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Nellie Blys Glück. 
Ihr Bahnzug in furchtbarer 
Gefahr. 

Gallup, N. M., 23. Januar. Frl. 
Nellie Bly, welche im Auftrage des 
New NPorker „Globe“ eine Reiſe um die 
Welt macht und ſich bereits auf ihrer 
Rückfahrt nach 
Francisco aus befindet, entging geſtern 
nur wie durch Wunder einem furchtbaren 
Schickſale. Der Spezialzug, in welchem 
die Neijende den Weg nad) New York 
zurüdlegt, ftürmte geftern Abend bier 
mit einer Geſchwindigkeit von fünfzig 
Meilen die Stunde vorbei. Drei Mei— 
len öſtlich von hier ſind Bahnarbeiter 
beſchäftigt, die Brücke, welche über eine 
tiefe Schlucht führt, auszubeſſern und 
die Spanndrähte durch neue zu erſetzen. 
Die Schienen lagen wohl in ihren 
Plätzen, doch nur durch eine einzige 
Schraube feſtgehalten. Entſetzt bemerk— 
ten die Arbeiter das Herannahen des 
nicht ſignaliſirten Unmöglich 
war es, dem Zugführer Warnung zu— 
kommen zu laſſen; donnernd ſtürmte der 
Zug ſort über die ächzende, ſchwankende 
Brücke und erreichte glücklich das feſte 
Land. Während der Zug gleich einem 
Blitzſtrahl über die zerbredjliche Struftur 
hinwegglitt, ftanden die Bahnarbeiter 
wie gelähmt. jede Sekunde Fonnte 
Brüde und Zug in die furdtbare Xiefe 
verfinfen. hrer Anficht nad) fteht ein 
folches Entrinnen von beinahe ficherem 
Untergange einzig in der Gejhichte aller 
Eijenbahnen da. 


Boſtons neueſtes Fener. 

Boſton, 23. Jan. Kurz nach Mitter— 
nacht brach heute in dem als „Pauls 
Mills“ bekannten Häuſergeviert, welches 
an die Briſtol, Thayer und Albany Str. 
ſowie an die Harriſon Ave. grenzt, Feuer 
aus. Erſt nach zweieinhalbſtündigem 
Bemühen gelang es der Feuerwehr, des 
Feuers ſoweit Herr zu werden, daß ſie es 
auf ſeinen Heerd beſchränken konnte. 
Den erſten Stock des Hauſes nahmen 
Paul & Co., Holzhändler, welche die 
Eigenthümer des Gebäudes ſind, ein. 
Die anderen Stockwerke enthielten die 
Fabrikräumlichkeiten der „Guild Piano 
— Company“, ſowie die 
der Drgelbauer Cole & Woodberry und 
des Treppenbauers W. H. Boardman; 
außerdem hatten verſchiedene Tiſchler 
und Zimmerleute ihre Werkſtätten in 
dem Gebäude. Während des Feuers 
fiel ein Theil des oberſten Stockwerkes 
ein und verletzte fünf Feuerwehrleute, 
unter ihnen Kapitain H. D. Smith, er— 
heblich. Der Verluſt wird wahrſcheinlich 
nahezu 3125,000 betragen. 

Wegen Ermordnug Lougs verhaftet. 

Catlettsburg, Ky., 23. Jan. Fünf 
verdächtige Charaktere ſind hier in Ver— 
bindung mit der hinterliſtigen Ermor⸗ 
dung des Konſtablers R. D. Long von 
Guyandotte County, W. Va., und der 
tödtlichen Verwundung ſeiner Frau in 
der Nacht vom Sonntag zum Montag 
verhaftet worden. Obwohl nur ſehr ge— 
ringe Beweiſe gegen die Verhafteten vor— 
liegen, iſt die Erbitterung der hieſigen 
Bevölkerung doch eine ſo große, daß man 
die Gefangenen zu ihrer Sicherheit nach 
Richmond gebracht hat. Die Aufregung 
wächſt hier ſtündlich, und man befürchtet 
Ausſchreitungen von Seiten des Pöbels. 


J. X. Biedler geſtorbeu. 

Helena, Mont., 23. Januar. J. X. 
Biedler, einſt ein berühmter Späher und 
Pfadfinder, der namentlich unter John 
Brown der Negierung wichtige Dienfte 
während der Unruhen in Kanfas leijtete, 
ftarb gejtern an der-Grippe. Biedler 
war feit Kahren Hilfsbundesmarjhall 
und fäuberte Montana von vielen zwei: 
felhaften Charakteren. Cine Zeitlang 
pflegte er die Wells Fargo’iche Bojtkut- 
Ihe durch die Prairien zu begleiten, und 
manche Rothhaut mußte bei diejen Jahr: 
ten, von einer Kugel aus Biedlers 
Büchje getroffen, in’s Gras beifen. 

Adam Forcpaugh Sr., geftorben. 

Philadelphia, 23. Januar. Adam 
Forepaugh Sr., der Gigentbümer des 
berühmten gleichnamigen zu: itarb 
heute Morgen furz nad Mitternacht in 
feiner Wohnung an den Xolgen der 
Grippe, welche in Lungenentzündung 
ausgeartet war, Herr Forepaugh war 
68 Jahre alt und hinterläßt eine Mittwe 
und einen Sohn, Adam Forepaugh Ir. 


Ein Banderbilt in Armuth-geiterben. 

New York, 23. Jan. Lohn Vander: 
bilt, ein Vetter des verjtorbenen Com: 
modore E. Vanderbilt, ftarb Dienjtag 
in Denmark, N. ., an den Folgen der 
Grippe. Der Verjtorbene war 82 Jahre 
alt und erwarb jeinen Färglichen Lebens: 
unterhalt als Fiſcher. 

Jeff. Davis zu Ehren. 

Jackſon, Miſſ., 23. Jan. Die Mit: 
glieder der Slaatsgeſebgebung hörten 
geſtern Lobreden auf den verſtorbenen 
Sefferfor® Davis an und nahmen Be: 
fhlüfje an, welche der Trauer des Bol: 
fes um ihren einjtigen eriten Beamten 
Ausdrud geben. 


Angelommene Dampfer. 

Queenstown: „Oermanic* von New 
Dort. 

New York: „Italia” von Hamburg. 

Wetterbericht. 

Wafhington, D. €., 23. Jan. Für 

Illinois: Stellenweis Schnee, gefolgt 

son jhönem —— —— 


Zuges. 


New York von San 


— * 


Schueſtürme. 


Beowawa, Nev., 23. Jan. Heftige 


Windſtürme haben den Schnee fußhoch 


zuſammengetrieben und die Bahnwege 
von Neuem zugeweht. Letzte Nacht 
zeigte das Barometer 30 Grad unter 
Null. Ein Mann Namens Stewart 
ſowie ſein Fuhrknecht irrten die ganze 
Nacht in der Kälte umher, ohne ein Un— 
terkommen finden zu können und ent— 
gingen nur mit knapper Noth dem Tode 
durch Erfrieren. 

Truckee, Col., 23. Jan. Ein hefti— 
ger Wind weht hier ſeit geſtern Nach— 
mittag und von Summit und Cisco wird 
ungeheurer Schneefall gemeldet. 

— — 


Auslanud. 


„Taute Voß“ über Euglauds Vorgehen. 
Ueber Preßfreiheit. 


London, 23. Januar. 
depeſche aus Berlin — daß die Art 
und Weiſe, mit welcher die geſammten 
engliſchen Zeitungen, ohne Unterſchied 
ihrer politiſchen Richtung, das Vorgehen 
Englands gegen Vortugal gutheißen, 
einen tiefen Eindruck auf die deutſche Re— 
gierung gemacht habe. Engliſche Zei— 
tungen, welche ſonſt jede Gelegenheit mit 
Freuden ergreifen, um der Regierung et— 
was am Zeuge zu flicken, ſtimmen 
ſämmtlich darin überein, daß der Weg, 
welchen Lord Salisbury eingeſchlagen, 
der einzige war, um die Streitfrage mit 
Portugal beizulegen, und daß das eng— 
liſche Miniſterium mit dem Bewußtſein, 
daß ſein Vorgehen Anklang bei allen (?) 
anderen europätichen Mächten findet, ru— 
big der Zukunft entgegenbliden könne, 

Die „Bofl’iche Zeitung“ jagt, indem 
fie die Gommentare dev Berliner fonjer- 
vativen Blätter zu der obigen Angele: 
genheit Be daß gevade dies einheit- 
liche Borgehen der englifchen Preffe nur 
zu deutlich den Feinden der Nede: und 
PBrepfreiheit, den Beweis, für diegwedlo- 
figfeit eines Genforamtes und Bejchräns 
fung der Prepfreiheit liefere, und daß 
die Selbjtahtung einer Zeitung, von 
den eigenen nterefjen derjelben garnicht 
zu reden, die beite Gewähr dafür jei, daß 
fie in einer Weife geleitet wird, die fich 
von jelbjt die Gunjt eines patriotijchen 
Bolfes erobert. 

Diejelbe Zeitung fagt ferner, daß die 
Petersburger Journale ich nur lächerlich 
machen, wenn fie in ihren Yeitartifeln die 
Fontinentalen Mächte dazu auffordern, 
fih zu vereinigen, um Cngland zur 
Mäkigung jeiner Forderungen gegen 
Portugal zu zwingen. Die fontinenta: 
len M ächte hätten viel zu viel mit fich 
jelbft zu thun, als ihre Naje in Dinge 
zu jtedten, welche fie abjolut nichts ange= 


bei. 
Die Sozialiſten-Vorlage. 

Berlin, 23. Jan. Das „Berliner 
Tageblatt“ meldet halbamslid), daß Die 
Regierung bejchlofjen hat, die Soziali: 
——— zurückzuziehen, im Falle 
der Reichsſtag die Mauſel verwirft, 
welche der Regierung das Recht zuge⸗ 
ſteht, Sozialiſten des Landes zu verwei— 
ſen. 

Später: Der Reichstag hat die 
elfte, dreizehnte und zweiundzwanzigſte 
Klauſel der Sozialiſten-Vorlage ange— 
nommen. 

Abermals Lord Galloway. 

Glasgow, 23. Jan. Die neueſte 
Senſation iſt die geſtrige Verhaftung des 
durch ſeine Skandalgeſchichten berüchtig— 
ten Lord Galloway, durch die hiefigen 
Polizeibehörden. Margarethe Brewn, 
ein huͤbſches, ſechszehnjähriges Mädchen, 
hat jeine Yordichaft wegen unausgejeßter 
Beläftigungen und Berfolgungen auf 
offener Straße verflagt. Gegen Bürg: 
ihaft von zehn Pfund Sterling wurde 
Lord Galloway auf freien Fuß gejebt. 
Heute wurde der Fall vor den Gerichten 
verhört, und wie üblich entließ auch Dies: 
mal wieder der Magijtrat den grauen 
Sünder unter dem Borwande, daß ein 
Vergehen feinerjeits „nicht bewieſen“ ſei. 

Bismards Wahl⸗Looſungswort. 

London, 23° Jan, Der Berliner 
Korrejpondent des „Standard“ meldet, 
daß, im Kalle die Sozialijten- Vorlage 
eine Niederlage erleidet, Bismark für 
die Wahl das Looſungswort, „Nieder 
mit den Socialdemokraten“, wählen 
wird. Kaiſer Wilhelm wird in ſeiner 
Thronrede bei Eröffnung des neuen 
Neichstages wahrſcheinlich denſelben 
Ton wie der Kanzler anſchlagen. 

Unweiter in Eugland. 

London, 23. Jan. Heftige Wind— 
ſtürme vonRegengüſſen begleitet, wüthen 
in ganz England. lus vielen Di— 
ſtrikten kommen Nachrichten über ver— 
heerende Ueberſchwemmungen. 


Fünf Berglente getödtet. 
London, 23. Jan. Fünf Bergleute 
wurden heute durch eine Exploſion in 
einer Kohlengrube zu Pontypool getödtet. 


Anbegründetes Gerüdt. 

Nom, 23. Jan. Das Gerücht, wel: 
ches gejtern in allen Städten Europas 
verbreitet wurde, und welches den Tod 
des Papſtes meldete, wird ald gänzlich 
unbegründet bezeichnet. 

Wieder berieben, 

Drüffel, 23. Jan, Der Zufammen: 
tritt der Anti-SkflavereisKonferenz iſt 
abermals verjchoben worden. Die Ber: 
treter de3 Kongo-Staates werden von 
den europäifchen Mächten feinen Zufhuß 
zum Zwede der Sklavereiunterdrüdung 
verlangen. 


— In Roslyn in Schottland erplos 
dirte geftern eine Pulvermühle Fünf 


Kine Spezial: 


—— —* dabei = u 


| 


Tagesereigniffe, 


— Nahe Long Jsland City, N. N., 
ift nur duch die Geijtesgegenwart eines 
Brüdendrehers ein furchtbares Unglüd 
verhütet worden. Cine Brüde, welche 
über den 40 Fuß breiten Dutch Kills 
Greek führt, war geftern Vormittag auf: 
gedreht, um ein Boot hindurchzulafjen; 
troßdem näherte fich ein Perjonenzug 
der Yong Tsland- Bahn mit voller Fahr: 
seihiwindigfeit der gefährdeten Stelle. 
Zur rechten Zeit jedoch bemerkte der 
Brüdendreher die entjetlihe Gefahr, 
und mit Aufbietung aller feiner Kräite 
Ihloß er die Brüde, Die Lokomotive 
de3 Zuges war zehn Auf von der Brüde 
entfernt, als dieje ſich ſchloß, und eine 
Sekunde ſpäter befand ſich der Zug auf 
der Brücke. s 
Zuges find verhaftet worden. 

Der Kapitän des Dampfers 
„Servia, * welcher geitern in New York 
einlief, berichtet, da dev Dampfer auf 
feiner Ueberfahrt von Liverpool mit ei: 
nem furdtbaren Sturme zu Fämpfen 
hatte. Sturzwellen bejchädigten Das 
Verde des Schiffes erheblid, und ein 
Matroje wurde von ihnen niedergeworfen 
und brach mehrere Nippen. 

— Nah zehntägiger DBerfpätung ift 
endlich ein Perjonenzug der Union-Paci: 
fi-Bahn gejtern in Tacoma, Wafhing- 
ton Territorium, angelangt. Die Bailas 
giere de3 Zuges erzählen, day mit noch) 
acht anderen Zügen zufammen fie in der 
Nähe von Baker City, Oregon, einz 
jchneiten und fürchterliche Leiden auszu: 
jtehen hatten. Drei Vajlagiere jtarben, 
und mehrere Frauen und Stinder erfvant: 
ten, ohne daß ihnen ärz ztliche Hilfe wer: 
den Konnte. 

— Aus Nebrasfa City meldet man, 
daß in der Nähe von Stanton, Neb., 
ein Zug der Chicago Burlingten & 
Quiney Bahn mit einem Frachtzuge zus 
fammenrannte, Der Majchinijt des 
Perfonenzuges fowie mehrere Pafjagiere 
wurden getödtet und viele Perfonen ver: 
Einzelheiten über das Unglüd 


wundet. 
fehlen. 
— Aus Wien meldet man, daß der 
durch jeine tollen Streiche berüchtigte und 
erit vor Kurzem aus einer Arrenanjtalt 
entlaſſene Fürſt Joſeph Sulkowsky ſich 
von ſeiner jetzigen Gattin, der ehemaligen 
Schauſpielerin Ida Jaeger, ſcheiden laſ— 
ſen will, da er, wie er ſelbſt behauptet, 
zur Zeit als er die Ehe einging, geiſtes— 
krank war. 

In der Drocourt-Kohlengrube 
nahe Arras in Belgien prallte geſtern der 
zur Auffahrt der Bergleute dienende Auf— 
zug mit ſolcher Wucht gegen die Maſchi— 
nerie an, daß vier Menſchen infolge deſ— 
ſen ſofort um's Leben kamen und etwa 
zwanzig Perſonen verwundet wurden. 
— Die ,„Kölniſche Zeitung“ in Köln 
bringt die Nachricht, daß die portugieſi— 
ſche Regierung fünf Torpedoboote von 
der Firma Ebbing gekauft habe. Außer— 
dem meldet ſie, daß man in Liſſabon be— 
abſichtige, dem Major Pinto bei deſſen 
Rückkehr aus Afrika einen glänzenden 
Empfang zu bereiten. 

— Im ſüdweſtlichen Frankreich hat 
ein furchtbarer Orkan ——— welcher 
bedeutenden Schaden im Lande angerich— 
tet und an vielen Plätzen die Telegra— 
phenleitung unterbrochen hat. 

— In Turin fand geſtern unter gro— 
ßem Zudrange der Bevölkerung das 
Leichenbegängniß des verſtorbenen Her— 
zogs von Aoſta ſtatt. König Humbert 
ſowie ſämmtliche Mitglieder der italie- 
nifchen Königsfamilie waren anwejend. 
Bom Katafalfe der Föniglichen Kapelle 
Soben Kavallerie = Offiziere den Sarg 
auf eine mit jehs Pferden bejpannte 
Geſchütz-Lafette; dann ſetzte ſich der Lei— 
chenzug nach der Superga-Kathedrale 
in Bewegung, wo der Verſtorbene bei— 
geſetzt wurde. 

s Berlin kommt die Nachricht, 
daß der klerikale Reichstagsabgeordnete, 
Freiherr Georg Arbogaſt zu Franken— 
ſtein, geſtorben iſt. Freiherr zu Fran— 
kenſtein war am 2. Juli 1825 zu Würz— 
burg geboren. Als erbliches Mitglied 
des bayriſchen Reichrathes ſtimmte er 
beim Ausbruch des franzöſiſchen Krieges 
gegen die Betheiligung Bayerns an die: 
fem, fowie auch jpäter gegen Angliede: 
rung Bayers an das deutjche Reich. Ceit | 
1872 war er Mitglied des deutichen | 
Reichstages und einer der eifrigiten Jühz | 
rer der Gentrumpartei. 1881 wurde er 
zum Präjidenten des bayrifchen Reichs: 
tages ernannt. 


o oralbericht. 


Des Mordverſuchs angeklagt. 


Patrick Sheehan, der an der Ecke der 
26. und Rockwell Str. eine Wirth- 
ſchaft betreibt, ſtand heute vor Polizei— 
richter Doyle unter der Anklage, auf 
Wm. Burns einen Mordverſuch gemacht 
zu haben. Burns, der in 74 Tracy 
Str. wohnt, ſpielte geſtern Abend in 
Sheehans Wirthſchaft Karten und ge— 
rieth dabei mit demſelben in Wortwech— 
ſel. Sheehan zog einen Revolver, ein 
Schuß fiel und die Kugel verurfachte in 
Burns Bein eine fchmerzhafte Fleifch: ' 
wunde, Sheehan behauptet, der Revol: 
ver habe jich von jelbjt entladen, wäh- 
rend Burns ihn des Mordverfucdhs bes 
zichtigt. 

Richter Doyle ftellte Sheehan unter 
8500 Bürgschaft und verfchob das Ber: 
hör auf den 30. Januar. 


* 5. Holzbeimer, 3. Haffelbauer und 
I. Meyer wurden heute Vormittag vom 
Richter Kerjten unter $300 Friedens: 


— geſtellt. J. Meyer war 


Maſchiniſt und Heizer des 


— — — — — — — — — — 


| in der O 
i det. 
hend aus Wm, 


Die Schmeider-Eonventionen, 


Die Kundenfhneider, 


Die Kundenjchneider-Gonvention im 
Palı merhauſe beſchloß ee: den Gredit 
an Kunden auf jehszig Tage zu be- 
ichränfen und Xeute, die noch länger 
borgen wollen, lieber als Kunden auf: 
zugeben. Alerander Dunlop fette den 
Anmwejenden die Nothwendigfeit einer 
Reform des Greditwejens auseinander 
und obiger Beichluß war die Yolge die: 
jes Bortrages. 

Dr. Henry Belfield, der Direktor der 
Chicagoer Handfertißkeitsſchule hielt 
einen Vortrag über Gewerbeſchulen und 
lud die D — zu einem Beſuche der 
unter ſeiner Leitung ſtehenden Schule 
ein, welchem Hufe diejelben anı Nad): 
mittage nachkamen. Für Lehrlingsar— 
beiten wurden ſechs Preiſe ausgetheilt 
und zwar an Zöglinge der New Yorker 
und Baltimorer Gewerbeſchulen. Eine 
Commiſſion wurde mit der Ausführung 
einer Tafel, welche die herrſchenden 
Moden darſtellt, betraut und eine zweite 
mit der Feſtſetzung von Zeit und Ort 
der nächſten Convention beauftragt. Ein 
drittes Comite ſoll Erkundigungen ein⸗ 
ziehen über das Vorgehen einiger Lon— 
doner Firmen, welche Agenten herſchicken 
um Aufträge für Kleſdungsſtücke, die in 
England angefertigt werden, entgegenzu— 
nehmen. 

Heute werden die Geſ ſchäfte der Con— 
vention beendet werden und ein Bankett 
im Palmerhauſe wird heute Abend die 
Convention beſchließen, 

DieZufhueider. 

Der Verband der “Zujchneider hielt 
geftern im Grand Pacific zwei fehr Furze 
Situngen. In der Bormittagsfitung 
hielt Charles 9. Scott von Blooming- 
ton einen interefjanten Bortrag über die 
en von Hofen mit nur einer 
Nath. Dann wurdeisdie Arrangements 
für den Eos stattfindenden Zuſchneide⸗ 
conteſt getroffen, ſowje für Ausſtellung 
fertiger Kleidungsſtücke, die ebenfalls 
heute ſtattfindet. Die Sitzung wurde 
dann vertagt, um de Delegaten Gele: 
genheit zu geben, fi den Vortrag des 
Dr. Belfield im Pal Be über Ge: 
werbeſchulen anzuhören 

In der Nachmittagsfikung famen nur 
fachliche Angelegenheiten zur Spracde. 

Gleich nach der Eröffnung der heuti- 
gen Sitzung der Kundenjchneider begann 
der Zujchneide = Goef.. Etwa 15 
Zufchneider nahmen daran Theil. Herr 
%. ©. Ford aus Aanesville wurde als 
derjenige erwählt, dem das Maß genom: 
men werden jollte, hauptjächlich deshalb 
weil er fo gebaut il, Daß es 
nur wenigen Schneidern gelingt, 
ihm Kleider zu machen, dierecht „fißen“, 
Nachdem das Maß genommen war, z0= 
gen fich die Theilnehmer an dem Wett 
fampfe in ein N — zurück, um 
den Stoff zuzuſchneiden. Dann folgte 
ein Zuſchneide-Conteſt für Hoſen, zu 
welchem ſich ſechs Theilnehmer meldeten. 

— — — — 
Ein Hotel⸗Schwindler. 


In der Central-Polizeiſtation befindet 
ſich ein Boſtoner, Edward E. Jewell in 
Haft, unter der Anklage, gefälſchte und 
werthloſe Checks ausgegeben zu haben. 
Er war — von den Poliziſten Tre— 
hone und MeDonald verhaftet worden. 
Seine Seihäftsmethode beitand darin, 
in großen HotelS beim Bezahlen feiner 
Rehnung einen gefäljchten Che von 
größerem Betrage alstjeine Schuld aus: 
machte, in Zahlung zu geben und fich 
das übrige Geld hevamsgeben zu lafjen. 
Er joll auf diefe Weife mehrere der grö= 
Beren Hotels um beträdhtlihe Summen 
beigwindelt haben. 

— —— 
Wahrſcheinlich irrſinnig. 


Ein junger Farbiger Namens Louis 
Fiſher, der ſeines ſonderbaren Beneh— 
mens wegen von dem Poliziſten Mahoney 
an der Dearborn Str, verhaftet worden 
war, betrug jich heute in Polizeirichter 
Brindivilles Gerichtszimmer, alö er ver: 
hört werden follte, jo ungeberdig, daß 
der Nichter fait erichredt war und ihn 
wieder in feine Zelle zurüdführen ließ. 
Der Unglüdlihe wird nach dem Auf: 
nahme-Hoſpital für Irrſinnige überge— 


führt werden, da er offenbar ſeine Sinne 
nicht zuſammen hat. 


Heutige Baukerotte. 


Zwei kleine Bankerotte wurden heute 

Office des Countyelerks angemel: 
Die Firma Miller & Eo., beite: 
B. Miller und Inſius 
L. Bray, Eiſenwaarenhändler in Evan— 
ſton, machten ein Afignement an Ehas. 
Raymond. 


gen 85000. 

Bm. I. Carney, ein Farbenhändler 
in 2126 ® 
Vermögen zu Gunften feiner Gläubiger 
an Henry A. Jngalls, Aktiva 84781, 
Bafliva, $4500. 

nn ine 
gu ängitlih geworden, 


John Pfeifer, ein 314 Clybourn Ave. 
etablirter Gaſtwirth, hatte geſtern Abend 
mit feiner Frau einen Streit, im Ver: 
laufe welches er fi) zu der mehr gefähr: 
ih Klingenden als - wohlgemeinten 
Aeußerung: „Du, ich Bring’ Did um“, 
verleiten ließ, wodurd die Frau jo in 
Angft gerieth, daß fie feine Verhaftung 
durchfegte. . Als ihr Gatte indeſſen heute 
Bormittag feiner —— wegen pro⸗ 
zeſſirt werden follte,/ war fie zur Ver: 
handlung nicht 


Bine —— den 


! diville unter 


Die Aktiva belaufen Sich | 
Pe Y > 3 i 

auf 84000, die Berbindlichteiten betras | Geld behalten zu haben, 
‚vom Richter Kerten auf morgen vertagt. 
abafh Ape., übertrug fein! , SI = f ‚> 
, : g | einer Schaar von fieben bis neunjährigen 
Heinen Mädchen gegenüber feine Rerfon | 
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Die Prügelei an der Larrabee Str. 


Nur einer der Angeklagten 
wird beſtraft. 
Milo Thomas wird ſich Genugthuung ver— 
ſchaffen. 

Das halbe Dutzend Anklagen, welches 
gegen den men Sohn Reebie, 
den Pferdehändler Milo Thomas, den 
Martin Bleroty und den red. Reebie 
vorlag, wurde heute Vormittag vom 
sriedensrichter Hamburgher endlich zur 
Grledigung gebracht. Ginige der Arge: 
Hagten — die Bejchuldiqgungen Tauten 
auf thätlichen Angriff, Widerfeglichkeit 
gegen einen Veamten und unordentliches 
Betragen — waren befanntlic) am Abend 
deS zweiten Januar an der Gde von 
Parrabee Str. und Lincoln Ave. mit den 
Geheimpoliziiten Lotus und Merciers 
aneinandergerathen, wobei beide Theile 
mehr oder weniger Püffe, blutige Nafen 
u. f. w. Ddavontrugen. Der Fall war 
zuerit vor dem Richter Keriten gewejen, 
von Diefem aber zum Richter Hamz 
burgher verlegt worden. 

ALS derjelbe heute aufgerufen wurde, 
waren auf beiden Seiten eine Unmafje 
Zeugen zugegen, welche natürlich Die 
widerjprechenditen Ausjagen machten 
und es glücklich fertig brachten, dat die 
Gntichetdung in demjelben erjt nach drei= 
jtündiger Verhandlung abgegeben wer: 
den Fonnte. Diejelbe fiel für die Ange: 
Fagten ungemein günftig aus, indem 
die einzige Strafe, welche bei derjelben 
verhängt wurde, dem Fred. Neebie, und 
zwar wegen thätlichen Angriffs, zudif- 
tirt ward. Alles in Allem ging aus dem 
Zeugenverhör hervor, daß die Beamten 
an dev Ausdehnung dev Störung zum 
mindeiten großen Antheil hatten, indem 
fie ihre Befugniffe allem Anjchein nad) 
weit überfchritten. 

Eine große Anzahl angefehener Bürz 
ger zeigte ih im Zeugenverhör aufs 
Höchite entrüftet über das rohe Worge: 
ben der Geheimen. Herr Thomas, 
einer der Mitangeflagten, erklärte dem 
Richter nach Schluß der Verhandlungen, 
daß er die Sache durchaus nicht fo auf 
ſich beruhen laſſen werde und ficherte fich 
fofort eine Abjchrift der Prozepakten, 
um jpäter gegen die Beamten jeinerjeits 
vorzugehen. 


Zofeph Balmerts Prozeffirung. 


Der Fall des Kofeph Balmert, wel- 
er angeklagt ift, im Verein mit mel ‘e=" 
ren Genojjen auf den Chas. Breftine 
vor der Thür einer Wirthichaft einen 
Naubanfall gemacht zu haben, wurde 
heute Bormittag vom Richter Keriten 
bis morgen verjchoben. Gin gewiiier 
Ulrich fit wegen defjelben Vergehens 
bereits im Gefängniß und drei oder vier 
anderen Betheiligten ijt die Polizei hart 
auf der Spur. 

— —— — 
Erfroren. 


Der Coroner wurde heute Vormittag 
benachrichtigt, daß James Harter in der 
Nähe von 734 Drexel Ave. erfroren 
vorgefunden wurde. Die Leiche des 
Verunglückten wurde nach einem Leichen— 
beſtattergeſchäft in Lake gebracht, wo— 
ſelbſt der Inqueſt abgehalten werden 
wird. 

Kleine Anzeigen in der „Abendpoſt“ haben, 
ſtets die erwünſchte Wirkung. 

— 
Kurz und Neu. 

* Während in den letzten acht Tagen 
bis um zehn Uhr Morgens im Durch— 
ſchnitt dreißig Todesfälle im Geſund— 
heitsamte angemeldet wurden, waren 
heute um dieſelbe Zeit nur ſechzehn der⸗ 
artige Meldungen eingelaufen. 

* Die 
immer mit ihrem Sreuzzuge gegen die 
Spieler beichäftigt und erwarten, fobald 
ihre Arbeiten vollendet find, an dreigig 
Anklagen eingebradjt zu haben. Polizei: 


Chef Marih war heute abermals mit | 


ihnen in Berathung. 

* Lena und Chas. Badımann — 
heute Vormittag, auf Betrieb des 691 
Nord Halſted Str. wohnhaften J. Schü— 


1 
ihr 


Weiſe 


Großgeſchworenen ſind noch 





ler, wegen Ausſtoßens von Drohungen 
bis zu ihrer auf den 30. d. M. feſtge— 
jeßten Prozeffirung von Richter Kerjten 
unter je $300 Bürgichaft gejtellt. 

* red. Clark, der je Mann, 
welcher fih in X. W. Berrys Wirth: 
Ihaft, 91 Clark Strafe einfperren lieg 
und dann die Kafle um $14 beraudte, 
wurde heute 
8700 Bürgihaft dem Kris 
minalgericht überwielen. 

* Der Fall des 2. Mlerander, welch 
Lebterer von Leiler Leopold befchuldigt 
worden war, ohne irgendwelche Ermäch— 
tigung 86 für ihn colleftirt und das 
wurde heute 


* Sin Kerl Namens Gogert, welcher 


in fhamlojer Weije blosgejtellt hatte 
und nur durch einen glüdlichen Zufall 
davon abgehalten wurde, ein unnennba= 
res Verbrechen zu begeben, wurde heute 
Vormittag von Herrn La Buy, dem Bo: 
lizeirichter im W. Chicago Ave. Gericht, 
unter einer Strafe von $100 und Koiten 
nad) der Bridewell gejchidt. 

Peter Malsfowsti und Chas, 
Snyder, zwei Kerle, welche von einem 
Spezial = Poliziften der Northweitern: 
Bahn verhaftet worden waren, wurden 
heute Vormittag vom Richter La Buy 
auf längere Zeit in die Bridewell ge: 
fhiett, . weil fie aus einem in der Nähe 
der Geleife der genannten Bahn be: 


findlichen Stall Eiſen im Werthe von 


| 


Morgen von Richter Prinz | 





Erzbiſchof und Parko-Commiſſäre. 
Ein intereſſanter Prozeß. 
Die Klage des Erbiſchofs Feehan von 

Chicago gegen die Lincoln Park-Com— 

miffäre war heute vor Richter Tuley ‚zur 

Verhandlung angejeßt. Grzbiichof Fee: 

han hat einen Bejigtitel für das Grund: 

eigenthum an der Seefüfte, jüdlich von 
der North Ave., aus werthvollen Grund: 
ſtücken beſtehend. 

Er hat einen Einhaltsbefehl bean— 
tragt, um die Park-Commiſſion zu ver: 
hindern, das Sceufer bis zur North Ave. 
aufzufüllen, was die Parkfcommiflion 
für Barkzwede thun will. Die Be 
fiser der Wohnhäufer an der Lake Shore 
Drive protejtiven gleichfalls gegen den 
er der Parkeommiſſion. 

Die — — des Falles wird 
mehrere T Tage beanjpruchen. Der Erz: 
bijchof wird durch die Advofaten Smith 
und Pence, die Parkcommifjäre dur) 
W. C. Goudy und H. S. Monroe ver: 
treten. Man ſieht dem Ausgang des 
Prozeſſes auf beiden Seiten mit großer 
Spannung entgegen. 

u — 


Ein bedauernswerthes Weib. 


einen Berbreder. 

Frau Maggie Clarke, die Gattin von 
Valentin Clarke, einem der berüchtigiten 
Geldihrankiprenger in der Stadt, hat 
heute im Superior = Geriht um eine 
Scheidung nachgejudt. 

Die Gefchichte dev ungfüdlichen Frau 
ijt eine überaus traurige, indem fie fo: 
wohl als ihr jchurfijcher Gatte eine vor- 
züglice Erziehung genojjen bat und 
feine Ahnung davon hatte, wen fie ei- 
gentlih an ihrem Hochzeitstage, dem 
26. März 1883, gegen den Willen ihrer 
Angehörigen heirathete. 

Seitdem it ihr Leben ein Leben des 
Kummers und der Trübjal gewefen, da 
Mann einen großen Theil feiner 
Zeit im Gefängnifje zubradpte und fie, 
ſobald er frei war, auf's Unmenfchlichite 
mißhandelte. Neuerdings dat er aud 
ihr Leben mehrmals in gefägrlicher 
bedroht, weldher Umjtand das 
arme Weib, welches troßalledem noch 
immer an dem Schurken hängt, um 
Scheidung nachjuchen ließ. 

— 


Oberſt Ziegfeld. 
le a > 


Heirathete 


Der neue Commandeur des 
zweiten Regiments. 

Wie wir bereits mitgetheilt, haben die 
Dffizieve des zweiten Pegiments Dr. 
Slorence Ziegfeld zu ihrem Oberſten 
nominivt, und geitern Abend hat fich 
Herr Ziegfeld bereit erflärt, daS Com: 
mando anzunehmen. Anfangs weigerte 
fi der Doktor hartnäckig, als ihn jedoch 
die Unterftüßung einer Anzahl hervor: 
ragender Bürger m Weſtſeite zur Auf: 
rehterhaliung der Organijation zuge: 
jagt wurde, nahın er endlich die Kandi- 
datur an. Die offizielle Wahl wird 
morgen Abend jtattfinden. 

Dr. Ziegfeld ıft geboren in “ever, 
Dfdenburg, wo jein Bater eine hervor: 
ragende Stelle am Hofe des Großher— 
zogs einnahm. Der Vater Ziegfelds 
war ein ihende Muſikfreund und 
lenkte ſeinen Sohn früh auf das Gebiet 
der Kunſt. Im Alter von fünfzehn 
Jahren war der junge Ziegfeld zur Wie— 
derherſtellung ſeiner geſchwächten Ge— 
ſundheit zum erſten Male nach Amerika 
gekommen, kehrte aber wieder nach 
Deutſchland zurück, um das Feip; iger 
Conſervatorium zu beſuchen. Nach Ab— 
ſolvirung ſeiner Studien kam er wieder 
nach Amerika und hat ſich während ſei— 
nes Hierſeins an zahlreichen Angelegen— 
heiten betheiligt, für welche beſondere 
diplomatiſchen Fähigkeiten erforderlich 
ſind. Seine Erziehung iſt eine ſehr ge— 
diegene und vielſeitige und ſein Doktor— 
titel bezeichnet ihn als Doktor der Medi— 
zin. Zuletzt hat Dr. Ziegfeld den wich— 
tigen Poſten eines Schießinſpektors in 
General Fitz Simmons Stabe innege— 
habt. Unter ſeiner Auſſicht hat ſich die 
erſte Brigade, was das Schießen betrifft, 
ganz bedeutend gehoben. 

— — — 


Kampf mit Einbrechern. 


Einen harten Kampf hatten geſtern 
Abend die Geheimpoliziſten Howard und 
e Souza zu beſtehen als ſie die bei— 
n Strolche — Murphy und Geo. 
.Williams verhafteten, und beſonders 
De Souza kam dabei Ichlecht weg. Die 
Beamten beobachteten, wie M urphy und 
Williams mehrere der Gebäude in den 


— 


eleganteren Wohnſtraßen der Weſtſeite 


in ſehr verdächtiger Weiſe genau in 
Augenſchein nahmen und folgten denſel— 
ben, um die Entwickelung der Dinge 
abzuwarten. 

Als ſie genug geſehen hatten, beſchloſ— 
ſen ſie die Verhaftung der Strolche, 
fanden aber ernſten Widerſtand, bis es 
ihnen ſchließlich doch gelang, die Spitz— 
buben zu überwältigen und nach der Cen— 
tralſtation zu ſchaffen. 

Die Gefangenen waren beide mit 
Revolvern bewaffnet und hatten ein 
ganzes Arſenal von Einbrecherwerkzeugen 
bei ſich. Die Polizei ſetzt jetzt viele der 
letzten Einbrüche auf Rechnung dieſer 
beiden Spitzbuben. 

—— — 

Chas. —* Hiuterlaſſen⸗ 

a 


ft. 


Richter Kohlſaat ernannte heute Frau 
Emma Hoffmann, die Gattin des Col: 
Veftor3 Francis A. Hoffmann, zur Ver: 
walterin des Bermögens ihres Fürzlic 
—— Baterd Chas. — 35 

813,000 be 


u 


Endlich entſchieden. 


Frau Eliſabeth J. Wolf er⸗ 
hält ihre Scheidung. 
Ein Kind bleibt beim Vater, das andere bei 
der Mutter. 

Richter Collins gab heute in der 
Wolf'ſchen Scheidungs — Angelegenheit, 
welche ihn ſeit mehreren Tagen beſchäf— 
tigte, eine Entſcheidung ab. Ohne viele 
Worte zu verſchwenden, gewährte der 
Richter der Frau Eliſabeth J. Wolf die 
Scheidung von ihrem Manne Charles 
Wolf, wegen Grauſamkeit, und wies die 
Klage des Herrn Wolf, der ebenfalls 
ſeine Frau der grauſamen Behandlung 
beſchuldigt, einfach ab. 

Was die beiden Kinder des Paares, 
die 10jährige Alice und die vierjäh— 
rige Hazel betrifft, ſo urtheilte Richter 
Collins darüber wie ein zweiter Salo— 
mo. Die ältere Tochter ſprach er dem 
Vater, die jüngere der Mutter fu. Yers 
ner erkannte der Nichter Frau Wolf 839 
monatliche Alinente zu 

Wolf ilt Neifender für die Whitfielb, 
Conn., Meiferfabrik und hatte im lebten 
Sommer eine Senjation dadurch erregt, 
dak er jeine eigene Tochter Alice aus 
dem Haufe ihrer Mutter entführte und 
nah St. Yonis bradte. Frau Wolf 
holte dann ihrerjeitS wieder das Kind 
ohne Willen ihres Gatten nach Chicago 
zurüd und jeder der beiden Gatten er: 
Flärte den anderen Theil für ungeeignet 
zur Erziehung der Kinder. 

Eh 
Beinahe cine Panif, 


Betrunfene Stroldeverfeßen 
ein Auditorium in 
Aufregung. 

Gine Bande —— > erregte geſtern 
in der „Academy of Mufic* eine Art 
Panik, Die Strolche befanden fich auf 
der Gallerie des Theaters und betrugen 
fich dort höchit ungebührlich, namentlich 
machte fih Kohn MeGaffrey, der jtarf 
angetrunfen war, maufig. Gin Bolizift 
wollte den Störenfried hinausbringen, 
al3 zwei der Gumpane MeGaffreys fich 
auf den Polizijten warfen und ihn übers 

wältigten. 

Das Rublifum unten, das nur den 
?ärin oben hörte, aber nicht die Urfadhe 
dejjelben Fannte, wurde unruhig und die 
meiſten Zuſchauer verließen, in der Meis 
2. ein Jeuer jei ausgebrochen, ihre 

Site und- drängten nah den Thüren, 

Der Theaterleiter bat jedoch das Publis 
im um Ruhe und erklärte den Vorfall, 
jo daß die allgemeine Panik fich Yegte, 
Die drei Störenfriede wurden verhaftet 
und heute jirafte Nicdter White den Me 
Gaffrey um $75, die beiden anderen, 
Chas. Smith und Frank Jones, um 


ie $50. 
— ee 


Berlangt:, Berfauis:, Bermieths: und ähtts 
liche kleine WUuzeigen finden Dur Die 
„Abendpoſt“ die denkbar beſte Verbreitung. 


Luremburger Independent Club. 


Jahresverſammlungund 
Beamtenwahl. 

Die Beamtenwahl des „Luxemburger 
Independent Club“ von Chicago wurde 
am 22. Januar in der Orpheus-Halle, 
No. 49 La Salle Straße, abgehalten. 
Das Reſultat der Wahl it, wie folgt: 
Präf., IN. Schumader; Vize-Präf. 
für die Nordfeite, Theo. Abens; Bizes 
Präfident für die Weſtſeite, J. P. 
Thiltges; Bize-Präf. für die Südfeite, 
Math. Schatzmeiſter, Nic, 
Stroß; Sefr., Bernhard Projt; Mar: 
ſchall, Chas. Cordie; Mitglieder des 
Vollziehungsrathes, John Weiwertz, 
Peter Thorn, Kohr Groih, Mich. Lanz 
fer und Nie. Stirn. Nah der Mahl 
und Anjtallivung dev Beamten hielt der 
Präfident eine Kleine Anrede an die Mit: 
glieder und dankte ihnen für die Ehre, 
die fie ihın erwiefen. haben und das Zus 
trauen, welches fie ihm fchenkften. Das 
Nämliche that der Schagmeijter. Der 
Sekretär hielt ebenfalls eine Anſprache, 
in welcher er ji über das Wadhsthum 
und die Kinanzen des Vereins ausjprad 
und der Hoffnung Ausdrudf gab, dag 
fih alle Yuremburger in Chicago dem 
Verein anfchliegen würden. 


> 
Weis; 


Holzhändler auf Reiſen. 

Eine vergnügte Geſellſchaft von Ge— 
ſchäftsleuten langte heute früh 6 Uhr 
hier an. Bier Pullmanſche Salonwa— 
gen jebten die Herren auf dem Polk 
Str.-Bahnhofe ab und bereit ftehende 
Kutjchen führten Diefelben nach dem 
Tremont Haufe. Die Ankfömmlinge 
find Mitglieder Vereins der Holze 
händler von Ohio, Indiana und Penns 
iylvanien und befinden fih auf giner 
Vergnügungsreiſe durch die Holzbezirke, 
wobei ſie ſich gleichzeitig die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Königin des Weſtens 
anſehen wollen. Die Geſellſchaft be— 
ſteht aus etwa 150 Herren und dieſelben 
verließen geſterr Dayton, O., wo die 
Jahresverſammlung des Vereins ſtatt⸗ 
gefunden hatte. 

nr 
Ein lüderlihder Ehemann. 

Fred. Krüger von No. 35 Fıy Str., 
ftand heute Bormittag vor dem Richter 
Fa Buy, um fih gegen die von feiner 
Frau erhobenen Anklage des unordents 
lichen Betragens zu verantworten. Die 
Frau fagte unter Anderem aus, daß ihr 
Mann $1000, welche ihr gehörten, feit 
ihrer Berheirathung durchgebracht babe, 
Der Richter verurtheilte den lüderlichen 
Ehemann zu $30 Strafe, jete diefelbe 
aber jchlieglih auf 815 und Koſten her⸗ 
a, welde Summe von einem ‚Srennke 


des 
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Yährlih, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Donnerjtag, den 23. Januar 1890. 


Durch Kriegslärm Lädt fih der 
deutjche Michel anjceinend nicht mehr 
in’s Bofshorn jagen. Daher muß Die 
Regierung fih nad) einem anderen Mit 
tel umjchen, um auch im der nächiten 
Reichstagswahl wieder zu jiegen. Diejes 
Mittel will nun Bismard angeblich in 
dem Feldgejchrei gefiinden haben: „Nies 


der mit den Sozialdemofraten!“ Xen | 


der Neichsiag das Sozialijtengejeß ab: 
Vehnt, jo joll Bismard beabjichtigen, 
mit obigem „Alue* an die Wähler zu 
appelliren. 

Veberflüjfig wäre Das Feineswegs. 
Denn es ijt jicherlich eine fehr merfwür: 
dige Sricheinung, daß gevade int neuen 
deutjhen Reiche, in dem Reiche Wil: 
helms des Siegreihen und Bismards 
des Unvergleichlichen, die „Umifturzbe: 
ftrebungen“ jtärfer hervortreten, als iv: 
gendivo anders. Die Deutjchen find 
weder ungenügjam, noch veränderungs: 
luftig. Ihre Geduld ijt gradezu jprich- 
wörtlich geworden. Daf die jebige Ie- 
gierung ihrem berechtigten Nationaljtolze 
Genüge geihan und das früher jo ohn= 
mächtige Deutjchland zu einer Macht er: 
ften Nanges umgewandelt hat, ift nicht 
zu bejtreiten. Wie Fommtt es alfo, daR 
troß alledem der Sozialismus in 
Deutihland immer mehr an Boden ge= 
winnt und wahricheinlich jchon ein Achtel 
der MWählerichaft ergriffen hat? XYiegt 
nicht die Befürchtung nahe, daß ev Ti 
no weit mehr ausdehnen wird, wenn 
die Grinnerung an die „großen Tage“ 
von 1870— 71 verwijcht und ein ganz 
gewöhnliches Durdichnittsminifteriun 
an die Stelle des eifernen Kanzler ge= 
treten it? Dieje Sragen legt fi der 
vorfichtige deutjche Bürgersmann ohne 
Zweifel redy& oft vor, und es tft daher 
dem Anjchein nad) Feine jchlechte Taktik, 
feinen Bejorgnifjen mit dem Schlag: 
worte zu begegnen: „Nieder mit den So: 
zialdemofraten!“ Auf dem Stump, wie 
man in Amerifa jagen würde, Ließe fich 
das herrlich verwerthen. Man Fönnte 
fagen, mit den äußeren Feinden fei der 
große Bismard nunmehr volljtändig fer: 
tig geworden. Sie müften rieden 
halten, und deshalb Fünne er fich mit 
ganzer Kraft den inneren Feinden des 
Neiches und der heutigen Öejellichaft zu: 
wenden. Was für wirkungsvolle, pa: 
triotifche Neden jih an einen jolchen 
Stoff fnüpfen lichen! 

Es iſt indejjen zu. bedenken, daß ge! 
rade für Bismard ein joldhes Schlag: 
wort auch feine Shattenfeiten hat. 
Denn von allen lebenden Staatsmänz 
nern hat er allein den Gedanten zu ver: 
wirflihen gejucht, daß der Staat eine 
großartige VBerjorgungsanftalt it. Gr 
hat die grundfäsliche DVBerechtigung 
der fozialiftiihen Korderungen aner: 
fannt, jo daß es fih nur nod darum 
handelt, ob diefelben auch im monardis 
Then Staate oder nur im „Zufunftss 
ftante* vermwirtiicht werden Fönnen. 


Und da der Menjch den Himmel immer | 
in weiter Nerne erblidt, jo ijt es nicht | 


fehr wahrjcheinlich, daR das joziale Kö— 


nigthum im einen erfolgreichen Wettz | 


ftreit mit den wajchechten jozialdeno: 
kratiſchen Heilsverfündern eintreten 
fann. Yebtere treten neuerdings unge: 
mein zuverfichtlih auf, und Niemand 
wird fi) wundern, wenn der Ausgang 
der nächſten Wahl ihre kühnſten Erwar— 
tungen noch übertrifft. 

Präſident Harriſon iſt den neue— 
ſten Nachrichten zufolge feſt entſchloſſen, 
die Ernennung John M. Clarks zum 
Zolleinnehmer in Chicago nicht zurück— 
zuziehen, ſondern den Strauß mit den 
Senatoren von Illinois bis zum bluti— 
gen Ende auszufechten. Eingeweihte 
verſichern, daß er ſich genau erkundigt 
habe, wie viele Senatoren ſich den Illi— 
noiſer Rebellen anſchließen würden, und 
daß ſeine Ermittelungen die Schwäche 
der Letzteren feſtgeſtellt hätten. Die 
meiſten republikaniſchen Senatoren wol— 
len es demnach ſelbſt mit einem Harriſon 
nicht verderben, ſolange derſelbe noch 
Aemter zu vergeben hat. Harriſon hat 
ſchlauer Weiſe mit der Beute Haus ge— 
halten und kann deshalb noch recht ver— 
lockende Schätze in die Wagſchale werfen. 
Farwell und Cullom dagegen haben gar 
nichts zu bieten, als Verſprechungen. 
Unter ſolchen Umſtänden kann amerika— 
niſchen Politikern die Entſcheidung nicht 
ſchwer fallen. 


Noch immer hat das Abygeordne⸗ 
tenhaus in Waſhington keine Geſchäfts— 
ordnung angenommen. Es war Sitte 
geworden, die Regeln des vorhergehen— 
den Hauſes gelten zu laſſen, bis ſie aus— 
drücklich abgeändert wurden, aber in der 
letzten Tagung machte man mit den 
„Flibuſtiern“ ſo ſchlechte Erfahrungen, 
daß die Republikaner feſt entſchloſſen 
find, diesmal von vornherein grundſtür— 
zende Aenderungen vorzunehmen. Hier— 
gegen ließe ſich an und für ſich gar nichts 
einwenden, wenn ihre Beweggründe edel 
wären. Es liegt ihnen aber offenbar 
viel weniger an einer Vereinfachung der 
Geſchäftsordnung und an Zeiterſpar— 
niſſen, als vielmehr daran, daß die De— 
mokraten im Hauſe vollſtändig mund— 
todt gemacht werden. Am weiteſten 
darin will der Sprecher Reed gehen. 
Berfelbe fordert wahrhaft zarifche Voll: 

machten. Ihm allein fol die Entjchei- 

dung darüber zujtehen, ob das Haus 
beilußfähig ift. Nur er foll die Ab: 
ftimmungsergebniffe erklären dürfen und 
das Recht, die Debatten abzujchneiden, 
beansprucht er ebenfalls. Das ijt jelbit 
vielen Republifonern zu ftark, während 
die Demofraten fammt und fonders ent- 
en find, lieber ohne Bewilligung 
bes Budgets heimzugehen, als fich einer 
folgen Tyrannei zu unterwerfen, 


....83.00 | 
Hährlich nach dem Auslande, portofrei. ........85.00 | 








Iungen des Haufes tagelang unterbrechen 
kann, wie es im vorigen Gongrefie wie: 
derholt geihah, ift ohne Trage ein gro= 
Ber Unfug. Wollte man aber deswegen 
die Minderheit ganz und gar entrechten, 
fo wäre daS der Klugheit jenes Bären 
zu vergleichen, der feinem jchlafenden 
Herrn eine Jliege von der Stivn fcheuchen 


ı wollte und zu diefem Zwed ein riejiges 
Felsſtück nach ihm ſchleuderte. 
Demokraten haben im jetzigen Hauſe 


Die 


nur ſieben Sitze weniger, als die Re— 
publikaner. Man kann ihnen alſo 
wahrhaftig nicht zumuthen, daß ſie ſich 
jeder Einwirkung auf die Geſetzgebung 
freiwillig begeben und die Republifaner 
nach Belieben jchalten Laffen jollen. Sie 
find nicht gewählt worden, um jich vor 
Spreder Need oder Jonit Jemand 
demüthig in den Staub zu werfen. 

Mit dem Plaue zur Auſiedlung 
der Neger im Indianergebiet iſt es 
nichts, ſchreibt der „Anz. d. Weſtens.“ 
Es iſt nicht wahr, daß die Indianer lie— 
ber Neger unter ſich und neben ſich an— 
geſiedelt haben möchten, als Weiße. Die 
Indianer haben eher eine größere Ver— 
achtung für die Neger, als die Weißen 
ſie haben. Die ziviliſirten Stämme im 
Indianergebiet waren früher eben ſo 
gut Sklavenhalter, wie die Weißen in 
den Südſtaaten. Sogar die Seminolen 
in Florida hielten Sktlaven. Der In— 
dianer, wenigſtens der ziviliſirte, hält es 
für eine große Beleidigung, für einen 
Neger gehalten zu werden. 


Wenn das Indianergebiet der Anfied: | 


lung geöffitet wird, fo werden fich matür: 
lich eben jo gut Neger dort niederlaiien 
fönnen, wie Weige. Aber auch nur 
eben fo gut. Man jollte nicht vergei: 
jen, daß wenn die Neger auch gejeilich) 
gleiche Rechte mit den MWeipen haben, 
fie doch feine größeren Rechte be: 
fiten. Darum werden fich, wenn der 
GSherofee-Streifen der Anitedlung geöff: 
net wird, auch Weihe dort niederlafjen 
fünnen, eben jo gut wie Neger. 


albericht. 


> 


Sigung des Countyraths. 
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ie Gehaltsfragenod nidt 
erledigt. 
Der Kampf bezüglich der Vorzüge 
der zwei dem Gountyrath zur Annahme 
vorliegenden Behaltslijten, der Edmanz 
fon-Schubertichen und der des inanz- 
Ausjchufies tobt noch immer munter 
weiter und wird auch wahrfjcheinlich jo 
bald noch ıficht entjchieden werden. 
Wie an diefer Stelle bereits mitgetheilt, 
iſt zwar die Edmanſonſche Veranſchla— 
gung im Comite mit acht gegen ſieben 
Stimmen angenommen worden, ſoll das 
aber aud von „Seiten des ganzen 
Gountyypths geichehen, fo ift dazu nicht 
nur eine einfache Stimmenmehrheit, 
fondern vielmehr eine Zweidrittel-Mehr: 
heit nöthig. Dieje aber, erklärt der 
Führer des Finanz = Ausjchufies, Herr 
Monheimer, werde Präfident Edmanfon 
nimmermehr zufammenbringen und vor 
allen Dingen werde ihre. Beihaffung 
an der Gehaltsaufbefierung, welche die 
Herren Gommifjäre jich jelber zuge: 
prochen, unbedingt jcheitern. Auf der 


anderen Seite ijt dem gegenüber Herr | 


Gdmanfon feit entjchlofien jeinen Plan 
zur Annahme zu bringen, 

Sn Vebrigen wurde in, der geftern 
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung 
noch beſchloſſen, daß ein Spezial-Aus— 
ſchuß die näheren Umſtände betreffs des 
angeblich der Vernaͤchläſſigung 
Seiten des County-Agenten zuzuſchrei— 
benden Todes der Frau Fiſcher unter— 
ſuchen ſolle. Außerdem wurde ein Gut— 
achten des Bounty = Anwalts Terhune 
verlejen, in welchem fejtgeftellt wird, 
daß der Sheriff naturgemäß das erite 
Wort betreffs der Art und Weife der 
Beköſtigung der im County-Gefängniß 
inhaftirten Uebelthäter haben müſſe, 
daß es aber dem Countyrath zuſtehe 
ſeine Requiſitionen, falls ſie zu extra— 
vagant ſein ſollten, nicht zu honoriren. 

— — — — 


Rechte der Grundbeſitzer. 


Eine für Grundeigenthümer wichtige 
Entſcheidung gab geſtern Richter Pren— 
dergaſt ab. Er entſchied nämlich, daß 
die Stadt kein Recht habe, eine Petition 
von Grundeigenthümern für einen Sei— 
tenweg um ihre Grundſtücke zu ignori— 
ren und hielt einen von John W. Harvy 
und anderen gegen eine Verordnung zur 
Pflaſterung der Polk Str. in der Nähe 
von Vernon Park eingebrachten Ein— 
wand aufrecht. Im vergangenen Juli 
ging ein Geſetz durch, daß die Stadt ver— 
pflichtet ſei, auf Antrag der Mehrheit 
der Grundeigenthümer eines Blocks ei— 
nen Seitenweg zu bauen. Um dieſelbe 
Zeit beantragten Harvy und Andere die 
Legung eines Seitenwegs ſfür den Block 
öſtlich vom Vernon Park, an Polk Str., 
und nur zwei der angrenzenden Grund— 
eigenthümer ſchloſſen ſich der Vetition 
nicht an. Die Stadt weigerte ſich, und 
ließ ſtatt den Seitenweg zu bauen, die 
Straße ihrer ganzen Breite nach mit 
Cedernblöcken pflaſtern. Richter Pren— 
dergaſt hat jetzt zu Gunſten der Grund— 
eigenthümer entſchieden, die Stadt wird 
aber appelliren. 

—— 


Verlangt:, Berlaufs:, Bermieths: und ähn: 
liche kleine nzeigen fſinden durch die 
„Abendpoſt““ die denkbar beſte Verbreitung. 

— — — —— 


Einhaltsbefehl gegen den Evanſton 
Boot⸗Club. 


Frau Virginia Moore Hamline aus 
Evanſton erwirkte geſtern einen Ein— 
haltsbefehl gegen den Verwaltungsrath 
von Evanſton und deſſen Präſidenten 
H. H. C. Miller, um dieſe zu verhin— 
dern, dem Evanſton-Club einen Mieths— 
contrakt für Grundeigenthum, das an 
ſein jetziges Beſitzthum angrenzt, zu er— 
theilen. Frau Hamline beſitzt ein 
Grundſtück am Sheridan Drive, das 
eine Ausſicht auf den See bietet. Der 
Boot-Club hatte im Jahre 1880 das 
Recht zur Benutzung des Seeufers er— 
halten, unter der Bedigung, daß derſelbe 
nur Waſſerſport betreibe. Die fromme 
Frau fürchtet, daß der Club jetzt ein 
Gebäude errichten will, in welcher das 
Billiard- und Kartenſpiel gepflegt wer: 


a 
ee 


‚ben fol, und deshalb erhebt fie Ein: 


von | 


Sitzung des Schulraths. 
DieBerwilligungenfürſ1800. 


Der Finanz-Ausſchuß unſeres ſtädti— 
ſchen Schulraths hat geſtern Abend einen 
Bericht eingereicht, dem zu Folge es 
nöthig ſei, daß man ſich mit dem Mayor 
und dem Comptroller betreffs des Vor— 
ſchießens von Geldern, welche zur Be— 
zahlung der Lehrer bis nach der Einzie— 
hung der fälligen Steuern dienen ſollten, 
zu einigen ſuchen. Auch möge man es 
durchſetzen, daß die Lehrer und ſonſti— 
gen Schulangeſtellten bis zu dieſem 
Zeitpunkte in Voll ausbezahlt würden. 

Ein Antrag, anſtatt des gegenwärti— 
gen Schulplatzes in Brighton Park, 
welcher nahe denGeleiſen der Panhandle— 
Bahn liegt und die dortigen Schüler 
zwingt, zum Beſuch der Schule die Ge— 
leiſe zu kreuzen, einen neuen anzukaufen, 
wurde an das bezügliche Comite verwie— 
ſen. Derſelbe enthält außerdem auch 
noch das Geſuch um Errichtung eines 
fünfzehnzimmerigen Schulgebäudes. 

Ein Bericht, dem zu Folge der 
„Grand Rapids Schul-Compagnie“ für 
das laufende Jahr die Lieferung von 
Bänken, Pulten u. ſ. w. übertragen 
wird, kam zur Annahme, desgleichen ein 
Beſchluß, dem zu Folge ein an der Ecke 
von Leavitt und 34. Str. gelegener 
Bauplatz angekauft werden ſoll. 

Schließlich legte Herr Kozminski, der 
Vorſitzende des Finanzausſchuſſes, einen 
Koſtenanſchlag für die im laufenden 
Jahre nöthigen Ausgaben vor. Nach 
demjelben jollen im Ganzen $4,762,: 
403.78 ausgegeben werden, und zwar 
$3,106,908.78 innerhalb der alten 
Stadtgrengen und $1,655,500 in den 
neu anneftirten Diftrikten. Die Haupt- 
poiten zum Beiten der Schulen der alten 
Stadt find: $70,000 für reguläre Yeh- 
rergehälter, 870,000 für die Abendjchus 
len, $135,324.47 für Oehälter von 
Dffice-Angejtellten, $1,000,000 für Re: 
paraturen, $107,000 für den Unterricht 
im Deutjchen, Gehälter deuticher Lehrer 
u.f.w. Sn den neu anneftivten Di: 
jtriften follen $73,500 für Neparaturen, 
$742,000 für neue Gebäude, $6000 für 
Gehälter u. f. w. ausgegeben werden. 
Dieje Borveranfhlagungen werden am 
Freitag über acht Tage zur Berathung 
kommen. 


Das Diphtheritis-Hoſpital. 


Vor etwa einem Monat hatte Frau 
Martha Benediet von Woodlawn Park 
der Women's Medical Society von Illi— 
nois 82000 zur Errichtung eines Hoſpi⸗ 
tals für anſteckende Krankheiten, ſpeciell 
für Diphtheritis zur Verfügung geſtellt 
und hatte nur die Bedingung daran ge— 
knüpft, daß die Anſtalt den Namen „Elſa 
und Eſtella Hoſpital“, zum Andenken 
an ihre zwei Töchter, erhalten ſolle. 
Falls das Hoſpital nicht zu Stande käme, 
ſollte für das Geld in irgend einem Ho— 
ſpital eine beſondere Ward eingerichtet 
werden. Die obengenannte Geſellſchaft 
beſchloß, wenn möglich 525,000 zum 
Bau des Hoſpitals aufzubringen und 
geſtern Abend war zur Beſprechung der 
Angelegenheit eine Verſammlung zu Frl. 
Eliza A. Starr, 299 Huron Str., ein— 
berufen. Zahlreiche Perſonen ſprachen 
ſich für die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Hoſpitals aus. Das Geſetzdepartement 
der Stadt hatte ein dem Unternehmen 
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günſtiges Gutachten in Bezug auf die 


nerhalb der Stadt abgegeben. Zahlreiche 
Zuſchriften, welche Unterſtützung des Un— 
ternehmens in Ausſicht ſtellten, kamen 
zur Verleſung und mehrere Subſkriptio— 





nen wurden bereits geſtern entgegenge— 


nommen. 
— — — 


Achtzehn Jahre Zuchthaus. 


Louis Kuhn wurde geſtern in Richter 
Hortons Gericht wegen Raubes zu 18 
JahrenZuchthaus verurtheilt. Kuhn war 
Schankwärter in Sam. Paddens Wirth— 
ichaft, 459 State Str. In der Nacht 
vom 17. Dezember 1889 betranf fich 
Yacob Kohnfon, ein Karmer aus Lee, 
und jchlief ein. Bei diejfer Gelegenheit 
Ihlug Kuhn ihn mit einem Stode über 
den Kopf und beraubte ihn um $1.50, 
63 zeigte fich während der Yyrhandlung, 
dat Kuhn in Indiana bereits einen Ter: 
min abgeſeſſen hatte, weil er einen 
Mann erjchofjen hatte. 

—— 
in einem Straßenbahn⸗ 
wagen. 
Der Grundeigenthbumshändler Alfred 
BP. Smith fiel gejtern Nachmittag 3:30 
Uhr, während einer Tahrt in einer Got: 
tage Grove Ave. Car plößlich todt nie: 
der. Die Leiche wurde zunächit nach der 
Erich'ſchen Apotheke, Ede 25. Str. ge: 
bracht, wo der hinzugerufene Dr. Lowe 
Tod durch Herzſchlag conſtatirte. Spä— 
ter wurde die Leiche des Herrn Smith 
nach ſeiner Wohnung, 4425 Drerel 
Boulevard gebracht. Smith war etwa 
36 Jahre alt und Amerikaner. 
r — —— 


Erhält 540,000 Schadenerſatz. 


Starb 


Henry Bujh erwirkte im Bundes: 
Kreisgericht geitern einen Schadenerſatz 
von 840,000 gegen die Northern Paci: 
fie-Eifenbahngejellichaft. Buih war im 
Dftober 1888 als euermann auf einem 
Arbeitszuge der Gejellihaft und bei 
einem Eijenbahnzufammenftoß erlitt er 
fo jchwere Verlegungen, daf er gelähmt 
wurde. Für den Unfall war der Supe- 
rintendent der Gilenbahndiviiion verant: 
wortlich, der Bush nicht von der Einitel: 
lung des zweiten Zuges benachrichtigt 
hatte. Der Schadenerjat ift der bedeu: 
tendjte, der jemals im Weiten für eine 
ähnliche Sache bewilligt wurde. 

— — — — 


Die Achtſtunden⸗Frage. 


Morgen, Freitag Abend, um acht Uhr, 
findet in Frenchers Halle, 188 Blue 
Island Ave., eine Verſammlung ſtatt 
zum Zwecke der Gründung eines Acht—-— 
ſtunden-Ward-Clubs. Alle in jener 
Gegend wohnenden Union-Mitglieder 
ſind eingeladen, ſich zu der Verſammlung 
einzufinden. 

— — — —— 

Billige Paſſage ſcheine von und nach Deutſch⸗ 


land ſind zu haben bei Basmansdorff & Sei⸗ 
wemann, 145—147 Oft Randeiph Str. Kauft 


TE A Arten niet ei 


| Grlaubnig zum Bau des Hojpitals inz | 





Das Poffart-Gafifpiel. 
Herr Pojfart als „Mepbhifto. 


63 müßte mit fonderbaren Dingen 
zugehen, wenn heute Abend das Grand 
Opera Houfe nicht vollitändig gefüllt 
jein würde. Die Aufführung von Göthes 
„Fauſt“ und das erſte Auftreten des 
Herrn Pofjart als!,Mephifto“ in hiefi- 
ger Stadt find zwei Greigniffe, die fein 
Kunftfreund außer Acht lafien follte, 
Gerade auf Dieje Rolle des Künitlers, 
der mit dem VBerftand jo SHerrliches 
Ihafft, darf man gefpannt fein. Die 
Bejebung der anderen Rollen ift eine 
jehr gute, wie aus Folgendem zu erjehen 
ift: 

Herr Krüger 
..Berr Bad 
Frl. Sterned 
Froſch Herr Meyer 
— EDE — — Herr Raut 
> neh ehnlescachnn seinen Herr Walther 


BEER: 2 nn rn „Bert Gerold 
en an een Herr Hillmann 


bagner 


— Frl. Chriſtien 


Frau Nartbe Schiwertlein 

Mepbiitopheles 

Der böfe Geift.... 

Die Here .... 

Der Erdaeiit.... 

Ber RAAB... nn 

TEC Mepbiftopheles, Hr.Ernit Poflart als Gait. 
Morgen Abend wird,der „Kaufmann 

von Venedig“ gegeben, am Samijtag 

Nahmittng „Ein Befehl Friedrich 

des Großen“ und eine „Tafle Thee*, 

am Samftag Abend „Nareiß“ und am 

Sonntag findet die Abjchiedsvoritel- 

lung jftatt, bei welcher Gelegenheit 

„Fauſt“ zum zweiten und leiten Male 

gegeben wird, 


Frl. Schmitz 
ae ee 


— eo ——— 


Die Kabelbahn der Weitjeite, 


Der „Baron“ und die Grund: 
bejißerin Gonferen;. 
Ein Ausfhuß angefehener Grundbe- 


| fitter dev Weitjeite machte geitern Herra 





Yerkes jeine Aufwartung, um ihn zu be= 
wegen, feine projeftirte Kabeljchleife vom 
Wafhingten Str. = Tunnel nad der 
sünften Ave, am diefer jüdlich nach der 
Madifon Str., dann nördlid an Ya 
Salle und zurüdf durch den QTunel an 
der Waihington Str. laufen zu lafjen. 
Als. Hauptgrund für ihr Berlangen ga= 


ben die Herren an, dak, wenn Herr | 


Derfes aud noch die Weftjeiter in der 
State Str. abjeten würde, jo würde der 
dort Schon jeßt thatfühlich viel zu leb- 
bafte DBerfehr gradezu uncontrollivbar 
werden, wogegen im anderen Falle ein 
Theil defjelben in andere Bahnen, etwa 
nah der MWabafh, oder Michigan Ave, 
abgelenkt und wohl gar au auf die 
Wejtfeite wieder herüber fpringen würde. 
HerrY)ertes fei es den Weitjeitern, welche 
feine Bahn patronifirten, fchuldig, auf 
ihre Wünfche Rüdficht zu nehmen. Der 
„Baron“ verſprach, ſich den Vorſchlag, 
der, wie er meinte, viel für ſich habe, 
gründlich zu überlegen. 
re 
Angefallen und beraubt, 


— 
Der hieſige Hauſirer Wolf 
Simmons in Blooming— 
ton dem Tode nahe. 

Der Chicagoer Haufirer Wolf'Sim: 
mons ijt, wie eine Depejche aus Bloomz 
ington, IU., meldet, auf der Yanditraße 
in der Nähe von Pleafant Hill von zwei 
jungen Leuten Namens Harıy MeGraden 
und BP. N. Jaynes um $86 baar, jowie 
eine filberne Uhr im Werthe von $40 
beraubt und außerdem noc). furchtbar 
mighandelt worden. Simmons faß auf 
jeinem Zweifpänner, als die Schurken, 
welche Beide Söhne reicher Eltern find, 
ihn in ein Geipräch verwidelten und ihn 
dann dermaßen mit mächtigen Knüp— 
peln zurichteten, daß er befinnungsios 
und blutend auf dent gefrorenen Erdbo= 
den, auf den fie ihn geworfen, liegen 
blieb. 

Die Räuber ritten jodann auf feinen 
Nferden davon, wurden aber jpäter, 
nachdem der Berwundete fich nach Yering- 
ton gejchleppt hatte, eingefangen, von 
ihm identificirt und ins Gefängniß ge: 
jtedt. Leider gelang es ihnen aber, über 
Nacht aus demfelben wieder zu entfom: 
men. Gin großer Haufe bewaffneter 
Männer befindet fih zur Zeit auf’ der 
Suche nad den Halunken und die Ent: 
rüftung unter der Bevölkerung ift um fo 
größer, weil einmal Simmons auf den 
Tod verwundet darniederliegt und man 
zweitens Grund zu der Annahme -zu 
haben glaubt, daf man es mit den Mite 
gliedern einer weitverzweigten Räuber? 
bande zu thun hat. 


.— - . — 


Die rahjühtige Telephon = Ge: 
ſeliſchaft. 


Mit Ausnahme von neun Freitele— 
phons, welche die Telephongeſellſchaft 
der Stadt kontraktmäßig zu ſtellen ver— 
pflichtet iſt, ſind die ſämmtlichen derar— 
tigen bisher in den Polizeiſtationen, 
n. ſ. w. in Gebrauch geweſenen öffent— 
lichen Inſtrumente entfernt worden. 
Dieſe Maßregel, welche getroffen werden 
mußte, weil keine Bewilligung da iſt, 
um für den Gebrauch von Extra-Tele— 
phons zu bezahlen, iſt, namentlich auch 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, 
von Bequemlichkeitsrückſichten ganz ab— 
zuſehen, ernſtlich zu bedauern, und ein 
Racheakt der Telephongeſellſchaft, die 
neuerdings mit einer Extra-Steuer be— 
legt wurde und ſich dadurch nach Kräftea 


ſchadlos zu halten ſuchte, daß ſie für den 


Gebrauch einer ganzen Anzahl von 
Extra⸗Telephons, welche fie der Stadt 
bisher Eoftenfrei geitellt, von nun an 
den regulären Benußungspreis fordert. 
— — — — — 


Am JIntereſſe der Menſchheit. 


In den letzten drei Wochen behandelte 
Dr. Saalfeldt, 225 Larrabee Str., erſt 
meine liebe Frau, 44 Jahre alt, dann 
mein Kind, 4 Jahre alt und zuletzt mich 
ſelbſt gegen „La Grippe“. Für mich 
und mein Kind war ich genöthigt, die 
Medizin ſelbſt vom Doktor- zu holen, 
indem er ſelbſt zur Zeit leidend war; ich 
nahm die Medizin von 9 bis 11 Uhr 
Abends und am nädhten Morgen fühlte 
ih mich fo wohl, daß ih am jelben 
Tage jhon mein Gejchäft  verfehen 
konnte. Auch bei meiner ran und mei- 
nem Kinde hat die Behandlung bis zur 
völligen Genefung nur 8 bis 10 Stun 
den gedauert. Meinen innigjten Dant 
dem Dr. Gaalfelt. 
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Felte und Bergnügungen. 


Vorwärts: Turnverein. 


Wie wir bereit3 mitgetheilt haben, 
findet die Weltausjtellung nun bejtimmt 
in Chicago ftatt, und zwar unter der 
Direktion des Prinzen Carneval in den 
Räumen der DBorwärts-Turnballe am 
Montag, den 27. Januar, Das Pro: 
gramm der Veranjtaktung haben wir be. 
reits mitgeteilt und der Qurnverein 
„Vorwärts“ rechnet auf eine großartige 
Beihikung, wenn auch nicht mit Aus: 
ftellungsobjeften, jo doch mit Beiuchern. 
Der Mastenball am Montag joll alles 
bisher dageweiene in den Schatten jtel: 
len und gewiß wird Niemand an den 
Arrangements defjelben etwas auszu= 
jegen haben. 


Aurora: Turnverein 


‚ Prinz Garneval jtattet dem Aurora- 
Turnverein feinen diesjährigen Bejudh 
am Samftag, den 25. Januar ab, an 
welchem Abend in der Halle des Vereins 
ein geichlofjenes „Mastenbällhe* jtatt: 
findet... ES find für die beiten Masfen= 
gruppen fünf Preiie von $5 bis $20 
ausgejeßt und auch die fonitigen Arvanz 
gements find jo getvofien, dat an diejem 
Abend in der AurovasTurnhalle fein an= 
deres Gefühl aufkommen Fan, als die 
reinjte Freude und die ausgelafjenite 
Luſtigkeit. 


— 


Der Tarnverein Fortſchritt 
hat für Samſtag, den 25. Januar, einen 
großen Maskenball vorbereitet und die 
Turnhalle des Vereins, 1824 bis 1826 
Milwaukee Ave., wird an dieſem Abend 
der Tummelplatz einer bunten, luſtigen 
Menge ſein. Die D 

weſtſeite haben dadurch eine gute Gele— 
genheit ein frohes Carnevalsfeſt mitzu— 
machen, zumal das Arrangementscomite 
ſehr ſorgſame Vorbereitungen zu dem 
Feſte getroffen hat. 


Die Liedertafel „Vorwärts“ 


hat für Samſtag, den 25. Januar, in 
Vondorfs Halle, Ecke North Avenue 
und Halſted Straße, einen glänzenden 
Maskenball vorbereitet, deſſen Pro— 
gramm einen hochintereſſanten Abend 
verheißt. Um 10 Uhr erſcheint Prinz 
Carneval mit ſeiner Hofkapelle und ſei— 
nem ganzen Narrengefolge, aus einer 
rieſigen Blutwurſt kommend. Daran 
ſchließt ſich eine große Polonaiſe. Für 
11 Uhr iſt die Ankunft des großen und 
lang erwarteten „Unbekannten“ ange— 
kündigt und zahlreiche andere, närriſche 
und ergötzliche Aufführungen werden 
folgen. Die Freunde der Liedertafel 
„Vorwärts“ werden ſich vorausſichtlich 
dieſe Gelegenheit nicht entgehen laſſen. 
Die Druiden. 


Vier Logen des V. A. O. D.., die 
Hain eWalhalla No. 39, Lincoln No. 
64, Freiheit No. 66 und Körner No. 
70, haben ſich zuſammengethan, um am 
Samſtag, den 25. Januar, in der Vor— 
wärts-Turnhalle ein glänzendes Mas— 
kenfeſt zu feien. Mit dem Carnevals— 
feſte iſt eine große Preisvertheilung ver— 
bunden, durch welche der gute Geſchmack 
der Theilnehmer belohnt werden wird. 
Auch die übrigen Vorbereitangen ver— 
ſprechen eine gute Unterhaltung bei 
Tanz und Maskenſcherzen. 

Garden City Loge. 
Die Garden City Loge No. 389, J. 
O. F., hält am Samſtag, den — 


er 


D. 
a‘ 


| Kanuar, in Greenebaums Halle, 72 bi 


82 5. Ave., einen glänzenden Maske 
ball ab und die Freunde der „OD 
lows“ werden es fich voraussichtlich nicht 
nehmen lafjen, das Felt durch ihre Ge: 
genwart zu verichönern und gleichzeitig 
fich einen Abend über gut zu unterhals 
ten, Für die bejten Masten find meh: 
rere werthvolle Preiſe ausgeſetzt. 
Die Lady Waſhington Loge 
des Ordens der „Knights and Ladies of 
Honor“ hält am Samſtag, den 25. Ja— 
nuar, in der Freiheit-Turnhalle, 3609 
bis 3611 S. Halſted Straße, ihren 
fünften Maskenball ab und ſind dazu 
von dem Arrangementscomite die um— 
faſſendſten Vorbereitungen getroffen, ſo 
daß die Ehrenritter und Damen, ſowie 
deren Gäſte einem vergnügten Abend 
entgegenſehen. 

een 


Die „Ubendpoft‘‘ hat 40 Anzeige-Au— 
nahnteftelen, twelde Durch Das Telephon mit 
der Sauptoffice in Verbindung jiehen. 


_— bp — 


Tod eines alten Deutihen Ans 
fiedlers. 


Auf dem Friedhofe in Dafwood wur: 
den geitern die Ueberreite von John P. 
PBahlmann, der am Montag in Elgin 
gejtorben war, zur Ruhe bejtattet. Herr 
Bahlmann war noch vor wenigen Nahren 
eine der befannteiten Perſönlichkeiten 
Chicagos und gehörte in der Ihat zu 
den eriten Anfiedlern der Stadt. Pahl- 
mann ftammte aus Hanover und fam im 
Aahre 1830 nach Amerika, 1834 nad 
Chicago. Anfangs war er im Örocery: 
geichäft thätig, fpäter betrieb er eine 
Holzwaarenfabrif und erwarb bedeu: 
tenden Befiß, der ihm jedoch wieder im 
Sabre 1856 verloren ging. 3 gelang 
ibm abermals, fih zu einem gewiljen 
Wohlitand emporzuarbeiten und vor 
einigen Jahren z0g ev nad) Elgin, wo er 
wieder ein Grocery:Geihäft gründete. 
Bahlınann war zweimal verheirathet und 
feine Wittwe, zwei Töchter und einSohn 
überleben ihn. Herr Bahlmann ijt der 
Grippe zum Opfer gefallen, 

ai 


Kleine Anzeigen in der „AUbendpoft‘' haben 
ftetö die erwünigte Wirkung. 


— — ——— — 


— A: „Ach, ich vergeſſe im— 
mer Ihren Namen — wie heißen Sie 
denn nur?“ — B (für ſich): „Donner⸗ 
wetter, bei dem muß ich's mal ver⸗ 
ſucheu, 'was gepumpt zu bekommen!“ 

— Der Kaffee iſt das Sy m— 
bol der Liebe. Man liebt ihn brünett, 
blond und ſchwarz, aber durchgängig — 
beiß. 

— Unverbeſſerlich. — Gattin 
(u ihrem ſpät nach Hauſe kommenden 
33 
d v i ar 
— ———— 

offen 


Ja, wenn a Wi no’ 
x’ wär’ i i 


eutjchen der Norde | 


TEHUB’ 


.-W. Ecke State & Jackson Str. 


Auskehr-Verkauf! 


Alle unſere Männer- und Knabenkleider. Ausitat- 
tung3-Artifel und Hüte offerirt zum halben cffectiven 


| Werth. Xejet die Lifte unterhalb aufmerfiam* 


si 


Kehren aus 


1500 
Ueberröde und Uliters, 
Chinchillas, 
Caſſimeres u. Meltons. 
Einige 
Seide gefüttert und 
andere 
Wolle gefüttert. 
Werth 
und verkauft von 
$15.00—$22.00. 


10 


SKchren aus 


1500 Ueberzieher, welche ein— 
fliegen Ehindillas, Mel: 
tons und Caſſimeres und 
ebenfalls Lange Ulſters 
mit oder ohne Pelzkragen, 
ebenfalls Ziegenfell— 
Fuhrmauns-Ueber— 
röcke, früher verkauft zu 
810, 812 und 814. 


9 


kaufen einen ſchweren 
Ueberrock 

mit Sammtkragen und 
Ulſters, 

Werth $9.00—$810.00. 
S2.90 
taufen jchwere Uliters 
und lleberzieher, 
Nertb 85.00— 86.00, 
Herren-Hoſen, 
Werth 82, für 90c. 
Alle Woll-Hoſen, werth 
$5, für $2.90 


I 


faufen echte Pelz- 
fappen 
in 4 verichiedenen 
Formen; 
immer verfauft und 
wert) 
$1.50—$2.00. 


[> Bringt die „Abendpoſt“ mit 


und Ihr erhaltet ein eleg. Geſchenk. 


Witz und Humor. 
— Unliebſame Verwechs— 


fung. Präfident (nachdem er einen | 


beponirenden Zeugen längere Zeit ſchlecht 
behandelt hat): „Angeklagter! 
wollen Sie mit dem Zeugen beweiſen?“ 


Was 


— Angeklagter: „Ja aber, Herr Präſi— 


dent 
ruhig! 


— Präſident: „Seien Sie 


etwas vormachen laſſen? 
wir glauben ſo einem — Ange⸗ 
klagter: „Ja aber, Herr Präſident, den 
Zeugen hat ja ber Herr Staatsanwalt 
geladen!“ — Präſident: „Iſt das rich— 


ſam! Jetzt behandle ich den Herrn die 


zeuge!“ 
— Jägerlatein. 


Jäger Glück; zwei Säue ſtanden feſt wie 
die Sägeblöcke und ſchienen in Ergebung 
der Kugeln zu warten, die da kommen 
ſollten. Und dennoch ereignete ſich das 
Unglaubliche: die treffſicheren Schützen 
fehlten. Wie das kam? Es iſt eine 
merkwürdige Geſchichte wildſchweineri— 
ſcher Hinterliſt. Die Jäger hatten ſich 
in w 


graden, der Andere die mit dem gerin— 
gelten Schwänzle. 
ken wollten, geſchah etwas Merkwürdiges: 
Die mit dem graden Schwänzle ringelte 
daſſelbe und die mit dem geringelten 
ſtreckte das ihrige. 
ben konfus, fehlten Beide und die „Säu⸗ 
li“ liefen freudig grunzend ob des ge⸗ 
lungenen Schabernacks von dannen. 

— Eine angenehme Amme. 
Die junge Mutter: Sie Kathi, Siemüfs 
fen immer den Thermometer in die Sins 
derivanne jteden, bevor Sie den Buben 


ö— — — — — ——— —— — — — — —— — — 
— — 


ganze Zeit, als wär' er ein Entlaſtungs⸗ 


er Beſonnenheit verabredet, wel⸗ 
cher der Säue ein Jeder den Garaus ma⸗ 
chen ſollte; der eine wählte die mit dem 


Als ſie aber losdrük⸗ 


Glauben Sie ſich exculpiren zu 
können, daß Sie dem Gericht einen X-be⸗ 
— — * 
liebigen Menſchen — — * J. B. Kerr, Apotheker, Ecke Lake 

J | 


tig, Herr Staatsanwalt ?* — Staats: | 
anmwalt: „Sawohl, Herr Präfident I” 
— Präſident: „„Herrgoit, wie unlieb- 


Die .Nimrode mwurs | 


baden ! — Kathi: Sa, ivegen was denn, | 
gnä’ Frau ?— Mutter: Damit Sie fehen, | 
ob das Wafler zu heiß oder zu Talt ift.— | 
Kathi: Ah! Das machen wir bei ung zu | 


Haufe ganz anderfcht, gnä’ Frau. 


Dos | 


Thermometer i3 ja gar net nöthi. Mann | 
's Rind voth wird, naha is's Waſſer 
3’beiß, und wann’3 blau wird, nada | 


is's Waſſer z'kalt! 
— Die kleine Hattie, die eben 
damit beſchäftigt iſt, Etwas für ihre 


Puppe zu ſchneidern, hört, wie ihr Vater 
im Lauf des Geſprächs zur Mama die 
Worte fallen läßt: „Jawohl, dieſe Welt 


iſt voller Enttäuſchungen!“ 


Sofort 


miſcht ſie ſich auch in die Unterhaltung 


und ruft, ihre Näherei emporhaltend, 
aus: „Wirklich, Papa, das iſt ſo. Da 
wollte ich für Dolly einen neuen Früh: 


jahrs-Hut maden, und wie er jeßt fer 


tig ift, find e8 ein Paar Hofen gewwors 
den I“ 


— „Teppide find imAugem 


blid niedriger als je zuvor.“ 
kürzlich in dem Geſchäftsbericht eines 
New Norker Morgenblattes zu Iefen. Wos 
zu ein weftliches Blatt, den Sa citi⸗ 
rend, bemerlt: „Wie fünnen Teppiche 
noch niedriger als vordem jein ? Haben 
fie nicht von jeber auf der Erde gele 
gen ?” 

— —2—— Gelegenheit. 
A: Wie viel Uhr iſt es ? ¶B: Zehn Uhr. 
— A: Leihen Sie mir doch Ihren Uhr⸗ 
ſchlüſſel, daß ich meine Uhr aufziehen 
tann.—B: Mit Vergnügen. (Rimmt den 
Ubrihlüffel aus feinem Portemonnaie 
heraus.) — 4: 

ı ‚ Ri haben, 


So war 


| 
| 


Peberleiden. 


Leber und Nieren find nebft Herz, unge und 
Magen die wichtigiten zur Erhaltung des 
Lebens nothiwendigen Werkzeuge, und Pflicht 
eines Jeden, der e3 mit fi) jeibft gut meint, 
ift es, diejelben in möglichit geiundem Zuftand 
nu erhalten. Im Gegenjat zu Herz, Lunge und 
tagen aber, die beim normal organijirten 
Menschen jchon-einen quten Puff aushalten 
fönnen, ohne gleich den Dienft zu verjagen, ift 
die Leber ein jehr empfindliches Organ, und die 
leijefte Störund oder Unterbrechung der Thätig- 
feit derjelben macht fich alsbald in nnange- 
nehmfter Weije bemerkbar, und zwar in Form 
ernitlicher Berwidelungen, für welche die Aerzte 
eine ganze Anzahl langer lateinischer Namen 
erfinden haben, und welche, wenn nicht bei 
Zeiten dazu gethan wird, langwierige und 
höchſt jchmerzhafte Krankheiten und gar häufig 
den Tod zur Folge haben. Im nichtärztlichen 
Kreilen pflegt man alle diefe Bermwidelungen 
unter dem Namen Leberleiden zujammenzus 
fafien. Ihre Symptome find felbjt fir den 
Laien leicht erfeunbar: gelbliche Färbung 
der Haut, nanıentli) des Weißen im Auge, 
gelbrother und in ſchlimmeren Fällen braun 
rother oder gar biutigrötblicher Urin, Schmer- 
zen beim Harnlafien, widerlich bitterer, galliger 
Seihmark im Munde, filzartig befegte Zunge, 
Appetitiofigfeit und namentlih Niderwillen 
gegen den Genuß von Fleiichipeiien, verbunden 
mit KRopfweh, leichten Kicberanfällen, n. ſ. w. 
find untrügliche Kennzeichen, dat; mit der Leber 
etwas nicht richtig ift. Sobald eines oder 
mehrere diejer Kennzeichen fich Fühlbar machen, 
it e8 zur Vermeidung ernftlicher Krankheiten 
unbedingt nothwendig, die Yeber von über» 
Ichüfiger Galle, von allen Anlanmfıngen vers 
dorbener Stoffe zu befreien, den Säftefreis- 
lauf im Körper zu befördern und zu erleichtern 
amd den laumifchen Appetit in gelinder Weife 
anzuregen. Zu dieſem Zwed gibt es nım fein 
bejteres Mittel, als die feit Alters berühmten 
St. Bernard Kräuter-PBillen. Diefelben werden 
ausiöließlich ans den würzigiten Alpenfräutern 
zubereitet, deren heilfräftigite Beltandtheile 
ohne jegliche mineraliiche Bermiichuug von 
qeichiefter Dand in Billenforin gebrasht werden, 
Die St. Bernard Ktränter- Pillen find in jeder 
guten Mvothefe zu haben, oder direkt von B. 
Nenftädter & Co., Bor 2416 in New Vort, für 
25 Cents zu bezichen, 


Anzeigen für die „Adendpofl“, 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpojt“ ganz beionders 
für jogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeitä- 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gents jeine Münjche durch die „Abendpojt“ 
vielen Tausenden befamnt geben, Um es nun 
den Aizeigeluftigen möglichit bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen: Annahmejlellen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 

Edu. Stto, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Eike Yare 
rabee Str. 

Ehas. 2. Frldlfamp, Apotheker, 445 N. Clarf Str., 
Ede Diviiion. m 

H. H. Tusrjelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 

R. 8. Sanfte, Apotheker, S0O. Chicago Ave. 

Sohn G. Sei, Apotheker, 247 DO. Divifion Str. 

Serd. Schmeling, Apotjefer, 506 Wells Str., Ede 
SHilter. 

Senri) Goch, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. * 

Win. J. Voltmer, jr., Apotheker, 88 Halſted Sir., 
nahe Garfield Ave. 

SHern. Shimftn. Navsftore, 275 O, North Ave. 

Weſtſeite: 

Henry Schroeder, Apotheter, 453 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Avenue und 81 und 833 Milwautee 
Ade., Edle Divifion Str. 


Dtto &. Saller, Apothefer, Ede Milwaufee und 


North Apes, 

Otto Z. Sartivig, Apotheker, 1570 Miltwaufee Ave, 
Ede WWejtern Ave. 

5%. Brendede, Apotyelfer, 468 WB. Chicago Ave., Ede 
Aihland Ave. 

Nudolph Stangohr, Anotheker, 841 W. Divifion 
Str., Ede Wafhtenatw Ave. 

Str. und Bryan 
Blace. 

Langes Apotheke, 675 W. Lake 


Straße 
ou 


Skr., Ede Wood 


C. W. Graßly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12 


Straße. 

Drucht & Franfen, Apotheker, 800 und 802 ©. Hals 
fied Str., Ede Ganaiport Ave. 

3.3. Shimet, Apovibiefer, 547 
Ede 18. Straße. 

Martin 2. Brauns, Apothefer, 890. 21. Straße, 
Ecke Hoyne Ave. 

J. J. Babel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 


Blue Island Ave., 


| Emil Fiihel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ede 19, 
SD Auf derWild⸗ 
ſchweinpürſche hatten zwei altberühmte 


Straße. 

C. A. Boehler, Store, 192 Blue Island Ave. 

Südſeite: 

J. W. Trimen, Apotheker, 5222 Wabaſh Ave., Ecke 
Harmon Court. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ecke S. Clark Str. 
und Archer Ave. 

Nudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 

Ave., Ecke 31. Straße. 

PB. Freund & Eo., Apotheler, 258 31. Str., Ede 

Midigan Ave. 

N. Porter & Eo., Apothefer, Ede State und 

39. Str. 

SF Wienede, Apotheker, Ecke Wentwort) Ave. und 
24. Str. 

Zulins Gunradi, Apotheker, 2904 Arder Ave., Ede 
Deering Str. 

TownLate 
&. Rhein, Store, 4817 Lailin Str. 
Zate Biews: 

Chas. $. Piannftiel, Apotheker, S.D. Edle Halfteb 
Str. und Wrightivood Ave. 

G. DB. Jacob, Apotheker, Erte Lincoln, Belmont und 
Aihland Aveo. 


a. 


M. 


' 08. Munf, Newsftore, 755 Lincoln Ave. 
I MR.L. Brown, Apotheker, Edle Lincoln u. School St. 


Marktbericht. 
Chicago, 22. Jan. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35—37c per Bu. 
Allinois füRe Kartoffeln 32.75— 3.20 p. Bıl. 
Weiße Bohnen, No.1.,$1.5°—1.55 per Bu, 
Amportivte Erbjen 81.65—1.70 ; weiße 6öc. 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Brl. 
Weite Rüben 75—$1 per Bl. 
Tomaten 50—60c per Bır, 
Zwiebeln 82.25—2.50 per Brl. 
Einheimiicher Sellerie 20—25c per DEb, 
Kohl 85.00—6.60 per 100, 
Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12e per Pfd. 
Früchte. 
Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. 
Sorten 82.00-2. 75 per Brl. 
Apfelſinen 85.50 . 75 per Kiſte. 
Citronen von 83. 00 3. 50 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 25—26Ic per Pfd. ; ges 
ringere Sorten variirend von 15—18c, 
Käſe. 
Voll-⸗Rahm-⸗Käſe(Cheddar) 9403e perPfb. 
Feinere Sorten 10 10e per Pfd. 
Abgerahnter Käfe 3—Öe per Pfb. 
Schweizer-KXäje 9—10c per Pid. 
Fleiſch. 
Beites Kalbfleiich 4—Tc per Pfb.; gerin« 
gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen 8—9c per Bid. ; alte Hühngg 54c per 
Rrd., Hähne 4c per Bid. 
unge Enten 8-9; alte 9—10c per Pfb, 
Zruthühner 11—12c per Pb. 
Gerupfte Gänje 84.00—4.50 per Dieb. 
Brifche Eier 14—141c per Dyd, 
Wild 


Malard Enten 84.00—4.50 per Dpb. 
Kleine wilde Enten 81.50—1.75 per Dib, 
Schnepfen 81.25. 
Prairie- Hühner $4.50—5.00. 
Duail $1.50—1.75. 
Lebendige Tauben 81.25 per Did, 

Hafer. * 
No. 2 21 213e, No 8 2122. 
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Donnerftag, den 23, Januar 1890. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


MeBiders Theater — Jefferfon und Florence 
in „Ihe Rivals“, 

Eolumbia Theater— Wilfon Barrett und Ge- 
ſellſchaft. 

u” Opera Houfe — Stuart Robjon in 

„Ihe Henrietta“, 

Grand Opera Houfe — Ernft Roffart und 

die Amberg-Gefellichait von New Hork. 

Hoöoley3 Theater — Daniel Frohmaun Ges 
jelligpit in „Dur Ylat“. 

Haymarfet Theater — „Ihe Suspect“. 

Bindjor Theater — „article 41”. 

Griterion Theater — „Ned and Ned”. 

- Beople’3 Theater — „Suilty without Grime*, 

Sacobs Glarf Str. Theater — Wiljons 
Minſtrels. 

Academy of Muſie — „A Rag Baby“. 

Havlins Theater. — „Green Room Fun.“ 


berkauſsſteſſen der Abendpoſt. 


Nordſeite. 
Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. E. Relſon, 334 Oſt Diviſion Str. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. C. Putnam, 249 Clybourn Ave. 
Newsſtore, 128 Willow Str. 
H. Schimpfty, 276 Djt North Ave, 
Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Steiwsjtere, 757 Elybourn Ave, 
U. Meichte, 362 Larrabee Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Paul Daly, 467 E. Divijion Str. 
E. A. & M. MeComb, 635 N. Clark Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells St. 
Sarrı) Dicherd, 464 Larraber Str. 
&. Berger, 577 Larrabee Str. 
WB. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
%. 5 Sulzapfel, 280 Weis Str. 
A. 8. Ficplund, 282 Eaft Divilion Ste 
Oswal» Npelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthieien, 212 Eentre Str. 
WUupoff, 761 Eiybourn Ave. 
%.B. Sharbonnier, 329 Larrabee Stu, 
Dm. F. Chorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beiiwanger, 113 Zlinois Stu 
A. Zinimer, 256 O. Divilion Str. 
Fran Dotw, 190 Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Seine, 590% N. Clark Str. 
D. 8. Erwig, 403 Eliybourn Ave, 
Zoe Thu, 784 Hatjted Str. 
Sohn Bed, 141 Wells Str. 
WB. Mi. Erecdean, 147 Wells Str. 
M. Hermann, 228 Clarf Str. 
Guß. Seiander, 214 Dal Str. 
6. TZaubert, 667 Wels Str. 
Churly & Go., 677 Wellg Str. 
Mewsitore, Ede Wendell und Marfet Str. 
3. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Str, 
DM. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 

Senrhy Ringe, 116 Oft 18. Str. 
Sapj, 334 Ojt 22. Str. 
Newsftore, 2329 Wentworth Ave. 
Zohn Doyle, 2559 Wentivorth Ave. 
BP. Peterion, 2414 Cottage Grove Ude, 
Newsftore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
U. 6. Fleiimer, 3505 ©. Halited Str. 
Chas. Hellinundt, 2261 Wentworth Ave 
BP. Schmidt, 3637 ©. Haljted Str. 
Frau S. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Senry Soljt, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Ardher Ave. 
Newtiore, 2508 ©. Halfted Str. 
Dim. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
J. SucHhder, 3902 ©. State Str 
Bilugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
PBlautid;, 2352 Hanaver Str. 
Sdmidt, 2834 Daihiel Str. 
3. Duiiold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Franf Eiroh, 2116 Wabaih Ave. 
Shomas ©. Birdyler, 2724 Stute Str 
Beruh. Hera, 159 25. Place. 
Frası M. Tolan, 2257 State Str. 

Nordweitjeite,. 
Kacob Kurt, 821 Miltwaufee Ave, 
Newsjtore, 1030 Milwanfce Ave, 
Nemsöinre, 1050 Milwanfee Ave. 
J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwautee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaukee Ave. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
E. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 
Henury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, 412 N. Aſhland Ave. 
G. F. Lichtner, 207 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
S. P. Hanſen, 33 W. Nandolph Str 
N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
GN.» Relſon, 335 Weſt Jndiana Ste 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 45 W. Indiana Str. 
C. A. Verry, 193 W. Lake Str. 
C. Poterſen, 1011 California Ave. 
Ser. 3. Hofimann, 223 Milwaulee Ave. 
Mewsitore, 623 Weit Andiana Str. 
Kewsitore, 549 Weit Jndiana Str, 
3. O’Couner, 1 W. Yale Str. 
8. 2. Wilion, 282%. Lake Str. 
Kofjure & French, 612. Lake Str. 
H. Peterſon, 760 W. Lale Str. 
Chas. i. Boculins, 834 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
A. EC. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Frau Ganthy, 55 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ava, 
Fran Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
E. U. Boehler, 19% Blue J8land Ave, 
Frl. Zeiſer, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 115 Blue Island Ave. 
Schulz, Ede S. Halfted u. Marwell Ste, 
Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str. 
Zohn Biume, 32 ©. Haljted Str, 
<heo. Echolzen, 301. 12. Str, 
Bantert, 1. 12. Str. 
Goldnet, 559 W. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3%. 5. Peters, 533 Blue Jslarıd Ave. 
Ehrijt. Start, 30: Blue Jsland Ave, 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. 2aflahn, 151 W. 13. Str. 
NRihard Sanlon, 13 W. 12. Str. 
G.T. MeDermott, 33 W. 14. Str. 
Frau PicLaughlin, 144 W. Harrijon Str, 
Kohn Aat,mer, 448 Canal Str. 
Newöftore, 171 ©. Halited Str. 
W. ©. Moran, 117W. Madijon Str, 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
BB. I. Sal, 632%. 12. Str. 
BP. 6. Armbrufter, 41W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 
A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 
J. D. Harſchberger, 200 W. Randolph 
Frau Erswley, Ecke Harriſon und Desplaines Str. 
H. Reinhold, 194 18. Str. 
F 8. Sonnerburg, 1:9 18. Str. 


2ate Biemw, 


Jos. Munf 755 Lincoln Ave. 

Aubell, 789 Lincoln Ave, 

Mm. EChemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

grau ©. ©. Sarwoop, 455 Lincoln Ave, 

F. S. Egloff, 1227 N. Aſhland Ave. 

C. W. Cochraue, 886 Clybourn Avbe. 

BS. S. Welley, 549 Lincoln Ave, 

Blate & Go., Sis Lincoln Ave, 

Frau Marie Bitale, 3% Lincoln Ade, 

A. 6. Sicphan, 1150 Lincoln Ave, 

zowutate 

S. Rhein, 4817 Laflin Str 

Nittersfamp, 4447. Str. 

edyiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, 4311 Wentworth Ave. 

Gen. Sunneshagen, 4704 Wentiworth Aug, 

Newsit: re, 4054 ©. State Str. 

Mei, 390 ©. State Str. . 

B. Seller, 2546 State Str. 

Euglewood. 

Nic, Brigen, 6250 Wentworth Ave, 

FB. Salt, 316 63. Str. 
Avondale 

Geo. Hodel, Warjaw Ave., nahe Belmont ee 


.  Jefferfon Bart. 


— 


Kurz und Neun, 


* Fran Mary N. Philips wurde ges 
ftern von Bundescommifjär Hoyne unter 
$1200 Bürgfhaft den Bundesgroßges 
fhworenen überwiejen. Sie ift der Ver: 
Ihwörung zur betrügeriichen Erlangung 
einer Penjion bejchuldigt. Ahr Gatte, 
Patrik Philips, ftarb im legten Herbit 
im County Hofpital an den Folgen von 
Verlebungen, die er bei einem Eifen= 
bahnunfalle erlitten hatte. Da er als 
Soldat im 100. New Yorker Regiment 
gedient hatte, fo reichte jeine Jrau als 
Soldatenwittwe einen Benfionsanjpruch 
ein. 

* Der Entrüftungsfturm, den der dif- 
tatorische Brief des Comptrollers Ona= 
han an die Abtheilungsvorjtände erregt 
hatte, hat fich bereits gelegt. Herr Ona: 
han hatte die VBorjteher der einzelnen 
Departements aufgefordert, bis zum 21. 
Sanuar die Lijten der für ihre Departe- 
ments nöthigen Bewilligungen einzufenz 
den, unter dev Drohung, daß er im 
Weigerungsfalle ſelbſt die Liſten aufſtel— 
len würde. Der Bürgermeiſter hat den 
betreffenden Herren jedoch mitgetheilt, 
er wünſche, daß die Arbeit ſorgfältig 
ausgeführt und daß ſie nicht überſtürzt 
werden ſolle. 

* Wahlcommiſſär Stephen S. Gre— 
gory wurde von Richter Prendergaſt ge— 
ſtern zu ſeinem eigenen Nachfolger für 
drei Jahre, beginnend mit dem 9. No— 
vember 1889, ernannt. 

* Herr M. J. Foreman, der Präſi— 
dent der „Moung Men's Hebrew Charity 
Aſſociation“, empfing geſtern von H. V. 
Bemis, dem Eigenthümer des Richelieu— 
Hotels, einen Check über 5500 zu Gun— 
ſten des Michael Reeſe-Hoſpitals, als 
perſönlichen Beitrag des Herrn Bemis 
zu dieſem Wohlthätigkeitsinſtitut. 


* Der Polizeichef erklärte geſtern, daß 


noch mehr Veränderungen innerhalb der 
Polizeimacht bevorſtehen. Augenblicklich 
iſt jedoch genug zu thun an der Feſtſtel— 
lung des Etats für das gegenwärtige 
Sahr, und diefe Arbeit muß zunächjt be: 
endet werden. 

* rau Emma 4. %. Amberg von 93 
MeAlliiter Blace wurde zur Verwalterin 
des Nachlafies ihres verjtorbenenGatten, 
Adam %. Amberg, ernannt. Der Nad): 
laß beträgt etwa $60,000 und Die 
Wittwe und aht Kinder find die Erben. 

* Die Gefhworenen im Gountyge- 
richt erflärten Frau Fannie Nobertjon 
für irefinnig. Frau Robertion wohnte 
mit ihrem Gatten William W. Robert: 
fon in 346 Hoyne Ave. und während 
ihres Ktindbettes hatte fich ihr Geift um: 
nachtet. 

* Martin O’Sullivan, ein Weichen: 
jteller der Banhandle-Kijenbahn, war im 
April 1882 auf den Geleifen der E. M. 
& St. B. Gifenbahn getödtet worden 
und jein Nachlaßverwalter erhielt geftern 
von Fichter Anthony dafür einen Scha= 
denerfag von $4500 zu Gunijten feiner 
Erben gegen die Milwaufeer Gejellichaf 
zugeſprochen. 

* Der Keſſelſchmied Guſtav Toſch, 
der mit ſeiner Familie in 43 Brigham 
Str. wohnt, wird ſeit letzten Montag 
früh vermißt. 
Lohn erhalten und ſeine Familie fürchtet, 
daß er in ſchlechte Hände gefallen iſt. Er 
iſt 39 Jahre alt, wiegt 150 Pfund, iſt 
mittlerer Größe, hat dunkles Haar und 
hellen Schnurrbart und ſpricht mit deut— 
ſchem Accent. 

* Der kürzlich zu Pierre in Süd— 
Dakota verſtorbene Philanthrop Dr. 
Francis P. Wright hat der New Norfer 
Bibelgejellichaft 220 Ader auf 850,000 
geichästen umd in Tazewell County, 
Alinois, gelegenen Landes vermadht; 
jollte diejelbe das Yegat indefien ableh: 
nen, jo fol dafielbe dem „Momans 
Hojpital* von Chicago zufallen. 

* Rev. Charles Gonklin von der Er: 
löjerfiche hat einen Ruf an der 
Shawmut Ave. Univerſaliſtenkirche in 
Boſton angenommen. Herr Conklin 
hatte kürzlich nach einem fünfjährigen 
VPaſtorat bei ſeiner Gemeinde wegen 
eines Kehlkopfleidens ſeine Reſignation 
eingereicht, und man hofft, daß ein 
Klimawechſel ihn wieder herſtellen wird. 

* Bei der geſtrigen Jahreswahl des 
Unterſtützungsvereins der ſtädtiſchen 


Feuerwehr wurden für das beginnende 


Geſchäftsjahr folgende Beamten ge— 
wählt: Präfident, Gapt. John Lund; 
| Bice-Präfident, Lieutenant Wr. Carey; 
‚ prot. Sefretär, Gapt. John X. Henneſſy; 
Finanzſekretär, Capt. Joſeph O'Dono— 

hue; Schatzmeiſter, Daniel D. Healy. 
Der Kaſſenüberſchuß des vergangenen 
| Jahres beträgt $3,731.14. 

* Im Madifon Sir. Theater findet 

ı heute Abend ein Billiard:QTurnier zwie 
Ichen Maggtoli und Hasley um die Schä- 
ferzgoley Medaille jtatt. Das Spiel 
um die Medaille gebt auf 500 Points, 
und da beide Spieler jich jeit einem Mo= 
nat auf daS Turnier vorbereitet haben, 
verjpricht dev Conteft jehr interefjant zu 
werden. 

* Nichter Wheeler hat die Klage gegen 
den No. 148 Elybburn Ave. wohnhaften 
Kohann Echter, welcher bejhuldigt wor: 
den war, jeine frau geprügelt zu haben, 
von jeinem Kalender geftrichen, da die 
Klägerin zur Prozeßverhandlung nicht 
erjchienen war. 

Mobhlthätigfeitsball der 
„Doung Men’s Hebrew Charity: Afjos 
ciation“ hat nach Abzug aller Unfojten 
die hHübjhe Summe von $9500 einge: 
bracht, jo daß jeßt mit Hinzurehnung 
der von Herin Bemis gejchenften 5500 
gerade $10,000 zur Bertheilung an die 
verſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten 
gelangen. Das Michael Reeje-Hoipital 
und die ijraelitiiche Handtertigkeitsjchule 
werden am reichiten bedacht werden. 

* Der vierzehnjährige James Grieg, 
der bei feiner verwittweten Mutter in 
2711 Gmerald Avenue wohnt, wurde 
gejtern Nachmittag an der Grove Sir., 
neben den Geleijen der Alton Eijenbahn 
mit fhweren Verleßungen am Kopfe lie: 
geud gefunden. Cine von feinen Händen 
war jo zerqueticht, daß eine Amputation 
nothwendig fein wird. Der Junge ift 
beim Abjpringen von dem Zuge verun: 
glüdt. 


"1 Gent dad Wort für alle Kaufs: nud Ber 


* Der 





Gr hatte gerade jenen | 





und ähulige 


Junger Männerchor. 


Der Gefangverein „Junger Männer: 
or“ wählte in jeiner geftrigen General: 
verjammlung folgende Beamten: Bräf., 
Herr Bornemann; Vize-Präf., Wilhelm 
Wulf (beide wiedererwählt); Sekt. Franz 
Urfon; Schabmeijter, John 3. Yueb: 
bers; Finanziefr., Kohn Gemmer; 
Arhivar, Gottfried Reid; Fuchsmajor, 
Franz NRomanus: Fahnenträger, ©. 
Keller. Zum Dirigenten wurde wieder 
Herr Julian Heinze gewählt. 


Nicht Eondt, nicht Koldte, fondern 
Kobold, 


Der Mann, der fih in No. 5313 
Haljted Straße gefchoflen hat, hieß, wie 
uns Herr Aug. Söldner von No. 5324 
S. Haljted Straße mittheilt, nicht 
Henry Condt, auch nicht Henry SKoldte, 
jondern Henry Kobold. Die Polizei ift 
daran [chuld, daß der Name zweimal 
verhungt in Die Zeitung fanr. 

— — — 


Wer Arbeitskräfte ſucht, etwas kaufen oder 
verkaufen will, Zimmer zu miethen wünſcht, 
oder zu vermiethen hat u. ſ. w. ſetze eine 
kleine Auzeige in die „Abendpoſt““. 


— ——— 


Scheidungsklagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: J. Thomas gegen 
Heſter M. Augur, wegen grauſamer 
Behandlung; Martin gegen Elizabeth 
Badger, wegen böswilligen V 
Nocenzo gegen Angeline Guarino, we— 
gen Ehebruchs, und Anna E. gegen 
Harry F. Hamilton, wegen grauſamer 
Behandlung. 

Die folgende Scheidungsdekrete wur— 
den erlaſſen: Hattie L. von Charles A. 
Sterling, wegen Verlaſſens; Annie von 
James Cavanaugh, wegen Verlaſſens; 
Bertha von Albert Winkler, wegen Grau— 
ſamkeit: Lillian von Osmer D. Ballert, 
wegen böswilligen Verlaſſens, Emma von 
Chas. Hagermann, wegen böswilligen 
Verlaſſens; Anna M. von Niels Carls— 
lund, wegen Trunkenheit; Annie E. von 
Friedrich Pleſſe, wegen Grauſamkeit. 

— — — — — 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


John F. Ketner, Mary Franzen. 

George Forſter, Anna Maul. 

Adam Miller, Barbara Buhr. 

Louis J. Beck, Mamie E. Haſtings. 

Oscar Ferdinand Berg, Anna C, Carlſon. 

Auguſt Koch, Maxy Moeller. 

Willie Scharde, Mathilde Rofe. 

Fred. Galſchlott, Clara Lunde. 

Guſtav Johnſon, Mary Krueger. 

John Thierauf, Frau Barbara Wirth. 

C. Biederſtedt, F. Schnadt. 

Adolf Gratzer, Emilie Veidhardt. 

Joſef Kozel, Antonia Vondrachova. 

Sohn Überall, Anna Felſchner. 

Frank S. Gerry, Emma C. Ernshoff. 

Frank Coffman, Annie Muhlenthaler. 
ER 7 EEE 


Todesfälle. 


Sm Nachftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitdamte zWis 
{oben geftern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Arına Kirchner, 827 Lincoln Ave, 3 JSEM. 
Hrmann Zimmerhoff, 84 Weit Divifion Str, 8%. 
Margaretha Arnold. 55IN. Clark Str., 5 JH M. 
Lonis Liechert, 3747 Dearborn Str, 3MWT. 
Stanisiaus Steg. LM 14T. 

Sophie Tegge, 68 Weit 11. Str.. ST JEM. 
Amannela E. Seifert, 513 W. 21. ( 

Emilie Engelthaler, 14: 

Mary Grübmader, 95 Superior ©tr., 32% 

Andreas Sandburg, 189 Larrabee St:., 


— .._— — — 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: S. Bowen, Cottage, Pittsfield Str., 
nahe 62. Str., 81000; A. Cullender, einſt. 
Gießerei, No. 10, 12 und 14 North Rockwell 
Str., 810,000; V. A. Granger, Cottage, No. 
1046 Clifton Park Ave., 81200. 
— — — — 

Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoſt““, ſo⸗ 
wie in der Office, 22 Fünfte Avenue, 


— — —— 


Sriefkaſten. 


D. J. Clybourn Ave. Muſikanten 
dürfen unter Umständen allerdings au der 
Straße fpielen und haben für die Yicenz dazu 
monatlich S10 zu zahlen, Ob fie aber eine 
Yicenz erhalten, häugt davon ab, was für ein 
Zeugniß die Polizei ihnen gibt. Jeder ordent— 
liche Muſikant kann beim ſtädtiſchen Collektor 
im Court Hauſe eine Licenz erhalten, doch 
wird ihm dieſelbe ſofort wieder entzogen, wenn 
es ſich herausſtellt, daß er ſich in der Betrei— 
bung ſeines Geſchäfts zum öffentlichen Aerger— 
niß macht. 

Morris E. Der Abonnementspreis der 

„Abendpoſt“ für Rußland beträgt fünf Dol— 
lars pr. Jahr, incluſive Porto. Wir rathen 
Ihnen aber, die Zeitung nicht zu ſchicken, da 
Ihr Freund unter 100 Exemplaren kaum 
eines unbeſchädigt erhalten würde. Die ruſ— 
ſiſche Cenſur ſtreicht Alles ſchwarz an, was 
ruſſiſche Unterthanen nicht leſen dürfen. 





Eine reizende Frau 


börte, wie Jemand von ihr fagte: „Bet Gott, fie tft ges 
fhmintt!# „Ja, antwortete fie empört, „und zwar 
von Gott allein!“ Robufte Gefunpbeit ftrahlie aus 
ihrer Antlitz, und doch ſchien einſt dies holde Weib, 
uberſchlank und blaß, an einem trockenen, raſpelnden 
Huſten und an Nachtſchweiß leidend und blutſpeiend, dazu 
beſtimmt, als Schwindſuchtige in ein fruͤhes Grab zu 
ſinken. Nachdem ſie ohne irgend welchen Erfolg Hunderte 
von Dollars für Doktorrechnungen bezablt batte, machte 
ſie einen Verſuch mit Dr. Pieree s Golden Medical Dis⸗ 
eovery ; febr bald war eine ımerfiiche Befjerung in ihrem 
Befinden wahrnehmbar, und in wenigen Monaten war fie 

das vollendete Bild von Kraft und Gejundbeit. 
„Golden Medical Discovery,“ nunmehr meltberühkmt 
als ein Mittel gegen Schwindſucht, welche in Wirklich⸗ 
keit nichts anderes iſt als Lungenſerofuloſe, iſt nicht nur 
ein anerkanntes Miitel gegen dieſe ſchreckliche, verhaͤng⸗ 
nißvolle Krankheit, ſondern auch gegen alle Arten von 
erofulöjen, Haut- und Kopsaut-Krantbeiten, als da find 
erfhwamm, friebermarten, Huftſchmerzen, Salgs 
uß, Grind, Chorf, Beulen, Karbuntel, Rotblauf und 
nlihe Leiden. Alle brandigen, fchorfigen, judenden, 
uAlenden Ausichläge verjhmwinden vor feiner Heilkraft. 
® wird vertanft in Apotheken unter der pofitiven 
Garantie, dab es Alles leiftet, wofür e8 empfohlen 
wird, wibrigenfall® da® bafür bezahlte Geld prompt zus 

züderjtattet wird. i 

offeriert für eis 


5 


AS ren Fall von Kopfeatarrh, von bem 


pn nn 


Verlaſſens; 


Für die Nothleidenden in Dakota. 


Eingegangen bei der Redaktion der 
„Abendpoſt“ von: 
660 
Frau W. Borſt, Chicago, 1 Packet 
Kleidungsſtücke. 
un nennen 


Reiet die „Aibendpoft‘‘. Alle Nenigkeiten 
für i Gent. 92 Fünfte Avenue, 
— — — — — — 


Zu Gunften von John Bühler, 


Das Appellationsgeriht Hat geftern 
Vormittag das in einem früheren Pro- 
zejfe von der New Vorker Firma Kohn 
Salt und Sohn gegen den wohlbefann- 
ten hiejigen Banfier Kohn Bühler er: 
langte Urtheil, bei welchem es fih um 
das Befigrecht auf einem von Bühler an 
die vorgenannte Jirma im Betrage von 
$417 auögeftellten Ched, welchen Büh- 
ler auf die Pojt gegeben hatte, ohne daß 
die Adreffaten ihn aber je erhielten, 
handelte, umgeftoßen und einen neuen 
Prozeß angeordnet. Das ganze Ber: 
fahren hat feinen Uriprung in der Nach: 
läjligfeit dev New Yorker Boitbehörde. 


Die Hypotheken-Abtheilung 
der deutſchen Advokatur von Rubens & Mlott, Zim- 
mer 4953 No. 163 Randolph Str. Metropolitau 
Bloct) verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 

deigenthum zu niedrigen Zinſen und unter den 

gſten Bedingungen. 180,31n,8 
e Shpoiheten itet3 zum Verkauf vorrätig. 


BE ST 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach- F 
J richt, daß unſer geliebtes Hterchen im ÄAlter voun ẽ 
Jahr TMonat und 10 Tagen ſanft entſchlafen F 
it. Die Peerdiguna findet ſtatt am Freitag um J 
4 2 Uhr Nadhmittags vom Tranerhaufe, 413 Mel: 
PR roie Str. (Lake Biew), aus. Um Iheilnahme R 
& bitten die betrübten Eltern 
Fred. und Tina Reife. 


Elvin 
Todes-Anzeige. 
Den Brüdern obigen Hains die traurige Nach- 
BR richt, dag Bruder Unorens Bed, Er. €. €. & 
z am Dienliag, den 21. d. MIS., geftorben ift. Das & 
© Regräbnii findet ftatt am yreitag, den 24. Jan., 
E Nıchm. 1 Uhr. Alte Brüder find erjucht, um 1 
5 ilhr in der Logeihalle zu ericheinen, um ihm die J 


# legte Ehre zu erweiſen. g 
J 3 Earl Erickſen, E. E. 
EN 


Todes-⸗Anzeige. 

jerwandten und Freunden die traurige Nach- F 
ER richt, daB meine liebe Gattin Pina im Alter von F 
3 34 Jahren amı Mittwoch, den 22. Januar geitor: BS 
a ben ift. Die Beerdigung findet am Samitag, G 
= den 25. Ian., Nach. 141 Udr, von Trauerbaufe 8 

a 243 W. Chicago Ave. aus nah Waldheim ftatt. 
In Theilnahme bitten die tiefbetriibten Hinter: E 

bliebenen, 2dilhelm Runde, Gatte, 

doid Emil Runde, Sohn. 


GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Poſſart! Letzte Woche! Poſſart! 
Gaſtſpiel von 
ERNST POSSART), 
unterjtügt don der vollitäindigen dramatischen Gejell 
iheft des Umberg Theaters in New York. 


Heute Donneritag, deu23 Kanuar 18%. 


. Zum erften Date: PTATST. 
Mephiftopheles........... Herr Ernit Boffart als Gaft. 
Mepertoire: Freitag: Auf Verlangen und zum legten 
Male: „Der fauimann von Benedigq" Sam: 
ftag Matinee: „Ein Befehl Friedrih des 
Großen und „Eine Tajje There“. Samftag 
Abend, zum legten Male: „Narcin". Sonntag, den 
26. Januar: Ubicieds : Borjtellnng von Ernft 
Poſſart: „Fauſt“. 

Reiervirte Sie zu 81.50, 81.00, T5e nnd 500 Galferie 
25 und allgemeiner Eintritt zu H0c umd 25c, find jegt 
au der Kaffe des Grand Opera House zu haben. 

EP” Kaffeneröffnung 7:30. — Anfang S Uhr. 2 

Großer 


Breis - Mastenbafl 


arrangirt von den 


Vier Südwenfeile Hainen, 


| We I, 
Walhalla No. 37, F it No. 66, Lincoln No. 64, 
Kör No. 70., 


Samftag, den 25. Jauuar 1890, 


> 
— in der — 


Vorweerts Turnhalle. 
Die Ichönf ‚ eine goldene Uhr. 2. 
u haar, 3. Preis: 
d1,d0,8 
Das Narren-Eomite. 


rsker Preis-Itaskendall 
— der — 
Carden City Loge, 
No. 389, I. 0.0.F. 
am Samitag, den 25. Januar 1890, 


Greenebaums Halle. 


Großer Mastenball 


— des — 
Turnvereins Fortſchritt, 
abgehalten in der 


Fortschritt Turnhalle, 


1824— 1826 Milwaufee Ave., 


Samitag, den 25 


dofr2 


w)+ 
Ticlet3 25, an der Kalle 50r. 2 


Unionleute heraus! 


Freitag Abend 3 Uhr findet in Freucheres 
Halle, 188 Blue Island Ave,, eine 


Verſammlung ſtatt zweds Gründung eines 
Achtſtuuden⸗Wardelubs. 


Jeder Unionmann ſollte erſcheinen. 


bofr2 „Das Organifationd-Comite der 
Irades & Labor Ajjemdbiy u. d. Central Labor Union. 


Fünfter Masten:Bau 


—der— 
LADY WASHINGTON LOGE NO. 769, 
K.unde.ofHonor, 


abgehalten Samiftag, 25. Janıar 1890, 
—inder— 
F'rreiheit Turn - Halle, 
3609 und 3611 Süd Haljted Str. 

Rasfen-Anzüge find in der Halle bei Frau Louiſe 
Marie) zu habeıı. mt,do,fr10 


Geld zu verborgen 


auf Srumdeigenthum, bei monatlicher Zurücbezahlung, 
für 544 Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Zinien. Henrbh E PBeo, Office 45 W. Chicago Ave. 
Dfficeftunden:8 Uhr Yorm. biß 8 Uhr Abends. 22j1mlO 


Achtung. 


Alle deutihen Maurer werden hiermit u 
am Samstag. den25. Jjanmar, Abends 8 Uhr, 
inder „VBorwärts"- Turnhalle zu ericheinen, 
um einer Disfusfions-PVeriammlung über Gejeg und 
Etrafe beizumwohnen. Erſcheinen iſt Ehreuſache. Ber 
fammlung jeden Samitag, Abends 8 Uhr. 
Im Auftiage der Brüdericaft, 
bo, fr1O Wn. Fritihow, Se. 


Dr. CAMFIELD, 
Augen: und Ohren-Arzt. 


= änftlide Augen 
u. HörRohre eingejegt 

u 163 State Str. 
Office - Stunden: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nadım. 


Weitern Medical & Gurgicel Anititute, 127 
ea Enlle Str, Dr. N. Greer, jeit 2m 
prafticirend, giebt — Rath über alle fpeziellen Däns 
nerfranfheiten. t. Greers neue Heilmittel Zuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreäiftunden 9-8 täglich, Sonntags 10-12 ul&1j,8 





welche ihre Niederfunft im Stillen 
Damen, abwarten wollen, können Koft und 
aute Bun haben bei grau Walter, 2800 Grobe- 
land Park Ape., Zimmer 7. 21jalm1o 


Photographen. 


H. HUEBNER, 


505 North Ave. 
Bar a Bla Be iu 


Januar 1890. | 


Kleine Anzeigen. 


@tellengefuhe und Annoncen, in Denen 
Wrbeitöträfte verlangt werden, einmal un: 
entgeltlih. Alle anderen ‚‚tleineren‘‘ An: 
seigen 1 Gent das Wort. 


Berlangts:s Männer und Knaben, 


Derlangt: Ein guter Majchinenzeichner. Referenzen 
verlangt. Adreflfe T. U. 50 „Abendpoft“. 2 


Berlangt: Ein fräftiger Junge, um fidh in der Bädte- 
rei behülflih zu machen. Einer, welder in der Nähe 
wohnt, wird vorgezogen. 2036 Archer Ave. bofr3 





Berlangt: Ein Shuhmader. Nadzufragen 563 Weit 
13. Str. ® EERERR Rn d 


sir2 


Berlangt: Ein unge von 15 Jahren, um an Eiien- 
biegarbeit beiyäftigt zu Werden. 215 Oft Lafe Str. 


mi,dolO 





Berlangt: Frauen und Mädden. 


Verlanat: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nadzufragen 254 N. Day Str., obenauf. 3 


Perlangt: 100 aute Mädchen für Hotels, Privatfa- 
milien und Boardinghäuier, Herrichaften, weiche Dilie 
brauden, wollen gefältigit voripregen. Frau Taudert 
667 Wells Str., nahe Lincoln Part. 


Deriangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2056 Archer Ave. 3 


Berlangt: Ein ordentliches, deutiches Mädchen für 
gemöhnlige Hausarbeit; muß qui kochen, wajken und 
ügeln können. Guter Lohn wird bezahlt. STE N. 
Hoyne Ave. 3 





‚ Terlangt: Zwei Mafchinens-, drei Haudmädchen und 
ein Lehrmädden an Shopröden. Nurgute jollen fidh 
melten bei Zac. Wildauer, 77 Wade Str. dofris 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
32 Weit Randolph Str., Bajement. 2 
DVerlangt: Fraxen, um Hojen zu finijhen. 
Rorzan Sir. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für gewöhnliche Haus” 
> 


arbeit. 525 Hermitage Ave. 
. _ 


Terlangt: Ein zweites Mädihen für leichtere Hausar- 
beiten. „91 Hill Str. 2 
Verlangt: Zwei Mafchinen: und ein Handmädigen an 
Kiehojen. TR. Wood Str. dofr? 








Verlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 795 Lincoln Ave. mido2 


Berlangt: Ein Vrädchen, um das Kleidermanen zu 
eriernen. 33 Gleveland Ave. midore 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 392 
Blue Island Ave. midofr2 


Terlangt: Umgebend mehrere ausgezeichnete deutic)- 
amerifantiche Mädchen. Nur für ſehr gute Familien. 
889 N. Clark Str. midore 





Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in einer kleinen Familie. 1914 In— 
diana Ave. midi? 


Verlangt:- Eine erjter Hlaffe HDemdenbüglerin. White 
Cloud Laundry, 635 Larrnbee Str. di, mi dolo 


Verlangt: 4 Mädchen an Kniehoſen zu nähen. 182 
Orchard Str. di,mi,do,f,jalO 


Stellungen fuhen: Männer. 


Geiudt: Ein Mont, der etwas Erfahrung in der 
Blei-Glaferei hat, jucht Stellung, um fi in derielben au 
bervollfommmen, fein Gehalt verlangt zum Anfang. 
Adr. ©. P. 80 „Abendpoit“. 3 


Geſucht: Ein erfahrener Fenermann Tncht irgend eine | 


Beigäftigung. T. Hafper, 125 Wlaud Ave., nahe Center 
Str. 


Druderei gearbeitet hat, jucht Stellung, 


Gejuht: Ein Keiterarbeiter, versteht auch Behand 


lung von Weinen p. p., jucht Beſchäftigung. 
7 „Abendpoit“. 


Adr. K. 
3 


Nüheres bei 9. Glord), 919 Dania Ave. midor? 


Stellungen fuhen: Frauen. 


Geiudt: Eine Frau wünſcht Wäſche anzunehmen. 
dofris | 


239 Bladhawf Str. 


Gejucht: Eine aute Bufineh-Lund Köchin fucht Stel: | 


Bu erfragen 132 DO. Erie Str., Zimmer 


Yung als jolche. 
20. bofr3 





Sefucht: } 
ben md lien in und außer dem Haus. 
366 Sedgmwid Str. 


Eine tüchtige Frau empfichtt fi zum Nä- 
Zu erirauen 
doira 
Gefuct: Eine refpettable Frau mittleren Alters, guts 
ten Charakters und mit guten Zeugnifien fucht eine 
Stelle zur Beauffihtigung don ein oder zivei Kindern, 
oder für leichte Hausarbeit. 
fted Str. 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 


Zu verkaufen: Ein Pferd. 124 Dayton Str. 


ufen: Ein gutes Pferd für Delivery— 


Zu verk 
Nachzufragen 407 North Ape. 


Expreßwagen. 4 
Zu derfaufen: Fin faft neuer Garventer- Wagen biltig- 
2311 Wentworth Ade., Saloon. d.14 


Barior-Meubiement an und ichiefe zum Auipoljtern nad 
281 Wabaſh Ave. Ecke Yan Buren Str. obw⸗ 
Inpaliden-Betten, Roll- ſowie verſtellbare Stuhle. 
Kopſfliſſen, Bettipeiſebretter, Krücken. 2861 Wabaſh Ave. 


— 


Geſchaͤftsgelegenheiten. 


Zu verfanfen: Ein ganabares Stationery-Geic 


frmodimtdos | 


i ; dofrſs 

Geſucht: Ein junger Maun, der zwei Jahre in einer | 
€ um fich weiter | 
auszubilden. WW. 40 „Abendpoit“, 3 | 


Geiudt: Ein ftarker deuticher Junge, we cer Luft hat. | 
das Schmiede. Handwerk zu erleriten, jucht eine Stelle, | 


Nakhzufrag.n 6H2N. Hals | 
bi,mt,DolO | 





| 


| Milwaukee und Racine 





dofs | 


oder | 
4| 


Bevor man fanft, febe man fich unfer Lager von | 


| Gedar 


einem jehr gut gelegenen Haufe und guter Geſchäfts- 


Straße, ift wegen Krankheit in der yamilie zu jehr güns 
Stigen Bedingungen zu verfaufer. Wohnung ift mit 


dem Store verbunden und zu billigen Preije zu verz | 


miethen. Näheres zu erfragen bei Severinghaus & 
Beilfug, 445 Milwautse Ave. 23j1104 

Zu verfanfen: Billig, eine Fleine gute Milch-Route; 
auch jtarfer Grocery- Wagen und Pierd. 584 Moore 
Str., nahe California Ave. d,j4 





Zu verfaufen: Delicatefien-, Bäcereis, Candy» und 
Gigarren-Store, Kraskheitspalber, billig. 534 Weils 
Etr.- 4 

Zu verkaufen: Gine Zeitungsroute der „Abendvoft“. 
Zu erfragen in 422 Yarrabee ©tr., 1 Treppe. midofgs 


Zu verkaufen: Eine gute Zeitungsroute kraukheits— 
halber bei Müller, 945 N. Halſted Str. n,bo,fr,iald 





Zu verfaufen: Notions, Eigarren= und Bädersladen. 
423 Karrabee Str. l4jan2m3 


‚Zu vertaufen: Ginen Tabak: Cigarren-, Gone: 
tionery= und Stationery-Store. Nachzufragen 448 ©. 
Canal Str. ım,di,mt,8 


Grundeigenthum. 


Zu verkaufen: Auf monatliche Abzahlungen 
durch S. W. Roth, 171 Randolph Str.: 

Ein 7 Zimmer Haus mit allen modernen Improve— 
ments au Sacramento Ave., zweites Haus ſüdlich von 
Flournoy Str. KleineBaar-Anzahlung, Reſt monätlich. 

Zweiſtöckige 5 Zimmer Ylat3 an Ylournoy Str, 
nahe Sacramento Ave. 

552 Aujtin Ave., Ede Page Str., Zftöcige3 Haus; Lot 
25 bei 100. $2300. 

933%, 53 Str., 200 Fuß weitlih von Haljted; Eot- 
tage auf Steinfundameit. $2100. i 

Yotten an Homan Ave., an Trumbull Ave., zwiſchen 
Ohio und Huron Str., für einen Bargain. 

Lot an Late Str., gegenüber Garfield Park, frontiven 
Lafe und Walnut Str., 30 bei 195. 

Lotten an Zafe Str., ebenjoan Darlin Str., ein Blod 
weitli von Garfield Parf, bwiO 


Zu vertaufen: 160 Acre Farm. $250 Baar, Weit 
lange Zeit. Peter Schroeder, 351W. Erie Str. 
20jan.1m,8 


| 
| 
| 
| 
| 


WEST SIDE BREWERY CO. 


„Hofbräu“. 


Unter dieſem Namen liefern wir ein Bier, welches von keinem 
einheimiſchen oder importirten Bier übertroffen werden kann. Die 
große Sorafalt bei Auswahl des gebrauchten Materials, fowie 
die jpätere ebenjo forafältige Zubereitung des Bieres haben das 
günftigfte Refultat erzielt und uns ermöglicht, ein Bier auf den 
Markt zu bringen, welcyes jelbjt dem größten Schwärmer für 
importirtes Bier genügen follte Wir garantiren, dag unjer 
„Beibrän‘ mehr als ein Jahr in unfern Kellern gelagert 
hat und daf nur das beite Malz und ausgewählte importirte 
Hopfen zu demjelben gebraucht wurden. 

Derfucht unfer „Sofbrän“ und überzeugt Euch, daf; 
auch amerifanijche Brauer im Stande find, ein Bier zu brauen, 
welches den Dergleich mit dem beiten importierten Bier nicht zu 


jcheuen braucht. 
WEST SIDE BREWERY CO. 


17jlw4 
AUGUSTA & PAULINA STR. 


Eine vorzügliche gelegenheil 


—— — IPA zur Ueberfahrt zwiichen Deutjchland und Ame- 
billiger als irgend eine andere Agentur. — ——— nee 
6 en ’ . | rifa bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


DEF” Geidjendungen SE | Norddentichen Lloyd... 
Be nn Die rübmlihit befannten, neuen und er: 
KOFPERL & HUNSBERGER, | probten, 6000 Tons großen Roftdampfer diefer 
gg | Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Ecke La Salle u. Madison Str. Baltimore und Bremen 
EI” Sonntags oje von 9—12 Uhr Vormittags. | 
Z]jan,4w,d,d.fa,8 Direft, — 
= und nehmen Vafjagıere zu jehr billigen Prei= 


ea ara Zar fen. Gute Berpflegung! Größtmöſglichſte 
Deutſcher Friedensrichter, Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
M. A. LaBury, 


i | wanderer auf der Reilenadh den Weiten. Bis 
166 Belt Madiion Str., Ede SHalited Str. | Guide 1888 wurden mit — * Dampfern 
Telephon 40453. | 22426 een 
Ausſtellung geſezlicher Dokumente. en 1,885,513 Pallagiere 64 
Wohnung: 559 Noble Str. 190F3m2 | glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
— —— — gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 


\ A 7 i 2 | Weitere Ausfunft ertheilen: 
M. BoLpenweck, U. Shumader &Eo9,, General-Agenten 
Grundeigenthum, Anleihen und 


Ro.5 Süd Say Otr., Baltimore, Md., 

\ > ün. Eſchenburg, General-Agent, 
Derjicherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 


No. 104 Fiitb Ave., Chicago, SU, 
Ede Clark und Wafhin 


} 


Schiffskarten 





oder deren Vertreter im Inlande. Sjanljs 


E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Seburta⸗ 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrauk⸗ 
deiten unentgeltlich Auskunſt. 3231 South Halſted 
Eir. 230,301,7 


gton Str., Chicago. bw6 | 


Bandwaurım yUgLidter| 


E 
83 W. Kinzie Str. 


eo 


21d23116 F. Reichardt., 
— — 


Fahrpläne. 


_Gijenbapn- 


Chicago, St. Baul & Hanfas Eity:@ifenbahn 


Linie der Schnell-Erpreszüge (Limited) nah St. Paul 
und Minntapolis. Stadt-Tietet-Office, No. 204 Clark 
Etr., Depot Ede Harriion und 5. Ave. 

— Alle Züge täglich Abfahrt Ankunft 
Et.Faul & Min. Limited Erbreß.. 5.30N 9.339 
Tes Moines & St. Ioe Lim. Erpreß 5.000 9.338 
et. Paul und Miun. NahtErpreß.. 11.004 10.59 
Et. Charles & Syramore Kocal 1.0 10.5% 

10 10M 


Chicago & Northiweflern:Eiienbahn. 
Ticket⸗ Office Nos. 200- 208 Clart St. an der Weſtern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Dafley Str., ınd am 
Depot, Erte Wells u. Kinzıe St. Abfahrt Ankunft 
Council Buff, Omada, Denver, [go 005 
R 5 z1812.01R $12.00N 
Lincoln, Siour City Dea)d sy 70m 
Moines, Towie nad Orten in) 3,3 ° 27.0 * 
Californien und Oregon. ...... | x 6.50M 
Nebraska, BladHillsu. YAyoming 81.00 
St. Paul, Minneapolis, Duiuth) 8 9.30M 
und Aſhland, Madiſon 510334 57.00M 
Suron, Aberdeen, Minona, md ) , VOM 76.50 U 
Dradilon, Jarespille u. Beloit. I 9-0 A 357 = 
8.30 1.569 


4.00 N 


Et. Eharles & Pyron Rocal........ 4.30R 


Ghicags & Hltou-Eifenbann. 
Grand Union Raflagier-Depot Kanal Str., 
Madiſon und Adams Str. Abgang 
£9.45% Vocific Veſtiouled Expreß. ........ .*12.0090 
630R zu rn Veſtibuled Lim * 6.00 N 
Ska. — ja Mil⸗ 800M *9.45M  Kantas City, Eol. & Utah Erpreß...*11.209 
— und Waukeſha via Mil 11.309 8150N 6©t. Lomis VBeitibuled Side — or 
= —— S3E.WR 87.0  Errinafield & St. Yonis Tag-Erpreg+ 9.00% 
szond du Rat, Sihfoib, Neenah, 110m *"150N% Errinafield & St. Louis Nateörpr 11.0 
en Appleton und SOHN E6.30N  Drliet & Streator Arcom...........+ 500R 
Lihfojb, Neenah und Appleton..... s3WwR 87.0 = ee N RE 
Marauette und Lake Superior TOR — 
— 3.00 3 302) 
Ripon, Green Lake und Princeton 1 "1130 *150N 
x * (SA *6.30M 
Afhland, Hurley, Appleton, Wauz ) 8 13 
3 36.30M 
Samesville, Watertoion, Fond du | "430 
Zacund Oihkojd. ....---- 0.0... L *10.25D8 


5M * 2,30N 
Freeport, Rockford und Elgin.... 1: T *10.40M 


R °11.25 
NRodford und Eigin........... T13M *5 4 ! 
NRodford dia Harvard. ....2........8 L2O0M 8 65OA 

K Tüglid. * Iäglidy, Sonntags audgenommen. x Nur 
Eonntagd. +Tägiih, Sanitag ausgenommen. + Täg- 
db, Montag ausgenommmten. 


Santa Fe Route. Ehicago— Hanfjas Eity. e 


Hüge gehen ab don Dearborn-Station, Eike Dearborn 
und ’Bold Straße. „ Abfahrt, Ankunft. 
Sulesburg & gt. Madifon Erpreg + 8.00 m +7 ER 
Kanſas City, Log Aurgeles u. San ' * 
Diego Beſtibule Schnellzug 55% . 00 M 
Etreator, Joliet und Pelin Expreß + 15% ION 
Eau Francisco Erpreß *11.30% 7.00 M 
Kanſas City, Atchiſon & St. Jo— 
J ER 7. 00M 
* Täglid. + Sonntag ausgenommen. 
Lffices: 212 Clark Straße, Erfe Adams, 


Midhigan Gentral. 


— New PYork Central und Hudſon River, Boſton und fa 
bany-Eiſenbahnen. Die Niagarä Falls Route.“ 
Tepotz! Fuß von Lafe Straße und am Fuß don 22. 
Strupe. Zielet:Offices: 67 Clark Straße, Sidoft-Edte 
don Randolpp Straße Palmer Houfe "und Grand 
Pacific Hotel. ‚ Abfahrt Antunt 


Shicago, Milwaukee & St. Paul-Bahn. 
Union Paſſagier-⸗Bahuhof, Ecke Madiſon- Canal» md 
Adams Str. GStadt-Dfficen, 209 Clark Str. 

+ täglich, b täglich, ansgenomnten Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Santftagd, d tüglid, ausgenommen „r . en 
Montags. Abfahrt Ankunft zo (über Haudt-Fime) ......... 1.55 M 754 
—M rg min. | P 8.00M biooont New York u. Bolton Tag-Expreß 

Milwaule, Et. Paul & Minen). 57 a 930m New Nork und Bolton Limited... 
polis .. — x FAILOA 2 7TOM  Kalamıazoo Accommodation 

Milwante,, Madijon und Wer | b11.30M a7TOA Atlantic Expreß .............. 

Do nnenaanenerenerannn 
Milwanfer und Madtion DEN bLE5N Ueber die Chicag 
Milmaufer, nur Sonntagd.......... 8.30N 1.45% Erand Rapide u. Mu on PRoit + 7.55 M 

b 309% b10.30M Grand Rapids u. Mustegon Erp. + 440 N 

b 7.30N b115R% Grand Rapids u. Must. Sleeper. "10.104 
4 392* 
sall.oa 

t b11.30M 


=, 


SF Tr 


abn. _ 


seht Zt 0b gehet 


Marquette & LaleSuperior 
Sron Mountain & Menominee... 
Rapids, Sioux City, 


—2 
2angpem 


SSEISH 
aaa 


t Täglich. 


| 


Die Penninlvenia:-Linien. 


Skinsis und Jowa Erpreg 
ouncil Bluffs, Sidux Falls, 
Peoria & Dakota Expreß 

Minneapolis, St. Paul & Spirit 
Kate Expreß 

Kaͤnfas Eith, Leaben worth. Den⸗ 

— — — — ver, _ Colorado Springs & 

Gievelaud, Gincinnati, Chicago & St. Louis: zueblo Solid Veſtibule Erpreß 

Eiienbahn. Big Four Route. 2 eph — Golorads 

Depots, Yuß_von Lake Str, Fuß bon 22. und 39 a o 

En er ar —— Gouncil Bluffs und Omaha Solid 

Erand Pacific Hotel und Palmer Houfe. | mited Beitibule Expreß 

m en unbe uis⸗ wu Tote Solist Accommodation 5 
inci i olts und Lo ı „sole c ation .....4 
ne. , 830M 620 | Peru Accommodation , — 

8. 10 A 6.50M 


: Council Bluffs Nacht⸗Expreßg.. 
Disto Nacht Erpreß 2liuneapolis. St. Paul & Spirit 


a 4.00 N Toͤglich. F Ausgenommen Sonntags. 
a 7.0000 rommen Samſtags. 
a! d» Mid. Sout 
. — —)3014 2100R ale Shore un » Southern, New Dor} 
u NER OR: all.103 Gentral, Bofton und Albany Eifenbahnen. 
Tubugue, Jowa und Dakota | al2.30 U ji a 
“he Bun ... 1 b11.10U xate Shore Depot, Ban Buren Str, = 
i New York — Grand Central Depot, 42. Ste. — 
Kür Kahrpläne nad anderen Bunkten ipreche warn Kofton — Bolton und Albany Depot, Anzeland Str. 
— vor. IUERHIONEEUNSR m Tictet⸗Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Balti: o⸗ % Foftzug (alte Linie)..........+- "BO *645U 
Baltimore und Ohio-Eifensahn. 4 4 und Bolton Taq-Exrbreh......” 850M * 
Depoiß: Lake Front, Fuß don Monroe Straße und Fun | New York_umd Bojton Schnellzug..$ —* 2 ! 
Palmer Houfe. Abfahrt Ankunft | New Dorf und Bofton Ervreß......$ 7.450 
Tag⸗Erpreß 8.10M 5.15 Nacht:Exrpreg N. Y. und Bofton.... "11.30 A 
New York Yimited..... 110m 9402 | Eifhart und Goihen Uccom....... ......... 
Veitiduled Limited *25N 10.5M Eonmtags ausgenommen, 
Maikerton SUSE — — N y 9,30 M 
Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. — WERTET Stenb == — 
— Alle Züge geben über MWaihington. Keinz Unten Paflagier-Btattan, Kanal Et ee 2 
Eriraberebnung für Bd. & O. Limited-Züge. en Sonie und Grand Bacıific-Hotel. ol, 
J Zůge gehen ( FMail Erpreß — .+ 8.003 
Big her iv 
RE Peuna. Speztal..... 
Kepot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue. lade'phia, Baltimore| r Benna.Liniited 
Etadt-Tidet-Offices: 205 Clark Straße, k und Peattert Gr — une: 
Züge nad St. Paul und Minneapolis derlaffen Chi» P rgh. F Atlantic — 
“ . rg » Y cy x ’ < | FB- +...» . 
cago um "5.00 N und "10.45 X. Chippewa yall3 und | p Mad Louisvifle, Cincinnati. Indiana: | + 8.305 
Suluth und Late Suderior *5.00N und 110.45 Abends, Pia Mapne Hon an st — 
dond hu Zac, Dibkojh und Neenah 8.00 M, 3.008 + ige kommen {u same ——— 
N. sun ar ee i 20° ge I ( 
u a Maufeiha 8.00 M, *3.00 N, 27. B. *900 — 300 A, 
Chicago & Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. Great Roc⸗JIsland Route. 
i ices: ß ; : cp jan Buren und Sherman & icke 
Tidet-Offices: 64 Clark Str, Palmer Houſe und Grand Depot Ede Ban Bur Sherman Str. Tidet- 
Pacific Hotel. Bahnhof, Polf Str., zwiichen State Liftces: 104 Clarf Str., Neues Opernhaus-Gebäude, 
und Glarf Str. Abfahrt Ankunft Palmer Houje und Grand Pacific Hotel. FREEN 
nkunf 
Evansville & a er Ehnei, 511.20 A 8T.HM +8.15% 
Naſhville und Southern Shuelle 
Linie ur I T1OR 41.35R 
Taris, Marihall und Cairo Linie...5 -100R +LSR 


Tie Züge gehen ad und fommen am Wie folgt: Chicaga, 
Kanias City und St. Jofeph e11.10X d650M 
Erand Bacıfic und Palmer Houfe, Abfahrt Ankunft 
der 22. Straße. XTidets:Offices: 193 Clark Straße und | Xeltibule Yimiied.. . 
Kittsburg & Whreling Limited .. *55N *°655M | 
Wisconfin GentraT. ER ° 
nad) New York, Pbie | jr Schnellzug 
Eau Elaire 78.00 M, *5.00N und 10.454. Allan, polis, Columbus und dem Süden“ .......) > B.55W 
* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. _ _+zäglih. Täglich, ausgenommen Sonntags. 
Sanville und Terre Haute Poltzug ..* 8.0M * 6.2UN Abfayrt. 1 
+T.54 
Momence Paflagier 


44ñR6.240 M 
vo.20 M 
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Zu verkaufen: Neues vierſtöckiges Brickhaus. Süd— 
front, 715 Weſt 12. Str⸗Boulevard, nahe Aſhland Bou—⸗ 
levard, wegen Kränklichkeit. Eigner im 3. Floor. 2j2w 


Hört auf Rente zu zahlen! Bau⸗- und Darlehens⸗ 
Bas $2,500,000. Ein Jeder Tanıı mit feiner Rente 
ein eigenes Haus abzahlen. Zum Ankauf von Häus 
fern, Zotten oder Farınen, mo immer, wird Geld vorges 
ftredt, welches in fleinen Beträgen, in Höhe der eigenen 
Rente, jucceffive — ilt wird. jede Austunft wirb 
ertbeilt in der YNinois-Dffice ber Granite State Provi⸗ 
bent Afl’n, 150 Wafhington Str., Ghicage. 6jaawlo 





Wohnungen, Zimmer und Board. 


Zu vermieten: Ein Stall. 1914 Indiana Ave. 





ıni,do3 


Zu vermietben: Ein möblirtes, warmes Zimmer; 
81.50 die Woche. 183 Wells Str., 2 Treppen. ındo,fr10 


Zu rermiethen: Eine Wohnung für 15 Dollars und 
eine für 18 Dollar; in guter Ordnung. Nachzufragen 
318 Oft Dieifion Str. 23jalw10 


Zu vermietben: 4 jhöne Zimmer, billige Rente. a 


Kroger Str. 
Berichiedenes. 


Anfgepapt, Lafe Biewund Norbjeite 
820-3500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen und allen Arten von Giurichtungen zc. und aller 








Art perjönliches Eigenthum. Raten niedrig; kein Auf» | 


enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum wicht fortges 
nommen. Burüdzahlungen nah Belieben; ehrliche 

handlung; tm e Ihr Anleihen von anderen Leuten 
babt, nehmen wir fie auf und erueueru fie. Late Biew 
Zoan Eo. 631 Lincoln Ave. und 891 bourn Fe 


nahe Fullerton. 


Geſucht: MO Dollars en gute Prozente auf ein 
neues Haus und Lot. 2 „Abendpoft“. widofri3 


irathß 
Deine geju 


Niagara Falls Short Line. | en“ 
süge — fen - u fommen an ım Wabailh | Kanjas Eity, St. Joſeph & Atchi⸗ 
evot, earborn Station. 


—— 108 = | Son Naht:Expreß ............ HL3ON 62M 
Stra zalmer Houſe, Grand Pacific Hotel und Kanſas City, St Joſeph & Atchi⸗ 
sa ’ Tank Züge Abgang Ankunft | fon Samfag Naht-Expreß ... x10.2A 7 0650M 
Detroit. Niagara Falls, Yew York | aglig. +Lüglic, ausgenommen Sonntag. +Fäge 
und Befton Simited .. 3.0R 10.150 | Ti, ausgenommen Samftag,  Täglih, ausgenommemz 
| Montag. zNur Samftag. 0 Nur Moutag. 
28.54 7.15% & 


Detroit, Niagara Falls, ‚New York 
und Bofton Egpreg | 
— — * F | Zkinsis Eentral:Eijenbahn. 
Die „Nidel_Wlate — New York, Chicago | Hepor am iyuß der Lafe Str., amı Fuß der 22. Str., nd 
und St. Louis-Eijenbahn. Er Ju der 39. Straße. — — 194 Glarf 
üge gehen ab und fommen an täglid, ausgenommen | traße. _ _ m „Abfahrt Antun 
— Eonntags, am Union Debot, Ban ’Buren Strap, , ©t. Louis & Teras Erpreß. ........".840M 


; i R hf ; St. Kouis und Texas Shuelzug....g ELI5A 
Sbicago, wie folgt: TER — Cairo & New Orleans Erpreg.... I 
Eentral Standard Zeit. 3 


| New Orleans Schpnell-Erpreg By 
Wegen der Fahrpreife oder Sonftiger Auskunft frage | Ghatsworth und Bloomington Pafs 
man bei dem nädjiten Agenten der Gefell jihaft am oder | nt : .. 
wende fih an N. A. Skiuner, Esmmercial Agent, oder | —— 


u Bu Agent. Pafi.-Depot: 79 Clark | Kodjord, Dubugue, Sisuz Ei 


2 Siour Falls Erpreg 
Chieago und Atlantic Eijenbahn. 


eRodford, Dubuque & Sioug 
. u ai Maas 
Tidet-Officed: 107 Sud Elark Str., Dearborn Ste= | ord zeeport Paflagie 

fion, Poll Strape Ede Fourtd Avenue, Palmer$ ve Rodlord & freebort Erpre 

und Grand Pacific Hotel. Hr 3 Ankun: | Tubugue & Rodford Exvreß — 

Ker York Boſtou & Philadel· a ——— Nacht nur bis Dubuque. c Taglich. aus- 
oh k i genommen — Sisuzr City bi3 Dubugue, tüglih 

New 5 


411.304 HM 


..» 


m 0 


Springfield Erpre ..... 
autafee & Gilman Paflagierzug... 
d — 


von Dubuque bis icago. g Täglig- * Täglich, aub 
biladelphia Erpreß.............z10. b genommen Sonntags. 
Sun Danone —ES — — — 
North Hudſon Accommodation. . . x € urlington Route. — 6.3. &D. Eifenbahn. 
amestorwn & Buffalo z10. Hür Zidets und Silafivagen fpreht dor 211 Clark 
* * im as ap Canal Straße, Ziwis 
adi S 


a rt —— d — 

x li 0 genommen Sonntag‘ den fon un ma © ab 

—— Salesburg. Streator & Rocdford. 4 iR 1 ee 
2.30 


Babaſh⸗Eiſeubahn. Eoumeil Bluffs, Omaha & Denver *12.0R 


Hohn MeRulta, seen Bas Tumenen an unb Den Bon Council Bluffs, Schnelljug . 


‚ Rocelle und nk 
lafien Dearborn Station, oil u. Deardorn Str. treator und Deenboia.......... 
Zidet ces: 1 Slart Str., mershoufe, Grand —— d Den 


t i Omaha und Denver 
otel u. Dearhorn Sta ab 3 Gi J 
u ns Th fahrt Ankunft , Kanias City, St. Jofeph und A 
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Der: Khımpfu, 


Roman voiı Ewald Auguft König. 


Br (8. Fortfegung.) 

Nein, und die wilde Baula hat aud 
der Bühne Valet gefagt. Willen Sie 
fon, daß fie Baronin gemworbeu ift?* 

„Sewiß, ich habe fie vorhin bejucht, 
fie erinnerte fi Ihrer mit aufrichtiger 
Theilnahme. Glauben Sie, daß fie 
glücklich iſt?“ 

„Sie ſcheint es zu ſein, und ich würde 
ſie bedauern, wenn dieſes Glück nur 
hohler Schein wäre. Baron von Raven 
war früher jeden Abend hinter den Cou— 


liſſen, einer von jenen Gönnern des 


Theaiers, die man nur mit Glacéhand— 
ſchuhen anfaſſen darf und innerlich auf 
den Blocksberg wünſcht. Ich habe ihn 
derzeit auch flüchtig kennen gelernt, er 
konnte mir nicht imponiren, und die 
wilde Paula war geſcheit genug, ſich ihm 
gegenüber nichts zu vergeben. Daß er 
ſie heirathen würde, glaubte keiner von 
uns, und ſelbſt nach der Verlobung zwei⸗ 
felten wir noch daran. Nun, es macht 
ihm Ehre, daß er ſein Wort eingelöſt 
bat, und wie geſagt, es ſcheint, daß ſie 
glücklich mit einander leben.“ 
Der alte Mann hatte haſtig getrun— 
en, er ſchien nicht zu bemerken, daß 
Werner noch beim erſten Glaſe war, mit 
zitternder Hand griff er nach der zweiten 
Flaſche, um ſie zu entkorken. 

Greichen legte ihre Hand auf ſeinen 
Arm, als ob ſie abermals ihn warnen 
wollie, er ſchüttelte jedoch ablehnend das 
Haupt und bemächtigte ſich mit raſchem 
Griff der Flaſche. 

Werner glaubte das Geſpräch jetzt ab⸗ 
brechen zu müſſen, er las einen ernſten 

Vorwurf in den Augen des Mädchens, 
ſie ſchien ihm zu zürnen, daß er den 
Wein hatte holen laſſen. 

„Wir waren ſchon damals Freunde,“ 
wandte er ſich zu demSouffleur, „und ich 
hoffe, wir werden es auch bleiben.“ 

„Gewiß!“ nickte Schimmiel. 
„Nun wohl, dann wollen wir in den 
nädjten Tagen überlegen, wie |hnen ge- 
bolfen werden Fan. Sie follen nicht‘ 
länger da unten in dem Dumpfen Kajten 
figen—" » 

„Holeh, und wovon fol ih denn 
leben ?* 

„Würden Sie Bedenken tragen, Die 
Hilfe eines Freundes anzunehmen ?“ 

„Almojen ?* fuhr der alte Mann auf. 
„Nimmermehr!“ 

Er hatte den Arm wie zum Schwur 
erhoben und die Gluth der Entrüſtung 
blitzte aus ſeinen Augen. 

„Wie können Sie das Alınofen nen: 
nen?“ ſagte Werner in begütigendem 

Tone, während er das Mädchen durch 
einen Blick aufforderte, ihm beizuſtehen. 
„Wenn ein Freund den aufrichtigen 
Wunſch hegt, eine ſchwere, drückende Laſt 
von Ihren Schultern zu nehmen, wes—⸗ 
halb wollten Sie Bedenken tragen, ihm 
eutgegen zu kommen?“ 

„Weshalb?“ Weil ich Niemandem 
Dank ſchulden will,“ erwiderte er rauh 
und Gretchen nickte zuſtimmend, damit 
dem Baron kein Zweifel blieb, wie ſie 
ſelbſt darüber denke. 

Werner nahm ſeinen Hut und bot dem 
Alten die Hand. 

„Wir reden ſpäter noch darüber,“ 
ſagie er, „wir wollen nicht gleich das 
Kind mit dem Bade ausſchütten. Und 
ich hoffe, Sie, mein Fräulein, werden 
ihn meinem Anerbieten geneigt machen, 
auf Wiederſehen!“ 

„Auf Wiederſehen!“ wiederholte 
Schimmel, während er ſein Glas wieder 
füllte; Werner winkte ihm freundlich 
noch einmal zu, daun ging er hinaus. 


Eine dunkle Erinnerung. 


Werner hatte ſich kaum entfernt, als 

die Thür der Dachkammer haſtig wieder 
geöffnet wurde und ein junger, elegant 
gekleideter Herr eintrat, den die Arme 
Gretchens ſchon umſchlangen, noch ehe 
er Zeit fand, den Hut abzulegen. 
Mein Hugo!“ ſagte mit innigem 
Tone, während fie ihm tief in die dunk— 
len, blitzenden Augen ſchaute. „Du 
kommſt heute früher —“ 

„Iſt es Dir unangenehm?“ fragte er 
raſch. „Wer war der Herr, der Dich 
ſoeben verließ ?“ 

„Rur Teine Eiferfuchtsicene, verehrter 
Herr Braun!“ ermwiderte der Souffleur 
warnend. „Sie haben feine Veranlaf: 
fung dazu, und allzu ftraff gejpannt, 
zeripringt der Bogen. Wer der Herr 
war? Ein alter Freund und früherer 
College, der jet als reicher Herr aus 
Galifornien zurüdgefehrt ijt. Baron 
von Bergau, wenn Sie ed ganz genau 

“wifjen wollen, und nun feten Sie fid 
bierhber, Hugo, und trinten Sie ein 
Glas Wein mit mir,“ 

Der junge Mann nahm zögernd Plat, 
ſein Blick ftreifte forjchend das Antlik 
bes Mädchens, er jhien noch immer ein 
leifes Miftrauen zu hegen. 

„Und was führte den Herrn hierher ?* 
fragte er. 

„Die alte Freundfchaft, fein Befuc 
galt mir allein,“ antwortete Schimmel. 
„ZBertraueu Sie jo wenig auf die Liebe 
Grethens, daß Sie jeden Mann, der 
ihr nahe tritt, fcheel anfehen zu müflen 
glauben? Es liegt ja in Ihrer Macht, 
-diefem Hangen und Bangen ein Ende zu 
machen !* 

Hugo Shlug verwirrt den Blid nieder, 
fein Arm umjhlang das erglühende 
Mädchen feiter. 

„Sch baue auf die Liebe meiner fühen 
Braut wie auf einen Feljen,* fagte er, 
„und wenn ich dennodh der Eiferjucht 
nit ganz gebieten Fanır, fo ift das zu 
natürlıh, ais daß es befremden dürfte. 
Baron von Bergau nannten Sie den 
Herrn? Er it uns avifirt, wir find 
beauftragt, ihm eine jehr bedeutende 
Summe auszuzahlen,* 

Wer?“ fragte der Souffleur, deffen 
Antlig fd mehr und mehr röthete, 
„Wer ift diejer Wir ?* 

„Unfer Haus, Wilhelm Ladenberg und 
Eompagniet“ 

„Ad jo, und Sie als Kaifirer des 
Hanfes müflen ihm das Geld zahlen ?“ 

„Wenn er nicht vorzieht, e8 in unferen 
Händen zu Tafjen.* 

Gretchen, in Nachdenken verſun⸗ 
ken, ſtrich mit der Hand über die Stirn, 
als ob ſie ihre Gedauken ſammeln 


Diä fragen, Dakl, i 
möchte Dih fragen, Onkel, in 
wel, Berh 
per zu Dir und meinem Baier? 
agi fie, und voll Erwartung ruhte da⸗ 
x — iz a bem @ RR 


iß ftand biefer ger 


„Der Klang feiner Stimme wedte in mir 
„eine furdtbare Erinnerung,“ 

„Der Klang feiner Stimme?” wie: 

berholte Schimmel. „Ich glaube kaum, 


daß Du diefe Stimme jemals früher ge:, 


bört haft. Dod ja, er war ja einmal 
im Haufe Deines Baters, um ihn an 
feine Brubderpflichten zu mahnen, und 
es Fann jein, daß Du bei diejer Gelegen- 
heit —“ 

„Nicht bei dieſer, ſondern bei einer an⸗ 
dern Gelegenheit!“ unterbrach das 
Mädchen ihn. „Mich erinnert dieſe 
Stimme an jene furchtbare Nacht, in der 
mein Vater ermordet wurde. Ah war 
damals freilich noch ein Kind, aber Ein- 
drüde, die fich der Kindesjeele einprägen, 
dauern Dis in’3 jähe Alter hinein. Du 
weißt, mein Betten ftand im Schlaf: 
zimmer des Baters, und neben diejem 
Zinmer lag unfere Wohnjtube. In jener 
Nacht wurde ich pköblih wach, ich hörte 
Geräuſch, es war, als ob der Koffer un: 
ter dem Bett hervorgezogen würde. Das 
geichah fo oft, daß ich gar nichts Ber: 
dädhtiges darin finden konnte, der Vater 
betrachtete ja jeden Tag und namentlich 
Abends, bevor er zur Nuhe ging, feine 
Shäte. Noh halb im Schlafe redete 
ich den Bater an, aber eine andere fremde 
Stimme rief mir zu: „Schlaf’ und 
Schweige!* ch weiß heute nicht mehr, 
fand id) darin nichts Befremdendes oder 
fürdhtete ich mich vor dem fremden, der 
das in drohendem Tone gejagt hatte, ich 
350g die Dede über den Kopf und hörte 
von diefem Augenblide an nichts mehr 
was um mich vorging.“ 

„Aber am nächften Morgen?” fagte 
der alte Herr erregt. „Du bätteft das 
mir oder den Gerichtöherren gleich jagen 
ſollen.“ 

„Vielleicht vergaß ich es unter dem 
Eindrucke des Grauens, den ich beim 
Anblicke der Leiche empfand, vielleicht 
auch fürchtete ich, daß der Fremde in der 
nächſten Nacht wiederkommen und Rache 
an mir nehmen werde, und erinnere ich 
mich recht, ſo hat man damals auch kaum 
eine Frage an mich gerichtet. Du führ— 
teſt mich gleich in Deine Wohnung, On— 
kel, und im Grunde genommen hätte 
auch meine Ausſage wenig oder gar nichts 
zur Entdeckung des Moͤrders beigetra— 
gen.“ 

„Und nun hat die Stimme des Barons 
Dich an jenen Unbekannten erinnert?“ 
fragte Hugo mit wachſender Span— 
nung. 

„Es iſt nur eine dunkle Erinnerung, 
aber bei dem erſten Wort erwachte ſie in 
mir.“ 

„Unſinn!“ ſagte der Souffleur ſcharf 
und heftig. „Wir haben derzeit deutliche 
und jihere Spuren gefunden und deute- 
ten dieje nicht darauf hin, daß ber Ba- 


ron von Bergau der Thäter gewejen jein 


fönne! Dper fannft Du behaupten, 


daß er einen Klumpfuß babe? Und die 


Spuren eines folchen verfritppelten Fu 
Bes fanden wir am anderen Morgen nad 
der Mordruacht im Gärtchen hinter Eurem 
Haufe, hr bemohntet diejes Häuschen 
ganz allein, und durch den Garten war 
der Mörder gekommen, auf demjelben 
Wege hatte er fich wieder entfernt. Go: 
dann unterlag c3 feinem Zweifel, dafs 
der Mörder in Eurem Haufe jehr be: 
fannt jein mıtßte, wie hätte er jonjt wij- 
feu fönnen, daß der Gelbfoffer unter 
dem Bett ftand ?* 

„Aber jolche Erinnerungen —” 

„Entipringen nur einer überreizten 
Phantafie“, Drummmte jest der Gouf: 
fleur. j 

„Die Abjiht, einen Verdaht anf ihn 
zu werfen,“ Ingte Gretchen, „und darauf 
jofort eine Anklage zu jtügen, liegt mir 
ja auch gänzlig fern, aber find foiche 
Erinnerungen einmal gewedt, dann fann 
man ihnen nicht mehr Schweigen ge: 
bieten, * 

„Und doch ift es befjer, daß jene alte 
Gejhichte vergefien wird,“ erwiderte 
Hugo, „das Erbe ijt verloren und Die 
Todten kehren nicht zurück.“ 

„Ja, ja,“ nickte Schimmel. „Was 
nützen uns die Erinnerungen an die Ver— 
gangenheit, der Gegenwart müſſen wir 
leben. — Wann wollen Sie Ihrer Mut: 
ter die Braut vorjtellen, Hugo ?“ 

Ein verlegener Zug glitt über das 
Aurlit des jungen Mannes, 

„Sobald ih nur eine günftige Gele: 
genheit dazu finde,“ erwiderte er aus: 
weichend. „Meine Mutter ijt gewiß eine 
brave und gute Frau, aber fie hat jich’s 
einmal in den Kopf gefett, daß ich eine 
glänzende Partie machen mühe —* 

„Und wenn Sie voraus wuhten, daß 
Sie gegen diefe Jdee nicht anfämpfen 
fonnten, dann hätten Sie meiner Nichte 
fich nicht nähern Dürfen!“ jagte der alte 
Manı vorwurfsvol. „Oretchens Ehre 
und ihr guter Auf leidet Darunter, eine 
heimliche Verlobung fordert immer üble 
Nachreden heraus, Sie hätten das alles 
bedenken und jich vorher fchon mit Ihrer 
Mutter in's Reine jeten follen. 

„Wir können ja noch warten, One,“ 
fagte Gretchen begütigend. „Hugo hat 
uns nichts verfchwiegen, gleich in der er= 
ften Stunde fagte er ung offenherzig, 
daß es ihm jchwer fallen werde, die ein 
willigung feiner Mutter zu erhaiten und 
wir haben ihn trogdem das Jawort ge= 
geben. Nun müfjen wir uns gedulden 
und —“ 

„Der Worte find genug gewechjelt, 
laßt mich auch endlich Thaten ſehn!“ 
rief der Souffleur, dem die Zunge im— 
mer ſchwerer wurde. „Du, Gretchen, 
beklagſt Dich jeden ee daß ein 
Mann Dich verfolge, Dir feine Beglei: 
tung und Geichenfe anbiete, und daß 
feine Zudringlichfeit immer unverfhäm: 
ter werde. Dies wird erft dann fein Ende 
erreichen, mern Deine Verlobung öffent: 
lic) befannt ift, wenn jener Unverjchänte 
die Ueberzeugung gewinnen muß, daß 
Dein Bräutigam Did vor jolden Zu: 
dringlichkeiten ſchützt.“ 

„Ich erkenne dies ja alles an,” ſagte 
Hugo in erregtem Tone, „und der Him: 
mel weiß, wie ſehr ich ſelbſt wünſche, die⸗ 
ſen Heimlichkeiten ein Ende zu machen. 
Aber über's Knie läßt ſich das nicht bre— 
chen und Ihr wißt beide, daß ich den red⸗ 
lichen Willen habe. Ja, hätte ich's mit 
der Mutter allein zu thun, dann wäre 
die Sache vielleicht geordnet, aber die 
Tante Reſi hat einen harten Kopf und es 
läßt ſich einmal nicht ändern, daß ſie in 
unſeren Familienangelegenheiten die ent⸗ 
ſcheidende Stimme beanſprucht.“ 

Daß dies nicht zu ändern ſei, kann 
ich nicht einjehen, * brummte Schimmel, 
oe wenn z —* a redliche 

o, dann kümmern Sie 
No mist um be entjgeidende Wort ber 
eigenfinni n Tante, Mit Fi em Be: 


gründen, Gretchen ne. ja nidts 
teiter, als eine bejcheidene Eriftenz, aber 
entweder — oder meine Gebuld ift nun 
zu Enbe!* 

Hugo hatte die Brauen unmuthig zu: 
fammen gezogen, er trant fein Glas 
langfam aus und erhob fich. 

„Sie maden mir Vorwürfe, bie unbe: 
rechtigt ſind,“ ſagte er erbittert, „der 
Wein hat Sie aufgeregt und Sie wiſſen 
vielleicht ſelbſt nicht, was Sie ſagen. 
Aber nicht vergeblich ſollen Sie mich an 
meine Pflicht gemahnt haben, ich werde 
heute noch mit meiner Mutter reden.“ 

„Thu's nicht in dieſer gereizten Stim— 
mung,“ bat Gretchen, „Du könnteſt 
alles verderben.“ 

„Einmal muß es geſchehen!“ erwiderte 
Schimmel und was man heute thun 
kann, ſoll man nicht auf morgen ver: 
ſchieben.“ 

Der junge Mann nahm ſeinen Hut 
und verließ das Zimmer und Gretchen 
folgte ihm. 

Zürne ihm nicht,“ bat ſie, während 
ſie ihn umſchlang und küßte, „er hat ſo 
lange keinen Wein mehr getrunken, und 
der Baron mußte auf den unſeligen Ge— 
danken kommen, einige Flaſchen holen zu 
laſſen. Morgen, wenn er ruhiger ge— 
worden iſt, wird er bereuen, daß er Dir 
die harten Worte geſagt hat.“ 

„Gleichwohl, ich ſehe nun auch ein, 
daß ein Ende gemacht werden muß,“ 
unterbrach er ſie, „ich will ihm beweiſen, 
daß ich den Muth habe, allen Stürmen 
die Stirn zu bieten. Wer ift der Unver: 
Ihämte, der Dich verfolgt ?* 

„SH kenne ihn nicht, foweit Tieß ich 
ihn noch nicht fommen, daß er mir jeinen 
Namen nennen fonnte,“ 

„Und wann verfolgt er Di?“ 

„Abends, wenn ich aus dem Theater 
komme.“ 2 

„Weshalb auch erlaubft Du mir nicht, 
Dich zu begleiten?“ fragte er fie vor: 
wurfsvoll. 

„So lange wir no nicht öffentlich 
verlobt find, thue ich's nicht gerne, und 
der Weg vom Theater hierher ijt ja nicht 
weit. Aufden Onkel Fan ich auch nicht 
immer warten, der hat in der Negel nad 
ber Borftellung no jo manches zu be: 
forgen, da eile ich denn voraus, damit er 
in ein warmes Zimmer fommt.* 

„Und von diejen Berfolgungen haft Du 


' mir bisher nichts gejagt!” 


„Ih wollte Dich nicht beunruhigen, 
und es war auch bis heute wirklich fein 
Grund dazu vorhanden. Deshalb über: 
eile nichts, Geliebter, ich gebulde mich 
gerne.“ 

„Dbne auf dieje Bitte eine Antwort zu 
geben, nahm Hugo Abjchied von dem 
Mädchen, jein Entihluß jtand feit, der 
alte Mann follte ihm nicht noch einmal 
folhe Vorwürfe machen. Er mußte 
voraus, daß feine Mutter ihre Zuftim: 
mung verweigern und ihm harte Worte 
fagen würde; fie, die Tochter und zu: 
gleih audh die Wittwe eines Beamten, 
fonnte jih ja mit dem Gedanken, eine 
Scaufpielerin ihre Schmwiegertochter 
nennen zu follen, nur fchwer Befreunden. 

Andejlen kannte er auch Die opfer= 
willige Liebe, die jeine Mutter für ihn 
hegte, und von diefer Liebe hoffte er alles. 

Wenn nur Tante Refi nicht ‚gewejen 
wäre! 3 ließ fich mit Siherdeit er: 
warten, daß fie die Wittwe ihres Bruders 
in der Abneigung gegen die „KRomödian: 
tin“ beftärfen werde, und fie hatte im 
Raufe der Jahre einen fo jtarken Einfluß 
auf die Mutter Hugo’s gewonnen, daß 
der junge Mann wohl berehtigt war, 
jehr ernjte Beforgniffe zu hegen. 

Aber wie es auch fommen mochte, von 
ber Geliebten wollte Hugo nicht lafjen, 
er war entjchlofjen, den Kampf aufzu: 
nehmen und durchzuführen, und mit Zus 
verjicht hoffte er, daß es ihm gelingen 
werde, alle Hindernifje zu überwinden. 

Er bewohnte mit feiner Mutter die 
zweite Etage desjelben Haujes, in dem 
der Rentner Gottichalt wohnte, und als 
er die jpärlich beleuchtete Treppe hinauf: 
ftieg, begegnete ihın die Tante, die einen 
Ausgang machen wollte, um einige De: 
dürfnijje einzufaufen, 

„Du kommit ja heute früh heim, * jagte 
fie in fpigem Tone, und über ihr hartes 
Geſicht glitt dabei ein fpöttiiher Zug, 
„wir find das nicht mehr gewohnt.“ 

„IH wüßte nicht, was Du darin De: 
fremdendes finden könnkeſt,“ ermiderte 
er, ärgerlih über den unfreundlichen 
Empfang, „ih hatte heute Abend feine 
Luft, den Elub zu befjuchen —“ 

„Den Elub? Sollteft Du dort ftets 
die Abende zugebracht haben ? Ich glaube, 
wir willen es befjer, Deine Mutter und 
ich, es ift nichts jo fein gefponnen, daß 
es nicht an die Sonne Fäme.“ 

Tante Refi war mit diefen Worten an 
ihm vorbeigejhritten, und einigermaßen 
beunruhigt trat Hugo gleich darauf in Die 
Wohnſtube. 

Was konnte ſeine Mutter wiſſen? Er 
hatte bisher ſein Geheimniß mit keiner 
Silbe verrathen, und doch ging aus den 
— der Tante hervor, daß ſie, 
wenn au 
richtet waren. 

Da war es beſſer, er wartete nicht 
(ange, bis die Mutter eine darauf be: 
züglicde Frage an ihn richtete, offen und 
ohne Rückhalt berichtete er ihr feine Ver: 
lobung. 

Er erzählte ihr, wie er mit Gretchen 
bekannt geworden war und wie er von 
der erſten Minute an ſie geliebt hatte, er 
ſchilderte ihr die anmuthige Schönheit, 
die Liebenswürdigkeit und alle Tugenden 
des Mädchens, er ſprach die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß er aͤn ihrer Seite das 
Glück ſeines Lebens finden werde, uud 
bat um den Segen der Mutter. 

Die alte Dame hatte Hugo angehört, 
ohne nur mit einer Silbe ſeine Mitthei— 
lungen zu unterbrechen, kein Zug in 
ihrem ernſten, ruhigen Anllib verrieth, 
welche Antwort er erwarten durfte, nicht 
einmal Veberrafchung, die doch begreif- 
lich und natürlich gewejen wäre, las er 
in diefen unbewegten Zügen, e8 jchien 
ibm nur einmal, als ob ein Ausdrud 
von Schmerz und Kummer flüchtig über 
fie hinſtreife. 

„IH wunte bas alles [hon,” fagte fie, 
als er jchmwieg, „Freilich nicht jo aus: 
führlich, wie du e8 mir berichtet haft, neu 
war mir nur, daß Du das Mädchen als 
Deine Braut bezeichneft.* 

„Und wer fagte es Dir?“ 


„Ein Brief, nich heute Nachmittag: 


fing. 
Tas blidte die Mutter befremdet an. 
„Und wer war eB, der in biefer <.| befte 
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ich Tann nicht errnähen, wer ihn gefchrie: 
ben bat. Ich würbe vielleicht u ” mit 
Dir darüber gejprochen haben, : obgleich 
Tante Refi dies winter allen Umftänden 
verlangte, folde Schriftftüde entiprin: 
gen ja in ber Regel unlauteren Nöflchten 
und wen der Ankläger nicht den Muth 
befigt, feinen Namen zu nennen, fo bat 
auch die Anklage felbft feinen Werth, * 
Sie hatte ihm das Schriftftüd über: 
eben, er entfaltete e8 vajch und helle 
ee Tuth übergoß fein Gejicht, als er 
bie Zeilen las, 

„Rieberträchtige Berfeumdung 1” fagte 
er aufbraufend, „ber Schreiber ift ein 
Schurke! Die Handihrift Fenne ich, 
aber ich entjinne mich augenblidlich nicht, 
wo ich fie jchon gefehen habe. Mein, 
Mutter, ich berichte Dir die volle Wahr: 
heit; was Hier in Diefem Briefe fteht, 
de3 ift erfunden und erlogen. 
ift ein braves, ehrbares Mädchen —“ 

„Eine Komödiantin, Hugol* unters 
brach) fie ihn mit jchärferer Betonung. 
„Ih will damit nicht den Stab über % 
breden, aber niemals darf und werde ich 
zugeben, daß fie Deine Gattin wird, * 

Du fennft fie nicht —“ 

„Und ich verlange auch nicht, fie fen- 
nen zu lernen, Dieje TIheaterprinzej: 
finnen find einander alle gleich, flatter: 
baft und vergnügungsjüchtig, Feine dee 
von dem fittlichen Ernft und den QTugen= 
den einer Hausfrau, unfähig, dem Gat: 
ten das Haus gemütlich zu machen.“ 

„Das alles trifft bier nicht zu, Tiebe 
Mutter, fiel er ihr in Die Nebe, „Gret: 
chen hat troß ihrer Jugend fhon eine 
ihwere Schule durchgemacht und viel 
Ditteres erfahren, und fähelt Du nur, 
wie liebevoll bejorgt fie um den alten 
Ontel ift, fo würdeft Du ihr jolche Bor: 
würfe gewiß nicht machen. * 

„Eine Maste täufcht Dich leicht,“ er: 
widerte fie, ablehnend das Haupt jchüt: 
telad, „Du wirft jpäter mir Dank wi: 
jen, daß ih Dich vor einem Schritt be: 
hütete, der Dich unglüdlich gemacht haben 
würde, 
Leute eine gute Partie,-der erjte Kajjirer 
eines großen Bankthaufes darf auf eine 
geficherte Zufunft rechnen,. da wundert's 
mich nicht, daß ıman Alles aufbietet, Dich 
zu feileln. Was würde Dein guter Bater 
zu joldher Verbindung gejagt haben! Du 
fennjt feine ftrengen Grundfäge, wenn 
ihm etwas verhaßt war, jo waren’S die 
Komödianten, * 

„Sretchen ift Sängerin!“ 

„Beim, Theater, aljo eine Komödian 
tin — ih wüßte nicht, welcher Unterjchied 
da zu machen wäre,“ 

Der junge Mann hatte die Hände auf 
den Rüden gelegt, er wanderte mit fit: 
bar wacdhjender Erregung auf und nieder. 

„Sie wird von der Bühne abgehen, 
fobald ich öffentlich mit ihr verlobt bin, * 
fagte er nad) einer Pauſe. 


(Hortjegung folgt.) 


Ein KRäfebantett, 


So unglaublid es fcheint, fo ift es 
do wahr; es gabbei jenem denfwürdigen 
Veiteffen, weldhesineulich in der Stadt der 
DBruderliebe ftattfand, weiter nichts, als 
eine, allerdings überwältigende, Auswahl 
von verjchiedenen Käjejorten — d. 5. 
wenigftens jomweiti die feiten Beftand: 
theile der Mahlzeit in Betracht famen. 
Sonjt war für Getränfe reichlich geforgt, 


vom bejcheidenen Lagerbier bis zum’ 


ftolz-ariftofratifhen Champagner. 

Dean wird aus der abjonderliden Zu: 
fammenftellung der Speifefarte unichwer 
errathen, daß e8 fich hier um ein Zwed: 
efjen im eigentlichen Sinne handelte, daß 
nämlih das Elfen jelbjl, mit einem 
Worte, der Käfe, den Zwed bildete. 
Und fo war es in der That. Es jollte 
eine euerprobe für den amerifanijchen 
Käſe abgeben. Erftaunli war es in 
der That, zu welder Mannigfaltigkeit 
ed die amerifanijche Käjefabrifation ge: 
bracht hat, wie fie mit einer jelbjt für 
Kenner täufchenden Virtuofität den Ge- 
ihmad und das Ausjehen der berühmte: 
ſten ausländiſchen Käſeſorten nachzuah— 
men verſteht. Nur eine Käſeſorte — ſo 
bemerkt ein anfcheinend in der Wolle ge: 
färbter nativiftiiher Correfpondent des 
„New VYork Herald“ hämiſch — fpottete 
aller ihrer Anjtrengungen: das beikende 
Aroma des echten Zimburgers ift unnachz, 
ahmlich; keine amerikaniſche Käjejorte 
kann ſich in dieſem Punkte auch nur ent⸗ 
fernt mit ihm meſſen! 

Und noch eine zweite Ausnahme. Als 
die Perle der Käſearten erklärten die 
Feinſchmecker einſtimmig den echten Ca⸗ 
membert aus der Normandie. Zugleich 
waren ſie auch ſo aufrichtig, zuzugeſtehen, 
daß die inländiſche Nachahmung zwar ein 
ganz guter Sahnenkäſe ſei, aber in Be— 
zug auf Geſchmack auch nicht die entfern⸗ 
leſte Aehnlichkeit mit dem Camembert 
verrathe. 

Einige intereſſante Mittheilungen über 
die Art der Herſtellung desſelben in ſei— 
ner Heimath wurden gleichzeitig zum Be⸗ 
ſten gegeben. Danach wird nach ſorg⸗ 
fältiger Prüfung der zur Käſebereitung 
beſtimmten Kuhmilch die letztere im 
Waſſerbade bis auf 90 Grad Fahrenheit 
allmälig erwärmt, worauf das Lab hin⸗ 
zugethan und mit der Milch nach und 
nach innig gemiſcht wird. Man läßt 
die — ſo lange ſtehen, bis die 
geronnene Milch durch und durch eine 
gleichmäßige, weiche Maſſe geworden iſt, 
und, nachdem man die Molken hat ab— 
laufen laſſen, wird die weiche Maſſe in 
die Formen gefüllt. 

Nachdem die Käſemaſſe hinreichend ge⸗ 
trocknet iſt, werden die Formen in die 
luftige und kühle Käſekammer gebracht, 
welche auf allen Seiten geöffnete Fenſter 
hat, durch welche die Zugluft frei hin— 
durchſtreicht. Das Oeffnen und Schlie⸗ 
ßen der Fenſter wird genau nach der 
Windrichtung controllirt und ſtets dafür 
geſorgt, daß eine durchweg gleichmäßige 
Temperatur herrſcht. 

Sit der Käfe völlig troden, fo wird er 
dem Rerfungsproceß unterworfen, wel: 

er in einem amderen, nod Tühleren 
2 vor ſich geht. Man beſchloß 
einſtimmig, daß der Camembert würdig 
ſei, mit dem beſten Veuve Clicquot hin⸗ 

eſpült zu werden. 

ächſt dem normänniſchen Käſe trug 
der Roquefort:Käfe den Preis davon. 
Es iſt jener eigenthümlich jeharf und 
aromatiſch ſchmeckende, broͤdliche, gelb— 
lich ausſeheube, mit grünen Punkten und 
Streifen unregelmäßig durhjegte Kãſe 


runde am 
one Di 


z 


Gretchen 


Du biſt in den Augen dieſer 


Ausſehen durch einen eigenthümlichen 
— erzeugt wird, Mean Inetet näms 

5 aus Rothwein und feinem Mehl 
einen Teig, welchen man durch Gährung 
Fr anjäuern läßt. Die eigenartigen 
8 enpilze erzeugen dann bie grünen 

unkte und den pifanten Gefhmad des 
Roquefort, nachdem man während des 
©erinnens der Milh jenen Teig beige: 
miſcht hatte. 


Die Kugel, die Dur fünf Glieder 
Thlägt. 


Kürzlih wurde ein Artifel über bie 
Durdichlagsfähigkeit der Meinkalibrigen 
Kugel des neuen beutfhen Magazinge: 
wehrs publicirt, der wohl allgemein Auf: 
feben erregt bat. Danadh jollte dieje 
Kugel eine fo gewaltige Kraft beligen, 
bag fie nicht allein durch den Mann 
fhlägt, welcher zuerft davon getroffen 
wird, fondern auch durch deſſen ſämmt— 
lihe Hintermänner, fo daß, wenn der 
Feind in Colonne anrüdt, eine treffenbe | 
Slintenfugel gleich vier, fünf und nod 
mehr Leute niederwirft. Der militärifche | 
Mitarbeiter des „Berl. Tageblatt“ be: 
ftätigt diefe fürchterlichen Angaben, 
und zwar jtellt fih nad diejer Schilde: 
rung die Wirfung noch dreintal jo grüße 
lih dar. So eine Feine deutſche Maga— 
zintugel (8 Millimeter), deren Kern aus 
Hartblei mit einem Mantel von Stahl, 
Nidel oder Kupfer bejteht, Fan nämlich | 
durh fünf Glieder bindurdhichlagen, 
und da das preußiiche Glied aus drei 
Mann bejteht, könnten im Solonnenan: 
ee aljo 15 Mann von ein und ders 
elben Kugel getroffen werden. Diele 
neuejten Angaben bafiren auf Schieß:- 
verjuchen, welche man mit Leichen ange: 
jtellt hat. Der Sachverftändige jchreibt: 

„Die Durchſchlagskraft der Geſchoſſe 
der kleinen Kalibergewehre iſt wirklich 
eine phänomenale. Sie dringen auf 
jede Entfernung für wirkſames Gewehr— 
feuer in den menſchlichen Körper, ohne 
jemals in ihm ſtecken zu bleiben, bis auf 
1500 bis 2000 Meter. Wir wollen bei | 
unjeren Ausführungen von allen taftiz | 
hen Gejihtspunkten abjehen und ledig: | 
lich den menjchlichen Körper im Auge be- | 
halten. Danah durhichlägt ein und 
dasjelbe Geihoß auf 100 Meter 4 bis 
5 Glieder, die hinter einander jtehen, 
felbft wenn Bierbei die ftärkjten Knochen 
des Körpers durchichofjen werden, Auf 
400 Meter geht das Geihoß durch 3—4, 
auf 800—1200 Meter durh 2—3 lie: 
der; und jelbjt bei diefen Widerftänden 
bleibt eS fait niemals in der Munde 
fteden. Die erhöhte Anfangsgefchwin- 
bigfeit fteigert aber nicht blos die Durch: 
Ihlagswirfung, jondern auch die Spreng: 
wirkung in fejten und flüfjigen Körpern. 
Es hat ſich jhon beim deutjch-franzöfi: 
jchen Kriege herausgeftellt, daß die Chaf- 
fepotfugel ganz verjchiebenartige Wir: 
fungen äußerte, Einmal heilten jchein: 
bar gefährliche Knochenfchüfje leicht und | 

änzlich, das andere Mal jtand man vor 
h jchweren Zerftörungen, daß man fich 
dDieje gar nicht zu erflären vermochte, 
Sa, bedeutende vdenijche Meilitärärzte 
glaubten bejtimmt, daß die Franzojen 
völferrechtswidrige Sprenggefchofle führ: 
ten, welche durch Erplofion im menjch- 
lihen Körper diefe fürchterlichen Zeritö- 
rungen anrihteten. Erjt jeyt hat man 
die Urfache jener Erjheinung entdedt. 
Die Nahjhüjfe der Hleinfalibrigen 
Chefjepots wirkten entjeglich zerftörend 
wie Sprenggeſchoſſe. Die Fern— 
ſchüſſe dagegen lieferten glatte gut— 
heilende Verwundungen, wovon die Me— 
diciner damals keine Kenntniß hatten. 

Dieſe exploſionsartige Wirkung, die 
Sprengwirkung, iſt unzertrennlich von 
der durch bedeutend geſteigerte Anfangs— 
geſchwindigkeit erzielten Durchſchlags— 
kraft, und wie erſtere auf nahe Entfer— 
nungen (bis etwa 400 Meter) beim 
Chaſſepot bei Schädel- und dergleichen 
Schüſſen große Zerſtörungen erzeugte, ſo 
hatte die hohe Durchſchlagskraft die glat— 
ten Ein- und Ausgangsöffnungen mit 
ziemlich gleichmäßigem Schußcanal zur 
Folge, die ſo überraſchende Heilungser— 
gebniſſe zeitigten. Durch die angeführ— 
ten Verſuche ſteht die mediciniſche Wiſ— 
ſenſchaft nun den aus kleinkalibrigen 
Gewehren erfolgten Verwundungen an— 
ders gegenüber, indem fie über alle frag: 
würdigen Punkte ziemliche Sicerbeit 
erlangt bat, mit Ausnahme der einen 
Frage, wie die Fleinfalibrigen Gejchofje 
auf bie Gefäße wirken werden. Aber 
da die Zerjtörungen, welche diejelben 
bervorbringen, wegen ihrer geringen De= 
formirung in Fleifhtheilen günjtig 
veränderte find, jo läßt fih annehmen, 
daf in diefer Richtung das Kleine Kali: 
ber einen humanen Fortjchritt bedeutet. 
Die Befürchtung lag indefjen nahe, daß 
mit der Berminderung der Kaliber von 
11 (Chafjepot) auf 8 (gegemmärtiges | 
Durdinittsfaliber) auch die Spreng: 
wirkung im menjclichen Körper ent: 
—— größer werden würde. Dies 
iſt nun durch die gemachten Verſuche nicht 
nur widerlegt, ſondern der Charakter 
der Schußwunden durch die kleinkalibri— 
gen Geſchoſſe in allen Schuß-Zonen 
als ein viel günſtigerer befunden wor⸗ 


n. 

Bei Nahſchüſſen find die Erſcheinun— 
gen der Sprengwirkung nämlich nach den 
in Deutſchland und Frankreich — 
Verſuchen (dort mit dem Lebelgewehr 
durch —— entſchieden ſeltener und 
weniger ausgeſprochen als bisher. Zer-⸗ 
ſplitiern auch die Geſchoſſe den Knochen, 
ſo ſind doch die Splitter groß und im— 
mer noch durch die Knochenhaut zuſam— 
mengehalten. Namentlich fehlen die 
bisherigen Zertrümmerungsheerde der 
Weichtheile gegen den Ausgang des 
Schußcanals hin, die reinen Muskel— 
ſchüſſe ſind ſogar ziemlich glatt, alſo 
frei von Preſſung. Nur.die Schüſſe 
auf den Schädel bis etwa 800 Meter 
zeigen ſtarke Höhlenpreſſung, d. h. Zer— 
ſtöruug. 

Bei Fernfhüffen ift bei Entfernungen 
von 800 Metern "und darüber der Ein: 
{ug nur no 5, der Ausihuß 6—8 
Millimeter, die Schußcanäle heben die 
Berbindung der durchfchlagenen Knochen 
nicht auf und entipredhen dem Geſchoß—⸗ 
faliber. Die Splitter nehmen mit der 
Entfernung ab, jo baf reine Lochjchüfle 
vortommen. Selbft am Schädel beob- 
achtete man auf 800 Meter reine Lod- 
ſchüſſe. Dieſe Verwundungen beziehen 
fih auf 400—1200—1500 Meter, um: 
fafjen alfo weitaus den größten Theil 
des Raumes, der im Gefeht in Betracht 
kommt, und deshalb werben diejenigen 
Schußwunden die häufigften fein, welde 
den reinen Pepe — am nãchſten 








ungen darbieten. Dies beſonders, weil 
Pole „Iubeutane Wunden“ wegen der 
eringen Weite des Schufcanals, fowie 
er Ein: und Ausfhußöffnung ohne Ei: 
terung zur Heilung gelangen, und jchon 
bie Thatface daß faft niemals die Ger 
—* oder Stücke derſelben in der Wunde 
ecken bleiben, beſeitigt einen der wichtig⸗ 
um Anläffe zur Bejorgniß für die Hei: 
ung. 

Der Sadverftändige faßt fein Urtheil 
folgendermaßen zufammen: 

Die zukünftigen Kriege werben viel: 
Teiht in bderjelben Zeit — aber 
jedenfalls viel häufiger glatte und reine 
Schußwunden ergeben, die wegen der ge⸗ 
ringen Weite des Schußcanals eher den 
fubeutanen Charakter wahren: Der Hei: 
lungsverlauf wird fich günftiger geital: 
ten, Berftünmelung und Verfrüppelung 
häufiger vermieben werden. Das Kleine 
Kaliber ift daher nicht allein die befte, 
jondern zugleich die Humanfte Waffe, um 
nad Möglichkeit die Schreden des Krie: 
g83 zu mildern, * 

Ein fhöner Troft! Die bumanfte 
Waffe, welche dreimal oder fünfmal fo 
viel Menjchen tödtet und verwundet wie 
früher und nur den Bortbeil hat, dat jie 
nicht jo fürchterlihe Wunden reift. 
Hoffentlich ijt der Fortfchritt in der Für 
jorge für die VBerwundeten der Zunahme 
der DVerwundungen angemefien. Cs 


| bleibt nur der Troft, dag die wunderba: 
| ren Erfindungen auf dem Gebiete des 


Deafjenmordes den Krieg jhlieglih uns 
möglich machen müjjen. 


Niedergang der Glaubeusheiler. 


Die geiftige Krankheit, Glaubensheil: 
funde genannt, jcheint nach und nad 
abzunehmen. In Hobofen, New Ser: 
jey, bat ein heftiger Grippeanfall, 
gegen welchen fi die Fräftigiten Be: 
Ihwörungsformeln der Fanatifer ohn— 
mächtig erwiejen, den Glauben der davon 
Befallenen außerordentlich erjcüttert. 
Die Standalgefhihte Plunfett:Worth: 
ington hat in der Stadt New Mork das 
Anjehen der anerfannten Führer jener 
Secte völlig untergraben. Nur die 
Moorehead: Kapelle in Pittsburg fcheint 
noch Bis jegt unangefochten dazuftehen 
und den Olaubensheilern als feite Burg 
ihrer verrüdten Lchre noch auf etliche 
Sabre verbürgt zu jein, 

Unzweifelhaft trug die ganze Bewe- 
gung jhon von ihren erften Anfängen her 
den Todesfeim in fih. Von einem Sy: 
jtem, von bejtimmien Glaubensjägen war 
gar Feine Nede bei den „Slaubenshei- 
lern“. Woran fie eigentlich glaubten, 
hätte Niemand von ihnen beantworten 
fönnen. War ein Glaubenspeiler trank, 
jo jollte er feit daran glauben, daß eine 
göttlide Macht, ohne menjchliches Zu- 
thun, ihn von jeinem Gebrechen befreien 
fonnte — jedoch mit dem Fleinen Zujak, 
daß die heilende Kraft fich nur innerhalb 
der Gemeinde, in Gegenwart der bereits 
geprüften und jtandhaft befundenen 
Gemeindemitglieder äußern würde. Da 
war natürlich dem Betruge, der Sinn 
lichfeit, der unlauteren Begierde Thür 
und Thor geöffnet, bejonders aber der 
Habgier, denn es wurde als bejtimmt 
vorausgejeßt, daß der glaubenzfefte Pa: 
tient, der neue Jünger, nicht mit leeren 
Händen erjcheinen würde, ‘ 

Bon diefem Augenblid an hatte die 
Secte in den Augen der öffentlichen 
Meinung ihren Untergang befiegelt, fich 
ſelbſt das Urtheil geſprochen. Kine be= 
zeichnende Epiſode war die „freie Liebe“, 
wie ſie ſich in dem Verhältniß der Pro— 
phetin Plunkett zu ihrem Verehrer 
Worthington kund that. Dann kam 
jenes abſcheuliche Schauſpiel, welches ſich 
vor dem Polizeigericht in Brooklyn ab— 
ſpielte, als ein Vater, allem menſchlichem 
Gefühl Hohn ſprechend, ſeinen kranken 
Angehörigen die ärztliche Hilfe verſagt 
hatte, weil die Kraft ihres Glaubens 
allein ihnen helfen müßte! Hier zeigte 
ſich ſo recht die Gefährlichkeit der Secte 
für die Geſellſchaft im Allgemeinen, denn 
die Kinder jenes Fanatikers waren an 
Diphtheritis erkrankt und durch ſeine 
gröbliche Pflichtverletzung ſetzte er ſeine 
ganze Nachbarſchaft der Gefahr der An— 
ſteckung aus. 

Ein Körnchen Wahrheit liegt in die— 
ſem bis zu ihren hirnverbrannteſten Con— 
ſequenzen ausgeſponnenen „Syſtem“. 
Nämlich daß die Macht des pſychiſchen 
Einfluſſes, die Kraft des Willens häufig 
über körperliche Gebrechen den Sieg 
davon tragen, die Materie unter die 
Herrſchaft des Geiſtes zwingen kann. 
Doch das iſt ein Vorrecht, welches nur 
beſonders begnadete Geiſter beſitzen, 
ſolche Menſchen, welche durch unausge— 
etzte Uebung die ſchwere Kunſt erlernt 
— den Widerſtand und die Trägheit 
des animaliſchen Lebens unter ihre über— 
mächtige Energie zu beugen. Aehnliches 
ohne jeden Uebergang, ohne jede Vorbe— 
reitung von dem Durchſchnittsmenſchen 
als Regel fordern, wie es die Glaubens: 
beiler thun, widerjpricht jeder gefunden 
Bernunft und Erfahrung. 

— “ ſ— 


Portugal in Afrika. 


Seitdem die Theilung, die „Aus— 
ſchlachtung“ Afrikas begonnen hat, iſt 
unter den Portugieſen das Colonialfieber 
ausgebrochen. Portugal hatte lange vor 
allen anderen europäiſchen Staaten an 
der Weſt- und Oſtküſte Afrikas feſten 
Fuß gefaßt; es hatte ſich daran gewöhnt, 
den größten Brocken des dunkeln Conti— 
nents ſüdlich vom Aequator als ſein un— 
beſtrittenes Eigenthum zu betrachten, 
und es bewies an dieſem Beſitze glänzend 
ſeine Unfähigkeit zur Coloniſation. Zwei 
Jahrhunderte lang blieb es träge an der 
Küſte ſitzen und that ſelbſt da ſo gut wie 
nichts; es begnügte ſich, Zölle zu erheben, 
um das Hinterland kümmerte es ſich gar 
nicht, es ließ es unerforſcht, uner— 
ſchloſſen, frei von portugieſiſchem Ein— 
flüß und von portugieſiſcher Herrſchaft. 
Die Boeren und ſelbſt die Ausbreitung 
der britiſchen Beſitzungen im Süden 
Afrikas ——— Portugal nur we⸗ 
nig und vorübergehend; erſt als die 
weſtlichen Nationen Europas ihre Blicke 
begierig auf den ſchwarzen Erdtheil zu 
werfen begannen, als ſich Deutſchland, 
Italien, England und Belgien im We— 
ſten und Oſten feſtſetzten, und als der 
freie Congoſtaat vom Norden her ſeine 
Fangarme gegen das von Portugal als 
ſein Eigenthum betrachtete Gebiet aus: 
zuſtrecken anfing, erwachten die Portu⸗ 
gieſen aus ihrem Schlafe und wurden 
ag Feuer und Flamme für das von 
ihnen jo —* vernachlãſſigte Gebiet. 

ine wahre Afrikabegeiſterung ergriff 


iebins | Da8 gange Bolt; Jever erblidie in ben 


portugiefiiden Befitungen, wie fie bie 
auf Befehl des Königs und der Gortes - 


bergeftellte amtliche Karte in einem fdhds >» 


nen breiten Streifen quer dur Afrika - 
vom jüdlihen bis zum atlantijchen 
Decean barjtellt, das Eldorado, welches " 
für Portugal zur unerfchöpflichen > 
Quelle alles Reihthums werden jollte, 

Es ftelt fih nun heraus, daß bie 
mächtige republifanifche Partei in Porz . 
tugal das Eolonialfieber am eifrigften - 
entjlammt hat. Weniger um das zu ers: 
langen, was fie angeblich erjtreben, näms - 
lih ein Grog-PBortugal in Afrika, als . 
um der beitehenden Regierung Berlegens - 
beiten zu bereiten, betreiben die Republis > 
faner die Agitation, und die Regierung 
des Königs hat num die Wahl zwijchen 
ernjthaften Berwidelungen mit England 
oder einem Aufitande im Innern des 
Landes. Der jchneidige Major und 
Afrikaforfcher Serpe Pinto, welcher be- 
fanntlich den Conflict mit England eins 
geleitet hat, ijt der Abgott der portugies 
jiichen Armee, und jeder Schritt gegen 
diefen Fühnen Führer bringt die portus 
giefiiche Regierung in die Gefahr, es mit: 
der eigenen Armee, melde fchon jebt 
ftarf mit republifanijchen@lementen vers 
jest ijt, zu verderben. 

— 

— Die Ausgrabungen, welde 
jest in Lyfofura, Arcadien, angeftellt 
werden, führen alle Tage höchit intereis ' 
jante Entdefungen herbei. Der Tempel 
der Demeter Despoina ijt aufgefunden 
worden, ebenjo verfchiedene Bruchftüde 
der von Raujanias erwähnten Gruppe, 
welche als ein Werk des Damophon aus 
Mejjene bezeichnet wird. Dieje Gruppe 
ftellte in colofjalen Figuren Demeter und 
Despoina, d. 5. ihre Tochter Berjephone 
als Herrjcherin dev Unterwelt dar, neben 
ihnen jtand Artemis und Anytus, Das 
mophon war einer der hervorragendften 
Nahahmer des Phidias; das Werk, 
welches jet zum Vorfchein gekommen 
ift, ift das erjte Werk, welches jicher auf 
feine Hand zurüdgeführt werden fann, 
Auch in Großgriechenland, dem fühli: 
chen Stalien, wird ununterbrochen weiter 
geforicht; augenblicklich gräbt Dr. Orfi 
auf Befehl der italienischen Negierung 
in dem alten Lori (Gerace in Galabris 
en) aus, wo Refte eines prachtvollen, 
auf das jehste Jahrhundert zurückgehen: 
den Tempels erhalten find. Der Tems 
pel jcheint in der Zront fehs Säuien ges 
habt zu haben und war jedenfalls rings 
um mit Säulenhallen verfehen ; er rubte 
auf drei Stufen. Vor dem-Weftgiebel 
ijt eine Gruppe aus pariihem Marmor 
gefunden, ein filbihwänziger Triton, 
der ein Pferd zurüdhält. Auch Terra: 
fotten find in großer Zahl zu Tage ges 
fommen, 

— Aus Graz wird beridtet: 
In einer in der Aula der hiefiger tech- 
niihen Hocjchule abgehaltenen Genes 
ral-Berfammlung des Verbandes ches 
maliger Grazer Techniker wurde eine 
Rejolution des Inhalts bejchlojien: Es 
jet zur Hebung des Anjehens des Tech- 
niferjtandes unumgänglich nothwendig, 
daß den tehniihen Hocichulen, gleich 
den Univerfitäten, das Necht verliehen 
werde, abjolvirten Hörern nach erfolg: 
reiher Ablegung jtrenger Prüfungen 
den Doctortitel zu verleihen. 
Doctoren der tehnifhen Wiſſenſchaften 
jollen die gleihen Rechte wie die an 
den Univerfitäten promovirten genießen ; 
den bisher geprüften diplominten Inge— 
nieuren jolle der Doctortitel nacdhträg- 
lich verliehen werden. 

— Der perfijde Prinz Key: 
tubah:Dehman:-Mirza, ein Better des 
Shah von Berfien, wurde diefer Tage 
in Moskau wegen Faljchmünzerei zu 
fünfjähriger Zwangsarbeit in Sibirien 
verurtheilt. Der kaijerlihe Strafjenat 
zu Petersburg hat dies Urtheil unverzüg- 
lich bejtätigt. 


> Di. Crnft Pfennig, 
INtrrr ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave, 
Befte Gold-Füllungen md Gebijie eine Speztalität. 
Zähne wwerdeit gejahr: und jhmerzlos gezogen. Billigite 
reife. lo? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


84T Northiivenne, Ede Bine Strafe, 
(über Binmtenjelds Store), 


Zahn FF Arzt, 


Preiſe billiger al3 au der Eübdfeite. Befte Gold⸗ 
ülungen 31 aufiwärts. Alle anderen Füllungen 
Et3. Di8 $l. Ein Gebiiz befte Zähne 38. Theil-Gebig 
8, $4u.9. WUlle audere Arbeit im Berhältuiß,. - 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 CumicaGo OPERA Houskz, 
Braktiziren in allen Gerichten, einschließlich de Vom 


mundſchaftsgerichts. Kerr Gerpheide ijt ein Deutſcher 


OFFICE DER CHICAGO 
Laudfords’ Proleclive Socielg 


871 Larrabee Str. nmoljs 





Finanziclies. 
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art, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
wiſchendeck, unach oder von Dentſchland kauft. 
ch befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
renien, Antwerpen, Rotterdam, Zimiterdam, 
avre, Paris, Stettin ıc. via Keiv Port oder 
altimore. Baflagiere nad Enropa Tiefere ımit 

Gepäc frei an Bord de Dampferd. Wer Freunde 

oder Berivandte von Europa fonmen laffeı will, 

kann e3 nur in jeinem Spnterefie finden, bei mir reis 
karten zu löſen. Antunft der Paſſagiere in 

Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres ım deg 

General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Sale Straße, 
Bollmadyii: und Erbſchaftsſachen in 
Europa. Gollettioneu, Poitanszchlungen te. 
proupt beiorgt. Spountags offen bis 12 Ihe. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinſen. 
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Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 


Die Chleago Mortgage Loan Go,, 
reiht Gelb auf irgend eine Seliebi t und zu jedem 
523 Dal acsto, auf Babel Bianae pi 


* * 


«ner 
— 
SA RE ——— — 
a Gore kan ee it ihrem Sutereffe und 
ya dem, weun fie bei umd Doripredien, 
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